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MUSIKER ONLINE
Der weltweite digitale Vertrieb der Songs der Musikgruppen 

und Interpreten

Was zahlreiche Musiker in den 60er-, 70er-, 80er- und 90er-Jahren

immer wieder geträumt haben, ist Wirklichkeit geworden: Weltweite

Musikvertriebe ohne Majortonträgerfirmen sind möglich geworden.

Die digitale Revolution im Internet ist inzwischen so ausgereift, dass all

die Musikgruppen, Interpreten und Independent-Musiklabels, die ihre

Songs und kompletten CDs weltweit in Internetvertriebsshops verkaufen

wollen, sich über verschiedene Contentaggregatoren in weltweiten Internet -

vertriebs shops wie den Internetmusikvertriebsgiganten iTunes (ca. 85%

Weltmarkt anteil), Amazon (USA, Großbritannien, Frankreich, Deutschland),

Musicload und viele andere direkt an die Kunden werden können.

MUSIKER ONLINE, ein neues Projekt des 1981 gegründeten MUSIKER

MAGAZINS, sorgt für eine weltweite Veröffentlichung der Musik/Songs von

unabhängigen Musikgruppen, MusikerInnen und Independent-Labels in

bis zu 200 Onlineshops wie iTunes, Amazon, Musicload und  weltweit zahl-

reichen anderen Shops.

Auch all die Musikgruppen und Interpreten, die kein Label haben, kön-

nen ihre Songs über ein musikereigenes Label von MUSIKER ONLINE mit

den dazugehörigen EAN-, ISRC- und Labelcodes veröffentlichen und ver-

kaufen. Die Veröffentlichungspreise pro Song und pro Album sind günstig,

ebenfalls die dazugehörigen Bar-, ISRC- und Labelcodes (Informa tionen

auf Anfrage info@musikermagazin.de).  

Den Internetvertriebsshop MUSIKER ONLINE kann jeder in Anspruch

nehmen, außer Musikgruppen und Interpreten mit fragwürdigen Songinhalten

(z. B. rassistische Texte) oder bei schlechter Qualität der Aufnahmen. Eine

Kündigung der vertraglichen Vereinbarungen ist jederzeit möglich; die

übertragenen Rechte fallen dann nach sechs Monaten an die Musik -

gruppen und Interpreten zurück (diese Zeit ist notwendig, um die gelisteten

Songs wieder aus den weltweiten Internetshops herauszunehmen).

MUSIKER ONLINE arbeitet in seinen Vertragsgestaltungen mit den

interessierten Musikgruppen und Interpreten nicht exklusiv zusammen,

was so viel heißt, dass jeder Vertragspartner weiterhin mit allen anderen

Shops zusammenarbeiten kann. Allerdings gilt dies nur für die Shops welt-

weit, mit denen MUSIKER ONLINE nicht selbst zusammenarbeitet. So ist

es zum Beispiel selbstverständlich jeder Musikgruppe und jedem Inter -

preten erlaubt, die eigenen oder Coversongs über die eigene Homepage

zu verkaufen.

Die Abrechnungen erfolgen vierteljährlich und in der Regel zwischen drei

bis fünf Monaten seit Beginn des Internetvertriebs. Diese Abrechnungs -

abläufe sind notwendig, weil es länger dauert, bis sämtliche Verkaufs zahlen

und Einnahmen aus den weltweit agierenden Internetshops vorliegen.

MUSIKER ONLINE nimmt auf Wunsch ausdrücklich nur die digitalen

Vertriebs rechte an Euren Songs in Anspruch. Der physikalische CD-Vertrieb

kann dann weiterhin selbst oder von einer anderen Vertriebsfirma vorge-

nommen werden.

Das MUSIKER MAGAZIN veröffentlicht bis zum Ende 2009 auf der

Internetseite musiker-online.tv die weltweit wichtigsten Shops, aufgeteilt

nach einzelnen Ländern. 

WIE VIEL VERDIENT EINE BAND/EIN INTERPRET?  
Nehmen wir ein einzelnes Beispiel von iTunes (Stand Oktober 2009):

iTunes-Kaufpreis im Internet 0,99 € – Album neu 9,99 €. 

Abzüge iTunes-Kommission, MwSt., GEMA, MCPS, ASCAP-Gebühren,

Hauptvertriebspartner Onlineaggregator und Musiker-Online-Kommission

(15 %) = ein Nettoerlös für die Musikgruppe/den Interpreten von 0,45 € pro

Song oder 4,30 € pro Album.

MUSIKER ONLINE benötigt eine Vertriebsanlaufzeit in die weltweiten

Internetshops von ca. vier bis acht Wochen bis zum Verkauf der Songs (die

Bearbeitungszeit variiert von Shop zu Shop).

MUSIKER ONLINE garantiert einen zuverlässigen Onlinevertrieb und

eine genaue Abrechnung. Dafür steht die gesamte Arbeit an Deutschlands

ältester Musik fachzeitschrift „MUSIKER MAGAZIN“ (seit 1981). 

Zudem garantiert MUSIKER ONLINE eine ständige Präsenz mit unge-

fähren Veröffentlichungsterminen in allen zukünftigen Ausgaben des 

MUSIKER MAGAZINS (Künstlername, Homepage, E-Mail-Adresse, Telefon,

Musikstilistik, Album-Foto). Über redaktionelle Berichterstattungen ent-

scheidet regelmäßig die Redaktion.

All die Musikgruppen, Interpreten und Independent-Labels, die zukünftig

über MUSIKER ONLINE ihre Songs, Alben und Videoclips weltweit digital

in den Onlineshops vertreiben wollen, wenden sich an: 

MUSIKER MAGAZIN

Kolberger Straße 30, 21339 Lüneburg, info@musiker-magazin.de. 

FOTO: ©VEGE/FOTOLIA.COM; iTUNES

Einen Testlauf hat MUSIKER ONLINE

bereits hinter sich: Die Musikgruppe „THE

BEATLES ORCHESTRA“ (Rockwerk

Records) wurde von MUSIKER ONLINE

weltweit mit großem Erfolg in die Internet -

shops gestellt und hat auf allen Ranglisten

die vordersten Positionen erobert (s.

Amazon.de,.fr,.uk,.com, iTunes USA, UK,

Deutschland, Japan, etc.).

VON OLE SEELENMEYER
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Im letzten Jahr gewann Marion Breitenseher

beim 26. Deutschen Rock & Pop Preis 2008

in Friedrichshafen den Preis als beste Sängerin in

der Kategorie „Songpreis 2008“. 

MM: Du hast den Deutschen Rock & Pop

Preis 2008 im Bereich Gesang (Songpreis

2008) gewonnen. Herzlichen Glückwunsch

zu Deinem Gewinn! Hattest Du damit ge -

rech net?

Marion: Nein, überhaupt nicht. Alle Bands waren

super und ihre Songs echt toll. Mich hat es wort-

wörtlich vom Stuhl gehauen. Das war für mich

eine große Ehre, diesen Preis zu bekommen, da

ich meine Songs alle selber schreibe und sie mir

sehr viel bedeuten. 

MM: So richtig freuen kannst Du Dich nicht.

Was ist passiert? 

Marion: Na ja, eigentlich spreche ich nicht gerne

darüber. Es ist nicht einfach für mich zu verste-

hen, was da mit mir abgezogen wurde. Zur Zeit

des Deutschen Rock & Pop Preises war ich noch

die Frontfrau von „The Gates“. Leider war die

Band schon am Zerbrechen aus diversen per-

sönlichen Gründen, und wir haben alles nur

krampfhaft zusammengehalten, wahrscheinlich

aus Naivität und gutem Glauben. Im März 2009

trennte ich mich dann von der Band. Ich konnte

diese Ignoranz und Überheblichkeit nicht länger

ertragen. Musik ist mein Leben, ich will Spaß

dabei haben und nicht mit Bauchweh zu den

Proben gehen. Von Anfang an habe ich die

Jungs darum gebeten, meine Songs zu unter-

schreiben, damit im Fall der Fälle keine Streitig -

keiten aufkommen würden. Sie belächelten die-

sen Wunsch mit der Aussage „Wir würden dir

doch nie deine Songs streitig machen. Wir wis-

sen doch, was sie dir bedeuten.“ Nun ja, letzt-

endlich ist es jetzt genau so gekommen, wie ich

es mir dachte. Songs, die ich mit meinem Vater

gemeinsam komponierte, werden mir jetzt strei-

tig gemacht. Gerald behauptet, maßgebliche

Veränderungen an meinem Song „Für immer“

vorgenommen zu haben, obwohl ich genug

Aufnahmen und Zeugen habe, die das Gegenteil

beweisen können. Einige meiner Texte, die sehr

persönlich sind, wie z. B. „Bessere Hälfte“ (ein

Song für meinen Sohn) und auch Anetta wollen

sie gegen meinen Willen mit einer neuen

Sängerin weiter spielen. Ich denke mir dabei nur,

wie kann jemand (außer mir) Songs über mein

Leben singen? Ich habe in den zwei Jahren, in

denen ich bei The Gates war, so viel für diese

Band erreicht und organisiert, und als Dank wol-

len sie sich jetzt mit meiner Arbeit schmücken.

Sehr traurig. 

10 STORIES

MARION
BREITENSEHER
Deutsche Song-Preisträgerin 2008
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MM: Du komponierst und textest ja sehr

viel. Wie entstehen Deine Songs? Und wie

kommen Deine Texte zustande? 

Marion: Meine Texte entstehen alle unterschied-

lich, mal im Auto auf ‘nen Strafzettel geschmiert

und mal am Klavier, wenn ich gerade eine schö-

ne Melodie vor mich hin spiele. Ich führe sozusa-

gen Tagebuch in Form von Songs. So halte ich

meine Erlebnisse, Gedanken und Gefühle fest.

MM: Zu Deinen Kompositionen fehlt Dir

augenblicklich eine Band. Unsere Leser

wissen, wie schwer es ist, eine Band mit

den richtigen Leuten aufzubauen. Was für

Musiker suchst Du?

Marion: Also meinen Drummer hab ich ja

schon, und somit fehlen uns noch Gitarre und

Bass. Wichtig wäre natürlich auch noch ein

Key boarder, da ich einige Balladen mit Klavier

umsetzen möchte.

MM: Wir können ja hier einen Aufruf star-

ten. Interessierte Musiker, die mit Dir eine

neue Band gründen wollen, sollen sich bitte

melden!

Marion: Das wäre super!!! ;) Immer her damit.

(Adresse zu erfragen über den DRMV e.V.)

MM: Du hast Dich in diesem Jahr erneut

beim 27. Deutschen Rock & Pop Preis 2009

in anderen Kategorien beworben. Weißt Du

schon, mit welchem Song Du Dich vorstel-

len möchtest?

Marion: Das bleibt noch geheim. 

Nix wird verraten. 

MM: Gibt es noch etwas, was Du Deinen

Musikerkollegen mit auf den Weg geben

möchtest?

Marion: Lasst euch nicht unterkriegen, egal wie

schwer es euch gemacht wird. Lebt eure Musik!

Marion, wir danken Dir für das Interview

und drücken Dir für die Zukunft und für

Deine Bewerbung beim 27. Deutschen

Rock & Pop Preis 2009 die Daumen!

INTERVIEW: OLE SEELENMEYER

FOTO-QUELLE: MARION BREITENSEHER
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MM: Bei der Kategorie Song-Preis stehen

der Gesang und die Performance der

Sängerin oder des Sängers im Vordergrund.

Die Vocals dürfen lediglich durch akusti-

sche Instrumente oder Playbacks begleitet

werden. Die Jury hat ausschließlich Dich für

Deine Stimme ausgezeichnet. Mit welchen

Argumenten behält dann „The Gates“ Deinen

„Rock-Oscar“ ein?

Marion: Ich kann es mir auch nicht erklären. Es

fing ja schon bei der Übergabe an. Kaum hatte

ich den Preis bekommen, verschwand die Band

mit meiner Auszeichnung. Ich sammelte sie

gerade noch am Ausgang ein, um wenigstens

ein Foto damit machen zu können. Er wurde

direkt im Bandraum auf den Verstärker von

Gerald (Gitarrist) gestellt. Ich kam mir wie benutzt

und weggeworfen vor. 

Sie meinen, es wäre ihr Preis, weil ich schließlich

als Frontfrau von The Gates aufgetreten bin,

obwohl es mein Song und mein Soloauftritt war.

Ich habe mir im Nachhinein vom DRMV auch

bestätigen lassen, dass dieser Preis nicht band-

bezogen vergeben wurde, sondern für meine

Leistung, wie ich meinen Song auf der Bühne

präsentiert und gesungen habe. 

Im Grunde ist es Unterschlagung, und ich

könnte den Preis gerichtlich einfordern, aber ich

denke mir, dann sollen sie doch mit einem Preis

angeben, den sie nicht durch ihre eigene Leistung

bekommen haben. Es ist einfach nur peinlich. Ich

hoffe nur, dass meine Nachfolgerin nicht so naiv

ist und sich gut absichert. 

Ich war gut genug, meine Kontakte und Songs

für die Band einzusetzen, aber ernst genommen

wurde ich leider nicht wirklich. 

MM: Welche Konsequenzen hast Du daraus

gezogen? 

Marion: Die Konsequenz daraus war natürlich

erstmal die Trennung von The Gates und als

Zweites den Schritt zu wagen, offen darüber zu

sprechen, was da vor sich gegangen ist.

Ich werde in Zukunft auf mein Bauchgefühl

hören und nicht jedem blind vertrauen. Allerdings

hab ich nicht vor, meine Einstellung zur Musik und

meinen Traum wegen dieser bitteren Erfahrung

aufzugeben.

MM: Deine Entscheidung fiel Dir bestimmt

nicht leicht. Marion, wie ging Dein musikali-

scher Weg nach „The Gates“ weiter?

Marion: Nun ja, ich versuchte natürlich, so

schnell wie möglich wieder eine Band zu grün-

den, doch irgendwie ist es gar nicht so einfach,

ambitionierte, zuverläs-

sige und musikverrückte

Leute in München zu

finden, wie ich dachte.

Gute Musiker sind eben

selten... oder schon ver-

geben. Einer ist aller-

dings mit mir schon in

den Startlöchern. Mein

neuer Drummer Robert.

Er steht zu 100 % hinter mir und meinen Songs

und kann es kaum erwarten loszulegen. 

Momentan komponiere und schreibe ich eini-

ge neue Songs und werde sie demnächst im

Studio aufnehmen. 

MM: Welchem Genre würdest Du Deinen

Musikstil zuordnen? Oder welche Vorbilder

haben Einfluss auf Deinen Musikstil?

Marion: Hmmm, schwer festzulegen, aber ich

würde mal sagen deutscher Rock. 

Vorbilder … echt schwierig, da ich so ziemlich

alles höre. Wenn mir ein Lied gefällt, ist mir egal,

in welchen Musikstil es einzuordnen ist, es muss

mir einfach unter die Haut gehen.

Ich hab nicht vor, meine Einstellung
zur Musik und meinen Traum 
wegen dieser bitteren Erfahrung 
aufzugeben.
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STILL COLLINS 

Songs von anderen Bands nachspielen, das

tun viele. So wie es Still Collins hinkriegen,

macht es nur eine Band. Still Collins ist einer der

gefragtesten Genesis- und Phil-Collins-Cover-

Bands. 

MM: Wie habt Ihr es geschafft, eine so erfolg -

reiche Phil-Collins-Coverband zu werden?

Erzählt doch mal von Eurer Ent stehung und

Eurem Erfolgsrezept!

Still Collins (SC): Begonnen haben wir im Herbst

1995, als Martin (Drums) und Christoph (Keys)

unseren Sänger Sven hörten und feststellten:

„Mensch, der klingt ja genau wie Phil Collins“!

Tributebands gab es damals kaum, und so dach-

ten wir: „Warum nicht?!“ Nach den ersten Auf -

tritten war klar, dass wir uns ein sehr populäres

Thema ausgesucht haben, denn die Fans rann-

ten uns schnell die Bude ein, und etliche Veran -

stalter größerer Events zeigten reges Interesse.

MM: Wer steckt hinter Still Collins?

SC: Immerhin fünf der sieben Musiker auf unserer

Bühne sind noch Gründungsmitglieder: Christoph

Wüllner (Keyboards & Backings), Markus Hartmann

(Bass), Sven Komp (Voc), Martin Littfinski (Drums),

Uli Opfergelt (Gitarren), aber auch Wolfgang Braun

(Keyboards) und Caren Schweitzer-Faust (Backings)

sind jetzt schon etliche Jahre im Team, genau

wie unsere Tontechniker Stefan Marenbach und

Stefan Kling.

MM: Wie entstand die Leidenschaft, Phil

Collins und Genesis zu covern? Warum

gerade diese Band?

SC: Ich denke, die Leidenschaft kam beim ein

oder anderen von uns erst später hinzu. Natürlich

empfanden wir alle die Musik unserer Meister als

musikalische Herausforderung, und alle fanden

Collins und Genesis auch geil. Aber als Hard -

corefans sind wir nicht an das Thema rangegan-

gen, da stand mehr meine Stimm ähn lich keit zu

Phil im Vordergrund, die alle so verblüfft.

MM: Wie würdet Ihr Euch eher bezeichnen?

Als Cover- oder Tribute-Band? Spielt Ihr die

Songs in Eurer eigenen Interpretation oder

versucht Ihr, sie so nah wie möglich am

Original zu halten?

SC: Da wir nur ein Thema bedienen, würde ich

uns als Tributeband bezeichnen, auch wenn wir

schon mal ein paar eigene musikalische Ideen

ins Programm einbauen.

MM: Wie man auf Eurer Homepage sieht,

seid Ihr eine sehr gefragte Live-Band. Wie

viele Auftritte habt Ihr so durchschnittlich

im Monat und wo und zu welchen Anlässen

tretet Ihr auf? 

SC: Wir steuern in 2010 auf unseren 800. Auftritt

zu und spielen mittlerweile gut 80 Gigs pro Jahr

Perfekte Hommage an die Kultband Genesis

�
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bundsweit. Mit einem Schwerpunkt in der

Sommersaison verteilt sich das schön auf Club -

gigs, Hallenkonzerte, stadtfestähnliche Events

und hier und da auch mal ein Festzelt.

MM: Wenn man so oft unterwegs ist, wie ist

die Beziehung unter Euch Bandkollegen? 

SC: Nun – Wir haben auch nach 14 Jahren immer

noch viel zu lachen, trinken immer noch gerne ein

oder zwei Bierchen zusammen nach den Shows,

sind vor allem ein gutes Team. Natürlich ist nicht

immer alles „Friede Freude Eierkuchen“. Aber wir

kommen gut miteinander klar, und letztendlich

haben wir mit einer vernünftigen Portion Respekt

füreinander noch alle Meinungs verschiedenheiten

aus der Welt ge schafft.

MM: Was für ein Publikum besucht Eure

Konzerte? Und was können Sie von einem

Still-Collins-Abend erwarten?

SC: Unsere Haupt-Zielgruppe liegt klar zwischen

33 und 56 mit einem relativ hohen Frauenanteil.

Ein Still-Collins-Konzert ist immer ein bunter

Abend: Die Songs authentisch nachspielen ist

dabei echt nur die Basis, die wir nach so vielen

Jahren einfach beherrschen. Der Spaß auf der

Bühne und im Saal ist dann die Kür, sozusagen.

So kann es vorkommen, dass an geeigneter

Stelle plötzlich ein Deep-Purple-Gitarrensolo

erklingt, während der Keyboarder als Albert

Einstein verkleidet im Publikum herumalbert und

die Leute animiert.

MM: Wo kann man Still Collins für einen

Auftritt buchen?

SC: Die meisten Anfragen kommen mittlerweile

über unsere Homepage und landen direkt in

unserem Bandbüro.

MM: Was die Gagen angeht – passt Ihr Euch

den Gagen an oder gibt es einen Gagen -

satz, unter dem Ihr nicht spielt?

SC: Das gilt beides! Auf der einen Seite gibt es

Gagenangebote, die wir von vorne herein ableh-

nen. Auf der anderen Seite geben wir auch

schon mal einen Rabatt, wenn ein Veranstalter

uns eine dreitägige Tour zusammenstellt.

MM: Wer managt Euch, d. h. wer kümmert

sich um Euer Gesamtmanagement?

SC: Diesen Job macht schon immer unser

Sänger Sven Komp, der samt Praktikantin in der

Woche unser Bandbüro betreibt.

MM: Habt Ihr in letzter Zeit eine Studio -

produktion vorgenommen? Wenn ja, wie

vertreibt Ihr Eure CDs?

SC: Inzwischen haben wir 5 verschiedene CDs

auf dem Markt, die wir zumeist mit Hilfe unserer

Tontechniker selbst aufgenommen, gemischt

uns remastert haben. Eine Maxi mit eigenen

Kom positionen ist auch dabei. Der Vertrieb findet

an unserem Merchandising-Stand bei den Kon -

zerten statt, und für den Vertrieb über das

Internet haben wir einen Partner, der uns zu fai-

ren Konditionen den kompletten Onlinevertrieb

organisiert. Seit ca. einem Jahr findet man die

Songs auch zum Download auf allen gängigen

Plattformen.

MM: Wie sehen die Zukunftspläne von Still

Collins aus? Habt Ihr Euch bestimmte Ziele

gesetzt?

SC: Vor allem: Spielen, spielen, spielen! 

Wir arbeiten immer wieder daran, die Show zu

verbessern und noch interessanter zu gestalten.

So haben wir für ein Konzert am 3.10. zum

Beispiel RAY WILSON (Anm. d. Red.: Genesis-

Sänger, der Phil Collins Ende der 90er für ein

Album und eine Tournee ablöste) als Special

Guest gewinnen können. Ein weiteres Projekt sind

auf die Show abgestimmte Video projektionen, die

wir ab 2010 möglichst regelmäßig anbieten

möchten.

MM: Gibt es etwas, was Ihr aus Euren

Erfahrungen anderen Coverbands mit auf

den Weg geben wollt?

SC: Nun – wir sind ja mehr Tributeband als die

übliche Coverband und haben damit ein ver-

nachlässigbares Konkurrenzproblem. Aber bei

reinen Coverbands kann man sagen: 1. Mach’

es besser als die anderen, 2. Mach’ es anders

als die anderen. Wer diese Tipps befolgt, wird

schnell merken, dass es sehr viel Arbeit bedeu-

tet, ein wirklich exklusives Produkt auf die Beine

zu stellen, das sich deutlich von der Konkurrenz

abhebt.

MM: Vielen Dank für das Interview. Auf ein

baldiges Wiedersehen bei einem Still-Collins-

Konzert!

INTERVIEW: DIANE BÖDRICH

FOTO-QUELLE: STILL COLLINS

BOOKING-ANFRAGEN UND TERMINE:

WWW.STILLCOLLINS.DE

Ein Still-Collins-Konzert 
ist immer 
ein bunter Abend!
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Jasper März ist ein glänzender Beobachter

mit feinen Antennen. Seine poetischen

Alltags geschichten beleuchten das Leben auf

amüsante und melancholische, auf gefühlvolle

und ironische Weise. Und sie berühren, spre-

chen vielen Menschen aus der Seele. So wie

„Der HDL Song“, eine augenzwinkernde Abrech -

nung mit dem digitalen Kürzel-Wahn, den Jasper

im April 2008 auf der Internet-Videoplattform

YouTube platzierte. Resultat: 1,7 Millionen Auf -

rufe. „Ich habe meine Lieder ins Netz gestellt, um

Freunde, die an meiner Musik interessiert sind,

auf dem Laufenden zu halten. Eine größere Auf -

merksamkeit zu erlangen, hatte ich dabei nicht

im Sinn“, erklärt der 22-jährige Sänger, Texter,

Komponist und Gitarrist. Seine plötzliche wie

unerwartete Online-Popularität blieb auch den

Mitarbeitern des Labels Ariola nicht verborgen.

Dort erscheint das 13 Songs umfassende Debüt -

album „Neidlos“ am 15.05.2009. Der gebürtige

Emder schrieb zunächst Gedichte und verfasste

Kurzgeschichten, bevor er den Schwerpunkt auf

die Verbindung von Text und Musik setzte. Dabei

stellt Jasper Inhalte in den Mittelpunkt seiner

spar sam instrumentierten Lieder. Inhalte, die sich

mit Freundschaft, (Nächsten-)Liebe, Hoffnung,

Trauer beschäftigen – und mitmenschlichen

Marotten. Er findet Worte, die weder bedeu-

tungsschwer noch oberflächlich sind: „Ich baue

dir eine Maschine, die dich wieder lächeln lässt /

Und doch verziehst du

keine Miene, ich zieh alle

Schrauben fest / Die star-

ren Züge, die dich zeich -

nen, deine schwarzen

Augenhöhlen / Würde ich

so gern mit Farbe strei-

chen, was dann noch

quietscht, das lass ich

ölen.“ Dieser Textauszug aus dem Lied „Ein klei-

nes Wunder“ wärmt die Seele, bietet Schutz und

Geborgenheit. Beim verschmitzten Song „Lioba“

bringt Jasper den Zuhörer dann wiederum zum

Schmunzeln, wenn er der fiktiven Freundin ein

„adipöses Herz“ attestiert. Der lateinische Begriff

bedeutet eigentlich fettleibig, übergewichtig.

Jasper nahm jedoch eine charmante Umdeutung

vor. Im neuen Kontext bedeutet es: großes Herz.

Muss man erstmal drauf kommen. Derartige

Wort spiele stellt Jasper in den Dienst seiner

Geschichten. Intellektuelle Eitelkeiten sind seine

Sache nicht. Ebenso liegt ihm fern, Dinge von

oben herab zu betrachten und zu analysieren.

Der Singer/ Song writer geht stattdessen auf

Tuchfühlung mit dem Leben. „Ich finde es

spannend, bestimmte Situa tionen des Lebens

festzuhalten und in bildhafter Sprache greifbar

zu machen. Das heißt aber nicht, dass die Lied -

texte immer meine eigenen Erfahrungen 1:1

widerspiegeln. Wenn Zu hörer sich fragen, ob

die Songs autobiografisch sind, habe ich das

Gefühl, mit meinen Texten nah an der Wirklich keit

zu sein.“ So wie beim Titelsong „Neidlos“, in dem

Jasper sehr witzig die Schnell lebigkeit unseres

Alltags besingt – mit der provokanten Einstiegs -

zeile des Refrains: „Als ich so alt war wie du […]“.

Dahinter steckt keine Früh ver greisung, sondern

die Erkenntnis, dass sich schon zwei Jahre

Lebens zeit heutzutage bisweilen wie 20 Jahre

anfühlen können, wenn man sich mal die Zeit für

einen Rückblick nimmt. Weil viel passiert, weil oft

den Ereignissen hinterhergehechelt wird, statt

Wichtiges von Unwich tigem zu trennen.

Reflexionsfähigkeit und Erdung haben sich bei

Jasper früh entwickelt, durch intensive Jugend -

arbeit. Zuletzt in Stuttgart, wo der engagierte

Musiker ein freiwilliges soziales Jahr absolvierte.

Ihm ist es wichtig, Jugendliche zu begleiten bei

der Auseinandersetzung mit den Fragen des

Lebens. Mittlerweile tut er das auf musikalische

Art. Seine Songs regen zum Nachdenken, zum

Mitfühlen, zum Träumen, zum Hoffen an. 

Die begei sterten Kommentare auf YouTube

zeigen, dass er die Sprache nicht nur einer

Gene ration spricht. Was zweifellos daran liegt,

dass „Neidlos“ ohne Erwartungsdruck, also ganz

nach den Vor stellungen des Künstlers entstan-

den ist. 

Noch vor der Vertragsunterzeichnung nahm

Jasper die 13 Songs im Vintage-Music Studio

auf, mithilfe der Produzenten und Musiker Detlef

Wiedeke (Bass, Gitarre) und Nick Oosterhuis

(Orgel, Piano, Gitarre). Schlagzeuger Sönke

Hardt komplettierte das Quartett.

Die Lieder von Jasper März sind authentisch

und inspirierend, von der ersten bis zur letzten

Minute. Wem ein derartiges Kunststück bereits

mit dem Debütalbum gelingt, dem ist neidlose

Anerkennung gewiss. 

WWW.JASPERMUSIK.DE

FOTO: ARTWARE FILM GMBH

JASPER
Liedermacher 2.0

Ich finde es spannend, bestimmte
Situa tionen des Lebens 
festzuhalten und in bildhafter Sprache
greifbar zu machen. 
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Der neue Gitarrenständer 
»Memphis Pro«
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Sie haben schon alles an 

Gitarrenständern gese- 

hen? Aber was, wenn es 

endlich einen gibt, der Ihr 

Instrument so sicher 

hält, wie Sie selbst? 

Der sich anpasst an 

den Gitarrenhals? Und 

was, wenn dieser Gitar-

renständer auch noch 

handlich und preis-

wert ist? Wäre das 

nicht ergreifend?

Für die einen gehören seine Live-Konzerte in den Herbst wie das

Münchner Oktoberfest, für die anderen in die Vorweihnachtszeit wie

der Christkindlmarkt.

Was vor 20 Jahren durch Tourneen mit Chris de Burgh, Eric Clapton und

Joe Cocker begann, folgt längst einer eigenen Tradition. Mit Beständigkeit

und ungebremster Spielfreude tourt der Münchner Singer/Songwriter jähr-

lich im Herbst durch Deutschland.

Mit neuen Songs und bewährter Triobesetzung präsentiert er die

Highlights aus mittlerweile elf Alben mit einer Stimme, die Seele ist: von

Narben angeraut transportiert sie sinnliches Flüstern, leidenschaftlichen

Trotz, empfindsames Schmeicheln, ungebändigte Wut, leises Glück, bren-

nenden Schmerz, schlichtes Leben oder emotionale Grenzerfahrungen.

Im 17. Jahr nun mit dabei ist der

südamerikanische Weltklasse-

Harfenist und Publikumsliebling

Kiko Pedrozo. Seit 2005 fester

Bestandteil des Trios und nicht

mehr wegzudenken – der junge

Allgäuer Tastenspezialist Hansi

Zeller (Akkordeon, Keyboards,

Flügel  horn).

Eine Empfehlung für Liebhaber

virtuoser Dynamik, ein Pflicht -

termin für musikalische Gourmets!

Für alle anderen ein Konzerttipp

mit Kult charakter!

FOTO-QUELLE:

FRANZ BENTON

TERMINE:

FR 20.11.09  47495 RHEINBERG – ALTE KELLNEREI 

SA 21.11.09  40878 RATINGEN – STADTTHEATER

SA 28.11.09  80337 MÜNCHEN – SCHLACHTHOF

FR 04.12.09 97080 WÜRZBURG – BOCKSHORN 

SA 05.12.09  96450 COBURG – ZUM SCHWARZEN BÄREN

FR 11.12.09  95030 HOF – BÜRGERGESELLSCHAFT

SA 12.12.09  96049 BAMBERG – LIVE-CLUB 

SO 27.12.09  84034 LANDSHUT – SALZSTADL

MO 28.12.09 82362 WEILHEIM – STADTTHEATER

SA  02.01.10 82467 GARMISCH – BÜHNE U1

WEITERE INFOS: WWW.BENTON.DE

FRANZ BENTON
„ohne mich“ – Tour 2009
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MOON SOUND RECORDS
Rahnstraße 10
22179 Hamburg
Tel. 642 24 999
www.moonsound-records.de

Die Live-CD ist da!Die Live-CD ist da!

ab sofort im Online-Shop bei
www.moonsound-records.de erhältlich

oder ab 16.10.09 im Handel
TOURDATEN
04.10.09 Lauenburg Dan Tabacco Fabrik
08.10.09 Bergheim Medio.Rhein.Erft
09.10.09 Kirchheim/Teck Bastion
10.10.09 Worms Hagenbräu
13.10.09 Ergenzingen Musik Café Alt-Ergenzingen
14.10.09 Kandern Chabah
15.10.09 Bad Dürkheim Krähenhöhle
16.10.09 Beilngries Historischer Gasthaus Stern
17.10.09 Geislingen Seemühle
23.10.09 Bad Münder Echtern 18
24.10.09 Leer Speicher
25.10.09 Hamburg Delphi Show Palast
06.11.09 Oldenburg Charlys
07.11.09 Rostock Pumpe
13.11.09 Trittau Trittauer Wassermühle
14.11.09 Ludwigslust Schloß Café
20.11.09 Bremen Kito
18.12.09 Barlt Landgasthaus Harmonie
19.12.09 Bremen Meisenfrei
26.12.09 Kiel Kulturforum

ab sofort im Online-Shop bei
www.moonsound-records.de erhältlich

oder ab 16.10.09 im Handel

im Vertrieb von

Ord.-Nr. 1315-1514-46

www.bluesculture.com

Anfang 2009 nahm Abi in drei Hamburger Clubs  sein

neues Album IN CONCERT auf. Mit dabei: Steve

Baker, Harp, und Martin Röttger, Cajon & Drums, das ist die

BLUESCULTURE Formation, mit der Abi europaweit tourt (die-

ses Jahr auch wieder  in Russland).  Ein Live-Album war lange

„fällig“: Zwar fanden die beiden letzten Studio-CDs von Abi

große Anerkennung bei Fans, Medien und Musik-Kritik (beide

Alben mit dem Viertel jahres preis der deutschen Schallplatten -

kritik ausgezeichnet). Aber gerade die treuen und treuesten

Fans „nervten“ geradezu mit der Frage nach einem Live-

Album. Ein Album also, das die ungeheure Dynamik, das

Spiel mit Power und Sensibilität von BLUESCULTURE, das

Spon tane und das Unvorhersehbare, das Wechselspiel mit

dem Publikum, festhält. Jetzt ist ein solches Album da – Abis

über vierzigjährige Live-Erfahrung auf Club- und Festival -

bühnen sowie auf der „härtesten Bühne der Welt“, der Straße

nämlich, sind in IN CONCERT konzentriert. Und BLUES-

CULTURE kultiviert den Reichtum, die unendliche Band breite

des Blues – vom archaischen Country bis zu zeitgenössischen

Einflüssen von Soul & Funk. Jedoch nicht schematisch und

eins zu eins wiedergegeben, sondern verarbeitet und in ein

homogenes, schlüssiges Bandkonzept integriert.

IN CONCERT, das sind über 70 Minuten knisternde

Konzert-Atmosphäre, 13 Songs, darunter zwei noch unver-

öffentlichte. Have Fun!

FOTO: URS MÜLLER

AKTUELLES & MEHR ZU ABI: 

„Ich hab den Blues schon etwas länger: Spuren einer Musik in

Deutschland“ (Herausgeber: Michel Rauhut, Reinhard Lorenz)

Texte /Noten/Tabulaturen von zehn Abi-Kompositionen in:  

„MY STYLE – Blues Songs and Adventures in Open G-Tuning“

(Bärensong Musikverlag/Schell Music)

INFOS: WWW.ABIWALLENSTEIN.DE

„IN CONCERT“
Abi Wallensteins neue CD,

Live mit Blues Culture
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Folgt man dem Klischee, handelt es sich

bei einem Didgeridoo um ein langes

Holzrohr, das nichts anderes als eintönig brum-

mende Geräusche von sich gibt. Als GöG

1990 das Didgeridoo entdeckte, gab es in

Deutschland weder eine Szene noch Lehrer 

für das Instru ment der nordaustralischen Ur -

einwohner. Not macht erfinderisch, und so ent-

wickelte GöG mit afrikanischer Rhythmik und

Einflüssen aus der indischen Musik einen gänz-

lich neuen, einzigartigen Stil für das Didgeridoo.

Die speziellen Spiel- und Atemtechniken

machen es möglich, Rhythmen punktgenau in

fast jeder Geschwin digkeit zu spielen und es so

mit anderen Instru menten und Musikstilen zu

kombinieren.

Sein perkussiver Stil ist typisch und hat die

Didgeridoo-Szene maßgeblich geprägt, sodass

heute seine musikalischen Einflüsse auch in

Europa und Australien zu hören sind.

In ihren Konzerten erreichen sie mit ihren

polyrhythmischen Arrangements eine musikali-

sche Qualität mit hohem Wiedererkennungs wert,

der selbst im heißen Australien Gänsehaut aus-

löst. GöG zeichnet messerscharfe Rhythmen und

Strukturen, die von Dori gezielt mit Farbe und

Leben gefüllt werden. 

Ob sie nun mit Rhythmen ein musikalisches

„Ping-Pong“ oder einen inszenierten Comedy-

Streit spielen, ihre Geschichten musikalisch

erzählen oder ihre Bilder mit Didgeridoo-Klängen

begleiten, sie entführen den Hörer in eine faszi-

nierend andere Welt, in der er gerne noch

etwas länger bleiben möchte. 

Im Mai 2009 wurden GöG & Dori beim

Casting für die Fernsehsendung „Germanys

next Show stars“ von der Jury (bestehend aus

DJ Bobo, Verona Pooth und Elton) gebeten,

zusammen mit Dresdener Straßenmusikern

spontan einen zweiten Auftritt auf die Bühne zu

legen. Diese spezielle Kombination von rhyth-

mischen Didge ridoos, Cello, Geige, Schlag -

zeug und Gesang war „Liebe auf den ersten

Ton“ und löste bei der Jury wie auch bei den

Spielern Gänsehaut aus ... Mit dieser außerge-

wöhnlichen Mischung von polyrhythmischen

Didgeridoo-Grooves kombiniert mit klassischen

Instrumenten und Gesang erspielten sie sich

einen Platz im großen Finale, das sie am Ende

knapp nicht gewannen, dafür aber als Sieger

der Herzen gefeiert wurden. 

BoBo: „Es gab in der Tat einige sehr bewe-

gende Auftritte. Der bewegendste aber war der

einer Gruppe von Straßenmusikern mit zwei

Didgeri doo-Spielern. Deren Perfor mance hat

mich wirklich zu Tränen gerührt.“ 

Neben der Produktion ihrer neuen CD mit

bekannten australischen Gastmusikern konzen-

trieren sie sich momentan auf die Organi sation

ihrer Konzerte. Sie sind jedoch nach wie vor auf

der Suche nach einem kompetenten Mana  ge -

ment für die organisatorischen Bereiche ihres

künstlerischen Schaffens. WWW.GOLJO.DE

FOTO-QUELLE: GÖG & DORI

GÖG & DORI
Afrikanische Polyrhythmik aus dem 

australischen Holzrohr

Oli Rubow
e-Beats am Drumset 
Die Liveumsetzung program-
mierter u.elektronischer Beats.
Styleguide für modernes Spiel.
99 Hörbeispiele, Notenbeisp. 
Fotos und 270 Plattentipps.
112 Seiten incl. CD
978-3-89775-092-0  24,90

Mario Jahnke
Drumbook for Beginners
ab 6 Jahren mit Farb-Noten, 
Handsätzen und Zählzeiten: 
Basis-Snaredrum-Technik.  
Drumset-Grooves  und Fills 
mit Timing und Feeling. 
104 Seiten, Spiralbindung
978-3-89775-104-0  22,80

M. Claudi / Dieter Ern
Playalong Snaredrum 1
28 Stücke in allen Stilistiken 
für den Anfangsunterricht, ge-
eignet für Gruppenunterricht, 
das Zusammenspiel mit div. 
Instrumenten und f.Vorspiele.
32 Seiten incl. CD
978-3-89775-086-9  19,80

LEU-VERLAG
Kolpingstraße 5
D-86356 Neusäß
Telefon 0821-48043091
eMail: leuverlag@aol.com
www.leu-verlag.de

  Leu-Verlag Drum- und Percussion-Lehrbücher

M. Claudi / Dieter Ern
Playalong Drum-Set 1
20 Stücke in allen Stilistiken 
zum Üben des Zusammen-
spiels mit der Band. Leicht
spielbar, Achtel+Sechzehntel.
32 Seiten incl. 2 CDs
978-3-89775-117-0  19,80

Diethard Stein
Modern Drumming 1

Die Schlagzeugschule für 
erfolgreiches Lernen. 
1100 Übungen, 8 Playalong
Songs, 5 Solostücke.
192 Seiten incl. CD+Bonus
978-3-928825-24-5  24,90

Sven Ehrhardt
Früh übt sich...
Schlagzeug lernen ab 4 Jahre 
mit Snare, HiHat, Bassdrum,
mit Symbolen, dann mit Noten.
Spielend lernen und behalten.  
80 Seiten mit Spiralbindung
978-3-89775-118-7  19,80

Musikalische Früherziehung
im Gruppenunterricht für 

Schlagzeug und Percussion
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An sich ist es wenig bemerkenswert, wenn

sich vier gute Freunde zusammentun, um

fortan als Rockband zusammen Musik zu

machen. Auch wenn diese vier Freunde zum

Zeitpunkt der Bandgründung gerade mal zwi-

schen 13 und 15 Jahre alt sind, so hat man 

das schon häufiger gehört oder gelesen. Doch 

WITHOUT WAX aus Wesel am Niederrhein sind

anders als die anderen Schülerbands, Teenie-

Formationen und Casting-Wunder, die derzeit

einen Hype nach dem anderen erfahren. 

WITHOUT WAX sind echt. Sieht man einmal

davon ab, das Yannick Dahl (Gesang), Florian

Blaswich (Gitarre), Jonas Nühlen (Bass) und Tino

Wilczewski (Schlagzeug) eigentlich schon in

ihren Betten liegen müssten, wenn ihre Vorbilder,

Bands wie Foo Fighters, Thin Lizzy, Whitesnake

oder Journey die Bühne entern und die Musiker

dieser Bands locker ihre Großväter sein könnten,

dann bleiben WITHOUT WAX eine junge, auf-

strebende Band, deren professionelles Niveau

derart hoch ist, dass schon so manchem Zu -

schauer ihrer bisher über 60 Shows, die die Vier

innerhalb der letzten beiden Jahre absolviert

haben, das Lächeln über die musizierenden

Teenager im Halse stecken blieb und sich in völ-

lige Begeisterung wandelte. Und nicht nur das

Publikum bleibt nach jedem WITHOUT-WAX-

Auftritt überzeugt zurück, auch die Künstler wie

z. B. Fury In The Slaughterhouse oder Nena, die

von den Nachwuchsrockern supportet wurden,

sind voll des Lobes über die Weseler Jungs. Im

Falle von Nena sogar dermaßen, dass die Sän -

gerin WITHOUT WAX nach einer Support show

für ein weiteres Konzert verpflichtet hat. 

WITHOUT WAX beweisen eindrucksvoll, dass

es möglich ist, fernab von Castingshows und

ohne karrieregeile Eltern oder Hitproduzenten im

Rücken zu haben, auch in jugendlichem Alter

gute Songs zu schreiben und als Musiker in einer

Band zu funktionieren, die ihre Instrumente er -

schreckend gut beherrschen. Davon zeugt z. B.

die erste EP von WITHOUT WAX, „Innocence

Fadin‘“, die von den Kritikern mit Respekt und

Hochachtung aufgenommen wurde. Die erste

Single „No School Today“ schaffte es sogar auf

die Playlisten einiger großer Radiosender, die von

den eingängigen und modernen Rocksongs der

Band genauso überzeugt sind wie der Aus -

nahme produzent Siggi Bemm (Kreator, Tiamat,

Lindenberg, Maffay...), der spontan zu sagte, als

WITHOUT WAX ihn baten, mit ihnen zu arbeiten.

Die vier Jungs wissen, was sie wollen, und sie

wissen, wo’s langgeht. Ihre Songs schreiben sie

ausnahmslos selbst, und bei den Texten lassen

sie sich sowieso nicht reinreden, denn keiner

weiß besser als die Vier, worum es geht. Dabei

setzen sich WITHOUT WAX kritisch mit ihrer

Umgebung auseinander und schreiben z.B. über

nervige Eltern („Leaving Home“), den Selbst -

mordversuch einer Freundin („No School Today“)

oder den geplanten Amoklauf eines Schul -

kameraden, der gerade noch von der Polizei ver-

hindert werden konnte („Kevin’s Got A Gun“).

Themen wie diese bewegen Jugendliche genau-

so wie Hörer älteren Semesters, denn sie sind

wahr, direkt aus dem Leben gegriffen und heben

sich wohltuend von den gängigen Blabla-

Klischee-Texten der bekannten Marionetten -

bands ab.

FOTOS: VISION’N’STYLE & 

LUCID STUDIOS

WITHOUT WAX 
The Teenage Rock Revolution!

WWW.WITHOUTWAX.DE

WITHOUT WAX
WE SHOULD BELIEVE



BRILLANTER 
SOUND MUSS KEIN
LUXUS SEIN. 
OPUS 900 – DAS DRAHTLOS-SYSTEM 
VON BEYERDYNAMIC

Wir könnten Ihnen hier eine Menge 
besonderer Features aufzählen, die 
Sie ohnehin von einem professionellen
Drahtlos-System von beyerdynamic
erwarten. Deshalb sprechen wir lieber 
über das, was Sie nicht erwartet haben:
Den attraktiven Preis von Opus 900. 
Sprechen Sie mit uns über Ihre Wunsch-
konfiguration – Sie werden überrascht
sein, wie gut ein Angebot klingen kann.

www.beyerdynamic.de

Zu diesem Zweck haben sich bereits vor

einigen Monaten  die Initiatoren der legen-

dären „Rocknacht Taucha“ und die DRMV-Crew

um Landessprecher Michael Weber in ein Boot

gesetzt, um dem seit dem letzten Jahr durchge-

führten Bandcontest neues Leben einzuhau-

chen. Im Ergebnis dessen entstand die Idee, am

Tag der „Rocknacht“ einen Newcomer-Wett -

bewerb mit dem Schwerpunkt Schulbands zu

etablieren. Mit einem Werbekonzept unter geziel-

ter Einbindung der Schulen im Regionalbereich

Leipzig/Halle erreichten unser Org.-Büro zahlrei-

che Bewerbungen, die uns auf unsere Kandi -

daten sehr neugierig machten. 

Für acht Bands ging es dann wirklich auf die

Bühne, die durch die „Rocknacht“-Organi satoren

gestellt wurde. Für einige Bands war dies der

erste ernst zu nehmende Bühnenkontakt. 

Um so wichtiger war es hier, von unserer Er -

fahrung ein Stück abzugeben und diesen New -

comern besonders hilfreich zur Seite zu stehen. 

Ein Feuerwerk der unterschiedlichsten Genres

brach los, vom Streetpunk bis Rap, von Hard -

rock bis Balladen – für unser Publikum war es ein

buntes und hochwertiges Programm.

Die Jury um Landessprecherin June Heric,

Landessprecher Michael Weber und Klaus

Steglich (2. Vors. des Schloss-Vereins Taucha

und Musiker) war es ein hartes Stück Arbeit, die

über die reine Punktvergabe hinausging, denn

mit den Bands wurden natürlich nach dem

Auftritt individuelle Gespräche geführt, die von

den Bands gern angenommen wurden.

In der Auswertung zeigte sich dann, dass die

Punktbewertung äußerst geringe Unter schiede

aufwies – aber unser Sieger verdient gewonnen

hat. Die Leipziger Band „Audio. Appeal“ über-

zeugte mit bassigem, melodischem Rock und

der unverwechselbaren Stimme ihres Front -

manns Michael Heinrich. Die Rapper der

Ostfront-Crew und die Jungs von „Smashed“

belegten die Plätze. Kurz dahinter positionier-

ten sich unsere Kandidaten von „The Central“,

„Halteverbot“, „The Fellows“, „D.Fate“, „Don’t

Die Until Zero“. 

Dank unserer Sponsoren konnten wir die

eine oder andere Bandkasse auffüllen, Sach -

preise vergeben und in zwei Sonderkategorien

Preise für die beste Rockstimme – Jan Dölling

(„Smashed“) und die beste Instrumental -

leistung – Ben Howell („The Central“) vergeben. 

Den Studiotag im Musikidee-Studio gewann

die Weißenfelser Schülerband „D.Fate“, die

nach nur zwei Monaten ernsthafter Bandarbeit

mit ihren eigenen Songs überzeugte.

Ein Dankeschön an alle Bands, das Team um

Maik Kadar (partytram), Ingo Paul (four roses),

Klaus Steglich (Schlossverein Taucha e.V.) und

Michael Weber (musikidee/DRMV) und der

Stadt Taucha, die diese Veranstaltung organi-

siert und unterstützt haben. 

Im nächsten Jahr eröffnen „Audio.Appeal“

die Tauchaer Rocknacht als Vorband, und wir

drücken dieser Band ganz fest die Daumen bei

ihrer Teilnahme am 27. Deutschen Rock & Pop

Preis 2009 in Wiesbaden!

TEXT UND FOTO-QUELLE: ORG.-BÜRO

SCHLOSSHOF BANDCONTEST TAUCHA

„ROCKT DEN SCHLOSSHOF“
Schlosshof Bandcontest Taucha 2009 
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Gerd Rube – der Name entwickelte sich seit

Anfang der 90er-Jahre vorwiegend in

Süddeutschland zu einem festen Begriff für

handgemachten American Acoustic Rock. Ob

mit seinen zahlreichen CDs, live im Vorprogramm

von Uriah Heep, Curtis Stigers, Johnny Guitar

Watson, Manfred Mann, der Spencer Davis Group

oder mit seinem Video auf MTV, der Workaholic-

Sunnyboy Gerd Rube war immer präsent.

Vorwiegend solo oder mit diversen Bands

erspielte er sich ein umfangreiches Repertoire

und einen Bekanntheitsgrad, der sich nicht auf

den deutschen Raum beschränken sollte. Es

begann alles 1992 mit einem Gig, den der

Schorndorfer Rocksolist für eine Stuttgarter

Reiseagentur bei der dortigen Touristikmesse

spielte. Statt der Gage in bar bekam er eine

Reise mit dem Mietwagen quer durch den US-

Sonnenstaat Florida. Also machte er sich mit der

Gitarre im Gepäck ins Stammland seines gelieb-

ten American Rock und schaute sich in der

facettenreichen Musikszene in den dortigen

Clubs um. Einen ganz besonderen Eindruck

machte die Hemingway-Bar „Sloppy Joe’s

Saloon“ in Key West auf ihn. Schon beim ersten

Blick auf die eindrucksvolle Bühne durch die weit

offenen Eingangstüren wusste er: „Auf dieser

Bühne will ich eines Tages stehen.“ Gleich um

die Straßenecke lockte ihn dann der Sound

eines lokalen Gitarristen in den „Capt.Tony’s

Saloon“. Ein paar erfrischende Budweiser, und

irgendwann konnte er nicht anders als den

Gitarristen zu fragen, ob er bei einem Song mit-

jammen dürfte… „Sure, why not!“ Also, kurzer-

hand die Gitarre aus dem Mietwagen geholt, und

los ging’s. Das harmonierte auf Anhieb, und mit

diesem Gitarristen J.D.Ingalls verbindet Gerd

Rube noch heute eine dicke Freundschaft. Mit

ihm gründete er dann auch die Production-

Company „Gold Eagle Music“, die es ihm

ermöglichte, ganz legal in den USA seine Auftritte

zu spielen. In den folgenden Jahren zog ihn die

Inselkette „Florida Keys“ mehr und mehr in sei-

nen Bann. Die Auftritte mehrten sich, es folgten

zahlreiche Radio-Interviews, und auch die Presse

wurde auf den Schwabenrocker from Germany

aufmerksam. Sogar der „Miami Herald“ bringt

ihn auf der Entertainment-Titelseite, und sein

„Florida Keys Song“ wird in den lokalen Radios

ein Dauerbrenner. Die renommierten Clubs in Key

West wie der „Hog’s Breath Saloon“ und letzt-

endlich auch „Sloppy Joe’s“ engagierten ihn nun

regelmäßig. „Wenn man bedenkt, dass wöchent-

lich massenweise Bandbewerbungen aus den

ganzen USA in diesen Clubs eintreffen, dann ist

es natürlich schon eine prima Sache, es als

„German“ auf diese Stufe geschafft zu haben.“

Über diverse geknüpfte Kontakte landete er

dann 1996 in Nashville/Tennessee zu Studio -

aufnahmen mit Musikern des US-Platincowboys

Garth Brooks. „Das war eine ganz neue Erfahrung,

GERD RUBE
Erfolgreich in Deutschland 
und in den USA
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wie die Jungs in einer lockeren Atmosphäre die Songs im Handumdrehen

perfekt im Kasten hatten.“ Nach einer Tour, die ihn von New York über

Boston, Los Angeles, San Francisco und San Diego wieder nach Florida

führte, lernte er dann auch den Trompeter der legendären Miami Sound

Machine (Band um Gloria Estefan) Teddy Mulet kennen. Teddy hatte an dem

„Crazy German“ irgendwie einen Narren gefressen und organisierte für ihn

eine Aufnahmesession mit fast der kompletten Miami Sound Machine, um

Gerd Rubes Song „Happy Day“ in einer Latino-Version aufzunehmen. Bei

Gerd Rubes weiteren Shows in den Florida Keys war Teddy dann immer

wieder mit von der Partie, soweit es seine anderen Verpflichtungen mit Gloria

Estefan, Justin Timberlake oder Blood Sweat & Tears zuließen. Vor allem in

der Band mit der Key West Rhythmusgruppe Wayne Hammond (Bass) und

Randy Morrow (Drums) sowie dem aus L.A. stammenden Gitarristen Donny

Vox hatten Gerd und Teddy einen unbändigen Spaß. Irgendwie scheint ihm

immer wieder das Glück in den Schoß zu fallen… 

An einer Tankstelle in Key Largo wird Gerd Rube 2002 von Hollywood-

Star Harvey Keitel auf seinen alten schwarzen Ford Mercury angespro-

chen. Keitel drehte derzeit in den Florida Keys die Fortsetzung von „Das

Schweigen der Lämmer“ und lieh sich Gerds Auto für den Hollywood-

Streifen, der unter dem Titel „Red Dragon“ in die Kinos kam. Mittlerweile

tourt Gerd Rube immer während den Wintermonaten von Oktober bis April

durch seine Stammclubs in den Florida Keys, um dann in den Sommer -

monaten „back to the roots“ in Deutschland auf Tour zu sein. Vorwiegend

mit seinem Soloprogramm, aber zunehmend auch mit seiner deutschen

Band (Chris Weigold & Andreas Probst) hat er sich ganz dem American

Rock verschrieben. Und den zelebriert er in einer für einen deutschen

Musiker ungewöhnlich überzeugenden Weise. „Es ist schon ein angeneh-

mes Gefühl zu sehen, dass sich die konsequente Arbeit an den Zielen,

meine Musik in Deutschland und USA zu etablieren, mehr als gelohnt hat.

Ich bin dankbar für das Talent, das mir gegeben wurde, und versuche, für

mich das Beste daraus zu machen.“ Die Popularität ist ihm dabei nicht

mehr so wichtig, vielmehr, seine Musik so authentisch wie möglich rüber-

zubringen. Mit dem Erreichten genießt er das Leben auf beiden Konti -

nenten, und wenn dann doch noch einmal eine Hitsingle bei den neuen

eigenen Songs dabei sein sollte, dann ist es auch o.k., so oder so…

Gerade ist seine sechzehnte CD erschienen – passender könnte der Titel

nicht sein: „Live in Key West“. Eine Mischung aus eigenen Songs und sei-

nem breit gefächterten Repertoire mit Songs von Don Henley über Tom

Petty, Bruce Springsteen bis hin zu Led Zeppelin. 

FOTO-QUELLE: GERD RUBE

Ich bin dankbar für das Talent, 
das mir gegeben wurde, 
und versuche, für mich das Beste
daraus zu machen.

GERD RUBE
LIVE IN KEY WEST

CD-Bestellung, 

Tourdaten und weitere Infos unter: 

WWW.GERDRUBE.COM
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Luxuslärm sind für die 1live Krone in der Kate -

gorie „Bester Newcomer 2009“ nominiert!

Am 3. Dezember 2009 wird von 1live zum 10.

Mal der größte Radiopreis Deutschlands verlie-

hen,  und für die Band ist es „natürlich der Ober -

hammer“, nominiert zu sein. Für sie sei die Nomi -

nierung allein schon eine unheimliche Ehre, da

sie auf einen Weg harter Arbeit zurückblicken

können, den sie für sich als den richtigen erach-

ten, weil sie bis hierhin alles ohne Major Label

erreicht haben. Mit großartigen Fans im Rücken,

freuen sie sich, da zu stehen, wo sie heute sind.

Dies sei die beste und wertvollste Unterstützung,

die man sich wünschen könne.

Luxuslärm hoffen bei der Fan-Voting-Aktion

der 1live Krone also auch auf eure Stimme!

Ab jetzt könnt ihr auf www.einslivekrone.de

unter „Deine Stimme“ voten – und eventuell 2

Karten für den 03.12. gewinnen! 

„SO LAUT ICH KANN“
Das zweite Album von Luxuslärm mit dem

Titel „So laut ich kann“ wird am 29.01.2010

veröffentlicht, und das erste Konzert, an dem

die neuen Songs dem Pu b likum vorgestellt wer-

den, wird der 05.02.2010 in der Vest-Arena

in Recklinghausen sein.

Es lohnt sich definitiv, einer der ersten Album-

Käufer zu sein, denn auf den ersten Exemplaren

wird es Bonus-Material geben und eine Gewinn -

spielaktion für die ganz schnellen Käufer, mit Meet

& Greets als Gewinn!

„SO LAUT ICH KANN“ – TOUR 2010

05.02.2010 D-RECKLINGHAUSEN – Vest

07.02.2010 D-BREMEN – Modernes 

13.02.2010 D-MÜNCHEN – Backstage

14.02.2010 D-FRANKFURT – Batschkapp

18.02.2010 D-BERLIN – Magnet

25.02.2010 D-KÖLN - Werkstatt

26.02.2010 D-HANNOVER – Musikzentrum

27.02.2010 D-NORDHORN – Scheune

Weitere Termine unter: WWW.LUXUSLÄRM.DE

LUXUSLÄRM
SERIE

:

Die Ausnahmeband aus Iserlohn schreibt
Erfolgsgeschichte!

Aktuell arbeitet ihr an eurem neuen Album

im Studio, was am 29.01.2010 erscheint,

richtig?

LL: Ja, genau. Wir freuen uns riesig auf dieses

Datum und hoffen, dass uns viele Menschen bei

unserem zweiten Album unterstützen werden!

Und direkt nach der Veröffentlichung geht es

dann wieder auf Tour! Aber nicht nur das – wir

arbeiten auch weiterhin 3-4 Tage in der Woche in

unserer eigenen Rock & Pop Musikschule. Das

ist ein super Ausgleich zu dem etwas stressige-

ren Tourleben!

Verändert ihr euch auf dem Album musik-

technisch?

LL: Verändern würde ich nicht sagen: Wir sind

immer noch Luxuslärm! Aber wir entwickeln uns

natürlich weiter und somit auch unsere Musik

und unsere Texte. Das neue Album ist noch per-

sönlicher und irgendwie „noch näher an uns

dran“, denn viele Fans haben gesagt, dass

sie uns live noch stärker finden als auf dem 

ersten Album. Das haben wir natürlich ernst

genommen und bei dem neuen Album gerne

berücksichtigt. Lasst euch überraschen!

INFOS: WWW.LUXUSLÄRM.DE

WWW.MYSPACE.COM/LUXUSLAERMMUSIC

WWW.STUDIVZ.NET/LUXUSLAERM

FOTO-QUELLE: LUXUSLÄRM

DIE NEUE SINGLE:

„SAG 

ES WIE ES IST“

VÖ. 11.12.2009 

„Ein außergewöhnlicher Song einer 

außergewöhnlichen Band“ – Ole Seelenmeyer
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CRAZY CHRIS KRAMER 
„unterwegs …“ 

Unterwegs …, ja, das war Chris Kramer, und

zwar in der halben Welt. Dabei hat er sei-

nem Spitznamen „Crazy“ wieder einmal alle Ehre

gemacht. Verrückt  und mutig genug hat er etli-

che seiner musikalischen Helden kontaktiert und

auf „unterwegs …“ miteinander vereint. So konn-

te jeder seiner Songs mit der absoluten Wunsch -

besetzung auf „unterwegs …“ gebannt werden. 

Mit dabei sind: Mel Gaynor, Weltklasse-Schlag -

zeuger der Simple Minds – er liefert die treibenden

Grooves –, Chuck Leavell, Keyboard Rolling Stones,

aber auch für George Harrison, Eric Clapton,

Allman Bros. Band, der in die Tasten haut wie kein

Zweiter, und als es darum ging, authentischen

Chicago Blues auf die CD zu bannen, hat Chris

keine Kompromisse gemacht: Er hat die Original-

Musiker der Muddy Waters Band ins Boot geholt. 

Aber der Reihe nach, denn die „große Reise“

führte „Crazy“ Chris Kramer (CCK) zunächst

nach Austin, Texas, wo er zwei Tagen lang mit

Pinetop Perkins (mittlerweile 95-jähriger Pianist)

und Willie „Big Eyes“ Smith aufgenommen hat.

Also gleich mit zwei Originalmusikern der Muddy

Waters Band! Die beiden wurden unterstützt von

der Willie Smith Band. Denn es wurde direkt live

eingespielt, um die Stimmung der Songs perfekt

einfangen zu können. Auf technische Tricks

wurde bewusst verzichtet! Mit „Es gibt gut, bes-

ser und es gibt mich“ und „Ich beiß mich da jetzt

durch“ sind nun zwei Stücke auf „unterwegs …“

bereits zu hören, während die anderen 15 Titel,

die an den beiden Tagen in Austin eingespielt

wurden, im nächsten Jahr auf einem eigenen

Album erscheinen werden. 

„Ich meine, da kommt so ein junger Typ mit

seiner Mundharmonika aus Deutschland und stellt

sich vor die Muddy Waters Band. Ich meine: die

Muddy Waters Band! Das sind verdammt große

Fußstapfen, in die man da treten muss, da muss

man schon Eier in der Hose haben. Aber Chris

hat das fantastisch gemacht, er spielt eine groß-

artige Mundharmonika, ist ein tierischer Sänger,

und ich bin stolz, ein Teil dieser großartigen

Scheibe zu sein!“, erzählt Stuart Sullivan nach den

Aufnah men in Austin. Stuart war hier der Ton -

ingenieur, ist aber auch seit mehr als dreißig Jahren

Macher unzähliger Blues-Platten, die bereits

Grammies gewannen und Goldstatus erlangten. 

Aber auch Chuck Leavell staunte nicht schlecht,

als die Anfrage von Chris kam. „Aber nachdem

ich mir die Homepage angesehen habe, war mir

sofort klar, was für ein beseelter Musiker Chris

ist. Dann habe ich die ersten Arrangements der

Stücke gehört, bei denen ich mitspielen sollte,

und es war mir klar: Ich bin dabei.“ Und so kam

es zu den Aufnahmen mit Chuck Leavell in Macon,

Georgia. Chuck Leavell war so begeistert von

Chris, dass er ihn am nächsten Tag auf seine

Ranch einlud. Dort wurde in privatem Rahmen

weiter über die Musik und zukünftige Projekte

geredet. Für Chris war das ein weiterer Ritter -

schlag. Aber damit nicht genug der Reise, denn

an den anderen Tagen des insgesamt vier

Wochen andauernden Road-Trips ist CCK vom

tiefen Süden bis hin in den hohen Norden, bis

nach Chicago, Illinois, gereist und hat dabei

jeden Abend mit anderen Musikern auf der Bühne

gestanden und live gespielt. Ein Kamera-Team hat

ihn dabei begleitet; ein Doku mentarfilm über diese

Reise des Blues ist in Arbeit.

Zurück in Europa ging es sofort nach London

zu Mick Taylor Rolling-Stones-Gitarrist 1969 –

1974), dessen elektrische Slide-Gitarre direkt

beim Opener „Meister-Igel“ zu Wort kommt.

Neben Mel Gaynor am Schlagzeug sorgte

Martin Engelien (Ex-Bassist/Klaus Lage Band) für

das rhythmische Fundament der meisten Stücke. 

„Unterwegs …“ bietet alle Facetten, die der

Blues zu bieten hat. Bei „Du gabst mir 7 Kinder“

(und keins davon sieht aus wie ich) wird direkt

deutlich, dass CCK seinem Live-Motto „zuhören

und lachen ausdrücklich erwünscht!“ auch auf

„unterwegs …“ folgt. Mit einem Augenzwinkern

begegnet der Texter und Komponist CCK den

eigenen Unzulänglichkeiten und den Wogen des

Alltags, so dass sich jeder in den Liedern wieder-

finden kann.

FOTO-QUELLE: CRAZY CHRIS KRAMER

CRAZY CHRIS KRAMER 
„UNTERWEGS …“ 

WWW.CHRIS-KRAMER.DE
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A ls meine beiden Söhne noch klein waren,

wurde ich, was die Musik und das Spielen

angeht, leicht rückfällig. Ich hatte noch eine alte

Gitarre. Meinem jüngsten Sohn zeigte ich ein

paar Griffe. Ich dachte, er wird ein wenig abge-

lenkt, klimpert herum, und die Gitarre wird sicher

schnell wieder in eine Ecke fliegen. Dass er

jedoch die entsprechenden Gene von mir hatte,

ahnte ich nicht. 

Als er 14 war, im Jahre 2000, kamen gerade

wieder meine Bands, Santana, Deep Purple usw.,

in ihrer nicht mehr endenden Comeback-Phase

auf Tournee. Nun beschloss ich, meinem Sohn

die Bands meiner Jugend zu zeigen. Wir reisten

von Konzert zu Konzert und tauchten gemein-

sam immer tiefer in die alte Zeit ein. Ich fing wie-

der an zu spielen, unser Haus ist nun wieder voll

mit Gitarren, Amps usw., Auslöser war wahr-

scheinlich mein Sohn. 

Dann der Höhepunkt: AC/DC in Deutschland.

Es war alles so wunderbar, wir lernten sogar

Angus Young kennen.

Was ich aber total verkannt habe und

schmerzlich erfahren musste, war die Tatsache,

dass sich auch die Amateur- und Semiprofi -

schiene derart verändert hat, sodass ich es

heute noch gar nicht glauben will. Doch ich

musste eine Erfahrung machen, die heute noch

an mir nagt. 

Nach dem AC/DC-Konzert beschloss ich, eine

AC/DC-Coverband in unsere Gegend zu holen.

Ich wollte einen Verein, der in unserer Halle ein

Konzert organisiert. Ich kontaktierte nun AC/DC-

Coverbands. Nun musste ich schnell feststellen,

Zuverlässigkeit war, so wie damals, scheinbar

ein Fremdwort, Idealismus ebenso. Es sind, wie

ich feststellen musste, nur noch Jobs, es zählt

leider fast nur noch die Kohle, und die Musik ist

Mittel zum Zweck.

Zu meinem Erstaunen meldete sich etwa ein

halbes Jahr später der Bandleader, so wie er

Jürgens im Bademantel herum und wollte seine

Ruhe. Eine homogene Band war das nicht. E.T.

versaute auch oft genug seine einstudierten Soli.

Von Improvisation wollte er offensichtlich nichts

wissen. Durch seine gute Figur konnte er sehr

viel ausgleichen. Dem heutigen Publikum ist der

Spaßfaktor ohnehin wichtiger, es interessiert

doch keinen mehr, wer vor ihm herumhampelt.

Wenn etwas schiefging, waren immer die

Musiker schuld. Ich bekam langsam ein komi-

sches Gefühl dabei. Als er eines Tages meinen

Sohn Paddy einseifte und ihm das Angebot

machte, als Rhythmusgitarrist bei ihm einzustei-

gen, war es geschehen. Paddy ließ sich nicht

mehr abbringen. Nun, meinte ich zu E.T., jetzt

solle er doch noch eine andere Richtung ein-

schlagen, komponieren, eigene Dinge machen.

„Ja, ja du hast recht“, war seine Antwort. Zwei

Freunde von E.T. waren der gleichen Meinung.

Jetzt erst lernte ich E.T. richtig kennen. Was ich

über ihn so erfahren habe, haute mich fast um.

Jetzt erst bekam ich nach und nach mit, dass er

alles in den eigenen Sack steckt, die Musik ist

nur Mittel zum Zweck, hier eben AC/DC. Nun

hatte ich in dieser Phase der Ernüchterung –

noch etwas in guter Hoffnung schwelgend – ein

großes Konzert angezettelt, dort, wo die großen

Stars sich schon die Klinke in die Hand gaben.

Zwei Musiker, mein Sohn, die beiden „Noch-

Freunde“ von E.T., die genauso ausgenutzt wur-

den wie ich, beschlossen, eine eigene AC/DC-

Band auf die Beine zu stellen. Wir mussten aber

noch fast ein Jahr bis zu dem großen Auftritt über -

brücken. Mit E.T. hat alles keinen Wert. Ich erkann-

te nach über sechs Jahren erst, es gibt für E.T.

nur ihn selbst und seine Geschäftsidee AC/DC.

Einmal erzählte mir E.T., wie er Musiker unter

Druck setzt. „Die taugen doch alle nichts.“ Wenn

sie nicht spuren oder er noch Geld von ihnen will

und meint, bekommen zu müssen, erstattet er

ein fach eine Anzeige bei der Polizei. Irgendetwas

behaupten – und schon läuft die Maschine an.

Es muss ermittelt werden. Die meisten bekamen

weiche Knie und zahlten, damit ihnen ein Zivil -

prozess erspart blieb. Als es endlich so weit war

und wir alle E.T. erklärten, dass wir nichts mehr

von ihm wissen wollen und er sich nun wieder

drei Trottel suchen müsse, fing er an: „Ihr Dreck -

schwärmte, der weltbesten AC/DC-Band, ein

gewisser E.T. Seine Gagenvorstellungen hauten

mich um. Ich sagte ihm, er solle meine Spinnerei

vergessen. Doch E.T. hat eine Art an sich, mit der

er Leute einseifen kann. Er ließ nicht mehr locker.

Ich hörte mir dann zunächst die Band an und

war total schockiert. Eine musikalische Katas -

trophe. E.T. konnte sein Zeug auf der Gitarre,

aber mehr auch nicht, und dazu noch ein robo-

termäßiger Angus-Imitator. E.T. war nicht verle-

gen, „der Sänger, ja, der ist Aushilfe, unser

Sänger ist kurzfristig erkrankt“, also alles wurde

gleich verschleiert. E.T. seifte mich so lange ein,

bis ich doch aktiv wurde.

Das Konzert kam zustande. Ich brachte den

Sportverein überzeugt, der eine Risikogage und

die vollen Eintrittseinnahmen zusicherte. Ich war

nur noch am Werben und Organisieren. Ca.

1.000 Leute kamen, soffen recht gut, und alle

waren glücklich. Der Sportverein machte gute

Kasse mit Getränken, und E.T. nahm etwa

14.000 DM in Empfang. Die Veranstaltung war

gelungen, und der Sänger war klasse, ein kleiner

Bon Scott, das war jetzt der richtige Sänger. Ich

hatte meinen Spaß und mein Sohn Patrick auch.

Nun hakte E.T. ein. Es entwickelte sich, so mein-

te ich zunächst, eine Musikerfreundschaft.     

Ich unterstütze E.T. wo ich konnte. Immer

wenn ich die Band begleitete, schaute E.T., dass

die Übernachtung und etwas Essen gesichert

waren, Sprit war mein Vergnügen. Mit der Zeit

bekam ich mit, was E.T. für eine Diva war. Ein

ständiger Musikerwechsel, oft Spannungen hin-

ter der Bühne und ein Umgang mit den Veran -

staltern, der mich teilweise schockte. So ist das

heute, gab man mir zu verstehen. In meiner Zeit

gab es nicht einmal Verträge. Mit einem Hand -

schlag war das Konzert besiegelt, und danach

gab es immer problemlos die Gage. E.T. musste

sich immer vor den Konzerten einspielen, wollte

nicht gestört werden, danach lief er wie Udo

ERLEBNISSE 
EINES 
ROCKMUSIKERS

Teil 2



Every Lesson 

      Is A Gig.
 

    
Die hier haben es gepackt – sie leben von der 
Musik. Auch als Lehrer in unseren über sechzig 
Filialen. Unterrichten bedeutet: von Montag bis 
Freitag Musik machen mit Fans. Durchgehen-
des Honorar auch in den Ferien. Das gibt dir 
Rückendeckung für deine eigenen Projekte.
Wenn auch du es an deinem Instrument drauf 
hast, kann das dein Traumjob sein. Und falls du 

einen aus dir.

modernmusicschool.com
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sauen“, „ihr Schweine“ und wie er uns noch

bezeichnete. Mir wetterte er entgegen, mir

werde es noch gehen wie Hitler, mit Hitler hatte

er es immer. Manchmal meinte ich, einen rechten

Einschlag bei E.T. festzustellen. Ehrlich gesagt

hielt ich E.T. lange nicht für derart skrupellos und

für einen derart schlechten Menschen, der mir

selten in dieser Form begegnet ist. Doch seine

Schale hilft ihm immer wieder, er macht einen auf

Kumpel und versteht das ganz gut. Nun fing er

noch richtig an zu rühren, er gab Paddy seine

Boxen nicht mehr heraus, wollte die Musiker auf

Schadenersatz verklagen usw. Bei mir zog er

auch noch die Polizei nummer ab und war doch

noch so dumm und dachte wohl, das würde

mich beeindrucken. Also schoss ich genauso

zurück. Man hätte sich das alles sparen können,

doch E.T. gab nicht nach und ich dann auch

nicht, solange, bis wir vor Gericht landeten. Doch

damit war dann das Kapitel E.T. abgeschlossen.

Ein selbst ernannter Rockfotograf, dem ich

auch noch ein paar Türen geöffnet hatte, fiel mir

– sicher auf Instruktion von E.T. – auch noch in

den Rücken. Dieser Typ, der in jedes Bahnhofs -

viertel passen würde, betreibt eine Homepage,

wo er bebildert über Konzerte schwadroniert

und inzwischen Haus- und Hoffotograf von E.T.

ist und ihn vergöttert. Solche Konzertberichte

von Typen, die sich total überschätzen und die

die Welt nicht braucht, sind in einem Stil

geschrieben, na ja, lassen wir es, interessiert ja

eh keine Sau. Ich bin ja selbst auf den totalen

Ego E.T. hereingefallen, warum soll es anderen

anders gehen. Wenn man vieles vorher wüsste,

hätte man sicher den einen oder anderen Fehler

nicht gemacht. Wie ich später detaillierter erfah-

ren habe, kam E.T. als Jugend licher irgendwo

aus Russland, spielte anfangs mäßig bis saumä-

ßig Gitarre bzw. war am Lernen und wurde in

einer AC/DC-Band aufgenommen. Da er selbst

die Diva sein wollte, bereitete er alles gut vor.

Nach einigen Jahren ließ er sich den Namen

schützen und hat bis

auf einen alle hinaus -

geworfen. Es war noch

eine Zeit in den 90er-

Jahren, wo es AC/DC-

Bands leichter hatten.

Ich habe danach so

viele Leute kennen -

gelernt und auch mit Musikern geredet, die alle

E.T.-geschädigt waren. E.T. versteht eins: die

Kumpel schiene, dann jeden knebeln und aussau-

gen; besser hätte es Dracula nicht hinbekommen.

Überall hinterlässt er verbrannte Erde. Das ist E.T.

mit seiner weltbesten AC/DC-Band. Eigentlich

eine Schande für AC/DC und kein Tribute. Doch

wie will  jemand, der weder in seiner Kindheit

noch in seiner Jugend etwas von AC/DC wuss-

te und  mit dem Kosakenchor aufgewachsen ist,

etwas von richtig handgemachter Rockmusik im

Stile von AC/DC verstehen oder sich damit iden-

tifizieren. Es ist eine Geschäfts idee, die für ihn

funktioniert. Mit dem Sänger, der mich von allen

Sängern, die sich bei der E.T.-Combo die

Klinke in die Hand gaben, am meisten faszinierte,

unterhielt ich mich lange nach dem Bruch mit E.T.

Er meinte, E.T. hat nur das Etikett AC/DC an sich

geklebt. Es zählt nur noch die Kohle, und er wird

immer Dumme finden, die ihm die Steigbügel

halten. Dadurch kann er gut überleben. 

Ich konnte es lange nicht glauben, wie sich

das Musikgeschäft, auch auf der Amateurebene,

gewandelt hatte. Typen wie E.T. (wobei das

wirklich ein Extremfall ist), Veranstalter, die keine

Ahnung haben, Zuverlässigkeit, Kreativität oft ein

Fremdwort. Über Plattenfirmen oder Produ -

zenten ganz zu schweigen. Man bemüht sich

überhaupt nicht mehr, richtig guten Musikern eine

Chance zu geben und sie aufzubauen. 

Heute fällt die Szene unter Unterhaltung mit

dem Poptitan und seinen Jurychaoten, die irgend  -

einen Superstar suchen. Dieser Poptitan wäre

damals in unserer Zeit nicht einmal in der

schä bigs  ten Tanzband untergekommen. Unter -

haltung aus der untersten Schublade, wo man

dem voyeuristischen Publikum nebenbei vorgau-

kelt, man sucht Superstars.                      

Ab und zu finde ich für mich und meine Söhne

noch eine Nische, wo man doch noch gute Kon -

zerte und Musiker erlebt, aber das war es dann

auch. Die besten Zeiten sind vorbei und die

besten Rock- und Popsongs alle komponiert. 

TEXT UND FOTO-QUELLE: NORBERT ZERR

Die besten Zeiten sind vorbei 
und die besten Rock- und Popsongs
alle komponiert. 
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Nach zahlreichen Protesten verschiedenster

Musikerinnen und Musiker haben wir uns

entschlossen, Folgendes zu veröffentlichen (d.R.): 

Anbei senden wir euch den „Künstlervertrag“,

den Emailverkehr mit Eddi B. W., die Anwalts -

korrespondenz  und die Rechnungen, die wir an

die Firma Eddi B.W. gezahlt haben. (Bezahlte

Rech nungen über Produktionskosten-Beteili -

gungen für die Single „Gemeinsam“ und die

Maxi-Single „Auf geht’s!“ und für CD-Bestellungen

unsererseits bei der Firma).

Wie ihr den Unterlagen unseres Anwalts ent-

nehmen könnt, weigert sich die Firma,  uns die

uns zustehende Abrechnung (laut E-Mail vom

17.03.2009 sowie Künstlervertrag) zuzusenden.

Fälligkeitstermin für die Abrechnung der CD

„Gemeinsam“ war laut Künstlervertrag der

31.03.2009. Eddi B.W. teilte jetzt unserem

Anwalt mit, dass er für das gesamte Jahr 2008

keine Abrechnung liefern wird. Begründung: Die

zehn Einheiten des CD-Verkaufes wurden nicht

erreicht (laut § 11 Künstlervertrag). Diese Aus sage

ist unseres Erachtens nach falsch, denn schon

wir haben 2008 über 50 Einheiten bei der Firma

bestellt und bezahlt (Beweis: Rechnung der

Firma). In unserem Künstlervertrag ist nicht ver-

ankert, dass wir, wenn wir Tonträger bei der

Firma bestellen, keine Umsatzbeteiligung erhal-

ten. CDs, die als Promo uns kostenlos zuge-

sandt werden, sind natürlich davon ausgeschlos-

sen. Wir erhielten aber nie eine kostenlose CD,

im Gegenteil, wir haben von uns bezahlte Ton -

träger an Geschäftspartner der Firma geschickt,

weil diese bei uns anfragten und nicht verstan-

den haben, dass Eddi B.W. ihnen keine CD

zukommen lässt. Geschehen z .B. bei gm-music,

dem Komponisten und Texterteam der „Auf

geht’s!“ und diversen Radiostationen. Freunde

und Bekannte haben ebenfalls kurz nach dem

Erscheinen (01.02.2008) CDs bei Amazon

gekauft. Die CD „Gemeinsam“ war dort auch

des Öfteren nicht lieferbar, weil vergriffen.

Demzufolge müssen wir annehmen, dass die

Firma bewusst ihren Künstlern die Ein nahmen

vorenthält, indem sie sich weigert, Verkaufs -

zahlen und Lizenzen offenzulegen und Abrech -

nungen zu erstellen. Wir sind auch nicht die

ersten Künstler, denen eine Abrechnung  seitens

der Firma verweigert wurde. 

Außerdem wird uns von der Firma von Eddi

B.W. unterstellt, wir hätten unserem Exklusiv-

Mana gement Vertriebs rechte an den Produktionen

eingeräumt. Wir weisen die Vorwürfe strikt zurück

und sehen dies nur als Versuch von Eddi B.W.,

schlechte Meinung über uns zu verbreiten und

sich unaufgefordert in künstlerische Bindungen

einzumischen, die die Firma überhaupt nichts

anzugehen haben. Logisches Denken vorausge-

setzt, hätte die Firma selbst darauf kommen

müssen, dass CDs nur über sie zu beziehen sind

und demzufolge auch dort von unserem Exklusiv-

Management bestellt werden müssen, was von

unserer Seite auch schon kürzlich erfolgte. Wir

halten uns an die Gesetze und an Verträge! Bei

weiteren un sach lichen und nicht wahrheitsge-

mäßen Beschuldigungen der Firma gegenüber

Dritten, Duo Pless betreffend, wird Klage wegen

Verleumdung eingereicht.

Eddi B. W. hausiert mit Vorwürfen uns gegen-

über, wir hätten keine Konzerte. Natürlich haben

wir Konzerte! Von Oper, Operette, Musical bis

zum Schneewalzer ist dort alles vertreten. Die

Veranstalter suchen sich Titel aus unserer

Repertoireliste aus, die zur Aufführung kommen

sollen. Die Titel von den beiden CDs wurden bei

solchen kulturell hochwertigen Veranstaltungen

nicht gewünscht. Wir sehen keine Veranlassung,

unsere Konzert-Termine der Firma offenzulegen,

wie von Eddi B.W. des öfteren gefordert wurde.

Eddi B.W. hat uns viele Versprechungen gemacht,

Promotour mit „Auf geht’s!“, einen Videodreh

eines Titels von der selbigen CD, ein Konzert in

Landshut. Nichts ist eingehalten worden! Hätte

die Firma ihre Hausaufgaben gemacht und sich

nicht nur auf eine Minimalpromotion (fast nur

online) begrenzt, dann hätten bestimmt einige

Auftritte stattgefunden, die uns die Möglich keit

gegeben hätten, die Titel aus den beiden CDs

bekannt zu machen. Auf unsere Nachfrage hin

verschwanden innerhalb von 10 Minuten die

Ankündigungen aus dem Internet, mittels derer

wir beweisen können, dass diese Ver sprechen

existiert haben. (Beweise unter: Quelle Eddi B.W.

bei verschiedenen Internetportalen.)

Von unserer CD „Gemeinsam“ (VÖ 01.02.2008)

wurde nur ein Titel promotet („Die Kissen -

schlacht“), die beiden anderen seien kommerziell

nicht zu vermarkten, hieß es seitens der Firma,

zu „klassisch“ gesungen. So entstand zwischen

den Geschäftsparteien die Idee, die Gesangs -

spuren zu erneuern. Die Titel (z. B. Text, Play -

backs und demzufolge auch der Rhythmus) wur-

den in keinster Weise verändert. Nachdem die

Korrektur (wir haben uns bemüht, „kommerzieller“

HAIFISCHE
IN DER MUSIKBRANCHE?
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zu singen...) am 07.01. (12–17 Uhr) und 08.01.2009 (11–13 Uhr) erfolgte,

erhielten wir am 13.01.2009 eine Rechnung über 1.428,00 Euro per Mail

(Beweis: Rechnung 101/09), die weder schriftlich noch mündlich im

Vorfeld und auch nicht während unseres Aufenthaltes angekündigt wurde.

Seitens der  Firma hieß es dann, es sei eine Neuproduktion, obwohl die

drei Titel auf der CD „Gemeinsam“ schon veröffentlicht wurden. Von der

Firma bekamen wir nach mehreren Wochen ein „Mastering“ des Songs

„Seychellen, Inseln der Träume“ zugesandt, welches unsere negative

Vorahnung übertraf. Die Gesangsstimmen waren verunstaltet, denn vom

Duo-Gesang war nichts mehr übrig. Über die Frauenstimme wurde ein

Kompressor gezogen, und die Männerstimme, die die führende Melodie

singt, war kaum noch zu definieren, da kaum noch hörbar. Wir haben unse-

ren Unmut geäußert, und daraufhin wurde das Lied angeblich noch mal

gemischt, aber das Resultat bekamen wir nie zu hören. Wir glauben im

Nachhinein, ging es der Firma nur darum, erneut Produktionskosten zu

kassieren und unser Video zu vereinnahmen. Dieses wurde von uns auf

den Seychellen zusammen mit Lafortune-Films Seychelles, einer dort

ansässigen Filmproduktionsfirma, auf unsere Kosten gedreht. Auch das

Schneiden, die Grafik und Coverarbeiten wurden in Deutschland von uns

finanziert (Grafiker & Webdesigner Ingo Wick). Nachdem wir der Firma ein 

fertiges Exemplar zur Ansicht zugeschickt hatten, unterlegt mit dem Song

„Seychellen, Inseln der Träume“, für welchen wir schon 500,– Euro

Produktions  kosten beteiligung an die Firma zahlten, wurde dort sofort das

Video mit Label und GEMA-Code versehen, und von da an hieß es, die

Rechte für das Video hat jetzt die Firma. Sämtliches Urfilm material befin-

det sich aber in unserem Besitz und wurde bei unserem Anwalt hinterlegt.

Auf Nachfrage von uns wurde mit Promotion bei diversen Musiksendern

gelockt, nur dass wir wussten, dass z. B. MTV oder VIVA niemals diese Art

von Video senden würden, da es mit Rock und Pop nichts im Entferntesten

zu tun hat. (Wir hätten jetzt einen schönen Satz für die Firma dazu parat,

aber den klemmen wir uns.) Aber ein Satz zu den Produktionen. Wir haben

die Gesangsspuren mit größtmöglicher Sorgfalt und so professionell wir

möglich eingesungen und danach die Studioabnahme unterschrieben.

Normalerweise fängt dann die Arbeit an, aber auf den „gemasterten“

Bändern hatten wir nicht den Eindruck einer Qualitätserhöhung. Nur auf

Bitten und Flehen bekamen wir die Möglichkeit, kurz vor Veröffent lichung

mal die Titel zu hören und Änderungswünsche in geringstem Maße anzu-

bringen. Das sah die Firma schon als ein großes Entgegen kommen ihrer-

seits an. Anderen Künstlern erging es, wie wir erfahren haben, noch

schlimmer, die durften erst nach der VÖ die „Kunstwerke“ bewundern. Wir

gehen jetzt davon aus, dass Eddi B.W. nie vorhatte, die sogenannte

Neuproduktion der CD „Gemeinsam“ zu produzieren, zu veröffentlichen

und schon gar nicht zu promoten, sondern durch Stillschweigen im Vorfeld

schon plante, uns anschließend eine Rechnung zu offerieren. 

Der Androhung einer gerichtlichen Auseinandersetzung seitens der Firma

sehen wir gelassen entgegen, da der Künstlervertrag vorsieht, dass eine

Produktionskostenbeteiligung laut § 5 Absatz 3 im Vorfeld extern durch

Produktionsvereinbarung zu treffen ist. In keinster Form wurde dies getan.

Eddi B.W. wusste, wenn er im Vorfeld von uns erneut Geld einfordert, dass

wir niemals zugestimmt hätten, denn wer produziert schon zweimal die

gleiche CD? 

Fazit: Wir haben innerhalb eines Jahres knapp 5.000,– Euro an die Firma

von Eddi B.W. gezahlt und bis jetzt noch nicht einen einzigen Cent über

eine Abrechnung zurückerhalten; im Gegenteil, wir sollen nochmals

1.428,– Euro löhnen. Wir möchten so schnell wie möglich dieser Farce ein

Ende bereiten, werden aber auch künftig auf jeglichen Abrechnungen für

beide CDs bestehen.

TEXT UND FOTO-QUELLE: DUO PLESS

27.10. MUSIC STORE KÖLN, SENATSHOTEL, UNTER GOLDSCHMIED 9, 50667 KÖLN, 19:00
28.10. MUSIC WORLD KAHRIG, HASSELBORN 53, 59929 BRILON, 18:00
29.10. JUST MUSIC HAMBURG, FELDSTR. 66, 20359  HAMBURG, 19:00
30.10. JUST MUSIC BERLIN KULTURBRAUEREI,  KNAACKSTR. 97, 10435 BERLIN, 19:00
06-08.11. MUSIK PRODUKTIV, FUGGERSTR. 6, 49479 IBBENBÜREN, MESSE
10.11. J&M MUSIKLAND, BARFÜSSERSTR. 16, 99084 ERFURT, 17:00
11.11. MUSIKHAUS THOMANN, TREPPENDORF 27-30, 96138 BURGEBRACH, 16:00
12.11. SIX+FOUR GMBH, IM HESSENLAND 14, 66280 SULZBACH, 18:00
13.11. MUSIK SCHMIDT OHG, HANAUER LANDSTR. 338, 60314 FRANKFURT, 19:00
17.11. CH: MUSIC STORE, CHURERSTR. 162, 8808 PFÄFFIKON 19:30 UHR
18.11. CH: MUSIK STOFFLER, THEATERSTR. 7, 4051 BASEL, 19:00
19.11. AT: CITY MUSIC, RINGSTRASSE 9, 3500 KREMS A D DONAU 14:00
19.11. AT: MUSIK GATTERMANN, ING. FR. PESENDORFER STR. 1, A-4540, BADHALL, 18:00
20.11. AT: MUSIK HAMMER, STORCHGASSE 4, A-8020 GRAZ, 18:00
24.11. MUSIC WORLD, EICHLEITNERSTR. 34, 86159 AUGSBURG 17:00
25.11. HIEBER-LINDBERG, SONNENSTR. 15, 80331 MÜNCHEN, 12:00
25.11. JUST MUSIC MÜNCHEN, HANAUER STR. 91A, 80993 MÜNCHEN, 18:00
26.11. ROCK-SHOP GMBH, AM SANDFELD 21, 76149 KARLSRUHE, 19:00
27.11. SESSION S-MUSIC GMBH & CO, KG, WIESENSTR. 3, 69190 WALLDORF, 17:00

WWW.YAMAHA-EUROPE.COM

YAMAHA SYNTHESIZER S-SERIE
– READY FOR THE NEXT STAGE!

S70XS-S90XS optimale Kombination aus Synthesizer und 
Stagepiano: die Sounds des Motif XS plus Samples des Yamaha 
S6 Konzertflügels  456 MB Wave-ROM  Neue Perfor-
mance Creator Funktion: einfaches Erstellen von Split-, Layer- und 
Drum-Sounds   XLR/Klinke-Combo-Audio-Eingang für direkte 
Einbindung und Aufnahme externer Audio-Signale  USB-
Anschluss für Speicherung, MIDI-File-Wiedergabe  und Audio-
Aufnahmen  Komplette Integration in Steinberg Cubase u.a. 
DAW-Software  unkompliziert zu bedienen und inspirierend 

BESUCHEN SIE UNS AUF DER 

S90XS- UND 01V96VCM- 

SEMINARTOUR UND ERLEBEN 

SIE DEN BRANDNEUEN S90XS 

IN SEINEM ELEMENT: LIVE!

WORKSHOPTOUR! 

S90XSS70XS

01V96VCM
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ANMTTERAATGK: MUSITAAT19.11.
TRGSINR, ITY MUSICC:TAAT19.11. 
TLER, FFTOSK: MUSICH18.11. 
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25.11. JUST MUSIC MÜNCHEN
SONINDBERG,LIEBER-H25.11.

ICHLEITE24.11. MUSIC WORLD, 
SER, MMAAMHK: MUSITAAT20.11. 

 

 

 
 

 

 

 
 

    
        

    
 

 
  

  

    

  

 

    

 

 

ME.COPAHA-EUROMA.YYA

ALLDTR. 3, 69190 WWASENSKG, WIEO, C&HB
HE, 19:00URSELD 21, 76149 KARLFM SAND
ÜNCHEN, 1MER STR. 91A, 80993UANAHN, 

ÜNCHEN, 12:00MTR. 15, 80331SNNEN
 17:00GRUBAUGSTR. 34, 86159STNER

-8020 GRAZ, 18:00AE 4,SSAGTORCH
4540, ER STR. 1,ENDORNN, 

 

 

 
 

 

 

 
 

    
        

    
 

 
  

  

    

  

 

    

 

 

, 17:00FF,DOR

8:00

ALL, 18:00



30 MUSIKBUSINESS

musiker MAGAZIN 4/2009

glieder einen Umsatz i.H.v. 216 Mio. Euro.

Obwohl die Umsätze der Musik industrie von

1998 bis 2004 insgesamt um 40% einbrachen,

verzeichneten die Mit glieder des VUT einen

Umsatzwachstum. Im selben Zeit raum sei die

Anzahl der am VUT angeschlossenen Mitglieder

um 270% gestiegen. Mehrwert steuerbereinigt

machten die Mitglieder des VUT 2004 einen

Anteil von 15% am Gesamtumsatz der Musik -

industrie aus und zeichneten sich für die Hälfte

aller Neuerscheinungen verantwortlich.

In einer Pressemitteilung vom Januar 2009

berichtet der VUT von einem 20%igen Umsatz -

ein bruch von physischen Tonträgern (Oktober

2008 verglichen mit Oktober 2007) in den USA.

Darüber hinaus wird über einen zunehmenden

Kostendruck seitens der beiden wichtigsten Ton -

trägerhändler Saturn und Amazon berichtet, die

die Einkaufspreise versuchen stark zu drücken

und die CDs der VUT-Mitglieder nur noch als

Kommissionsware abnehmen würden und in ihre

Regale stellen. Dabei müsse der 9,009% GEMA-

Anteil am HAP von den VUT-Mitgliedern als

Lieferanten an die GEMA bereits vor der

Lieferung der Tonträger an die Händler gezahlt

sein, was das wirtschaftliche Risiko für die VUT-

Mitglieder sehr stark erhöhe und unkalkulierbar

mache.

GEMA UND GVL

Die GEMA (Gesellschaft für musikalische

Aufführungs- und Vervielfältigungsrechte) ist die

Verwertungsgesellschaft für selbige Rechte und

vertritt die Urheberrechte der an die GEMA

angeschlossenen Komponisten, Autoren und

Verleger. Gegenüber den Musiknutzern (Radio,

TV-Produktion oder Theaterhäuser usw.) tritt die

GEMA als Inkassounternehmen auf und gibt die

GEMA-Einnahmen aufgeschlüsselt nach einem

komplizierten Verteilungsschlüssel (in Abhängig -

keit von Genre, Werksdauer und Medium der

Ausstrahlung) nach Abzug von ca. 14% Verwal -

t ungskosten an die GEMA-Mitglieder weiter.

Die GVL (Gesellschaft zur Verwertung von

Leistungs schutzrechten mbH) nimmt die Zweit -

verwertungsrechte der ausübenden Künstler,

Tonträgerhersteller, Videoproduzenten und Film -

hersteller wahr. Das Inkasso führt die GEMA für

die GVL durch.

Da die Musikindustrie eigene angeschlossene

Verlage unterhält, sind die GEMA-Ein nahmen für

die in den Verträgen mit den Musikern geregelten

Verlagsrechte von langfristiger wirtschaftlicher

Bedeutung.

TEXT: BASTIAN SCHICK

FOTO: ©ROBERT MIZEREK/FOTOLIA.COM

DIE VIER MAJORLABEL:
UMG, SONY MUSIC, EMI UND WMG

Die vier größten Label, Majorlabel genannt,

erwirtschafteten im Jahr 2007 80% des welt-

weiten Um satzes beim Verkauf von physischen

Ton trägern.  

Das umsatzstärkste Major label ist die

Universal Music Group (UMG). UMG gehört zum

Vivendi-Konzern einem französischem Misch -

konzern. UMG hatte 2005 einen Mark anteil von

25,6%. Die UMG kaufte 2007 die BMG Music

Publishing für 1,63 Milliarden Euro und so die

Masterrechte an ca. 1 Million Titeln.

Bis zum 30.9.2008 hieß das zweitgrößte

Major label Sony BMG Music Entertainment. Am

01.10.2008 übernahm Sony die BMG-Anteile,

heißt ab dann Sony Music Entertainment Inc. und

ist eine 100%ige Tochter von Sony. Bertelsmann

behält einige ausgesuchte Master rechte (u. a.

Rosenstolz und Rammstein, Hinweis: mündli-

che Insiderquelle). 

Nummer drei in diesem Ranking ist die britische

EMI Group Limited, bestehend aus EMI Music

und EMI Music Publishing.

Nummer vier ist die Warner Music Group

(WMG). Ihre Verlagstochter heißt Warner-Chapell

Music.

ERLÖSENTWICKLUNG
MAJORLABEL

Seit 1999 schrumpfen in Deutschland und

weltweit die CD-Verkäufe, blieben aber in

Deutschland konstant von 2003 bis 2007 (rund

148 Mio. Verkaufseinheiten jährlich, im weiteren

VE genannt). Der DVD-Musikvideo-Verkauf legte

hingegen von 2000 bis 2006 (14,2 Mio. VE) kon-

tinuierlich zu und gab 2007 etwas nach (13,6

Mio. VE). Die CD-Single wird vom Download-

Singletrack ab 2004 verdrängt. MC, Vinyl-LP,

SACD/DVD-Audio bleiben Nischenprodukte. Im

aktuellen Wirtschaftsbericht der IFPI (IFPI Digital

Music Report 2009) wird für Deutschland ein

leichter Anstieg der Single-Track-VEs von 2007

(35,2 Mio.) zu 2008 erwähnt (37,4 Mio.). Der nur

langsame Anstieg der Verkaufszahlen (in Japan

und UK) könnte verschiedene Ursachen haben:

Die ab 2008 begonnene Wirtschaftskrise, die

geringere Nutzung von Mobiltelefonen incl.

Internetnutzung in Deutschland (im Vergleich zu

Japan und USA) oder auch die gestiegene

Bedeutung der Musikplattform Last-FM. Mit

dem Ausbau der Mobilfunknetze für das Internet

und dem Abschaffen des DRM-Kopierschutzes

von Apple/iTunes, kann imho der Kauf von

Single-Tracks auch für ein jüngeres Publikum

wieder interessant werden. Laut IFPI teilt sich der

digitale Musikmarkt 2008 unter den fünf größten

Industrie ländern wie folgt auf: USA 39%, Japan

19%, UK 16%, Frankreich 12% und Deutschland

nur 9%. Dies zeigt, dass in Deutschland der digi-

tale Musikmarkt angesichts der verhältnismäßig

hohen Be völke rungszahl noch Wachs tums -

potential hat.

DER „5. MAJOR“ –
MITGLIEDER VUT-VERBAND

Den „fünften“ Major unter den Plattenfirmen

bilden die im VUT (Verband unabhängiger

Tonträge r unternehmen) organisierten kleineren

Musiklabels, von denen es Ende 2007 ca. 1300

gab. Die vom VUT 2005 veröffentlichte Mitglie -

der  befra gung zeigt einen stetigen Anstieg der

Zahl am Verband VUT angeschlossener Labels

(1993, Verbandsgründung: 11 Mitglieder, 2008:

ca. 1200). 2004 erwirtschafteten die VUT-Mit -

AUFBAU 
DER 
MUSIKINDUSTRIE
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In einem umfangreich und sorgfältig begründeten Urteil des Amts -

gerichts Hamburg vom 07.07.2009 wurde Dieter Bohlen bescheinigt,

dass öffentlich darüber berichtet werden darf, welche Qualität seine eige-

nen Gesangsleistungen haben.

Auf der Website eines Zeitschriftenverlages wurde eine Studioaufnahme

veröffentlicht, auf der Dieter Bohlen als Gesangskünstler zu bewundern

war. Diese Aufnahme war angeblich illegal aus dem Studio herausge-

schmuggelt und dem Verlag zugespielt worden. Diese Aufnahme demon-

strierte, dass die Gesangsfähigkeiten von Dieter Bohlen nicht im Ent -

ferntesten dem entsprachen, was er von jungen Künstlern in der Casting-

Show „Deutschland sucht den Superstar“ verlangt. Er versuchte deshalb,

die Veröffentlichung seiner eigenen Gesangsleistungen zu verhindern und

behauptete, die Veröffentlichung der Aufnahme stelle eine Verletzung sei-

nes Persönlichkeitsrechts dar. Dem ist das Gericht nicht gefolgt und hat

ausgeführt, Dieter Bohlen müsse die Einschränkung seines Persön lich -

keitsrechts hinnehmen, weil der Verlag mit seiner Veröffent lichung die

Allgemeinheit über die Gesangskünste von Dieter Bohlen informiert und

damit ein berechtigtes Informationsinteresse wahrgenommen habe. Schon

allein im Hinblick auf die berufliche Tätigkeit von Dieter Bohlen als Sänger

besteht ein derartiges Informationsinteresse. Zudem habe sich Dieter

Bohlen im Rahmen seiner Carsting-Show „Deutschland sucht den

Superstar“ gegenüber zahlreichen Showteilnehmern abfällig über deren

gesangliche Fähigkeiten geäußert und dadurch das Interesse an seinen

eigenen stimmlichen Fähigkeiten geweckt. Wer Kritik übt, muss auch Kritik

einstecken, schreibt das Gericht Dieter Bohlen ins Stammbuch. Der Bericht

habe daher einen Beitrag zur öffentlichen Meinungsbildung dargestellt.

TEXT: RA WOLFGANG KRÜGER

FOTO: MANFRED ESSER/SONY MUSIC

DIETER BOHLEN 
muss sich seine Entzauberung als
Gesangskünstler gefallen lassen
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Vorstandes unter maßgeblicher Forde rung des

Aufsichtsrates eingeführte PRO-Umverteilungs -

verfahren eine „Verbesserung“ darstellt ( Zitat:

Jörg Evers 2001). Kernpunkt dieser neuen Geld -

um verteilungsmaschine namens „PRO“ war die

Einteilung aller schöpferischen Komponisten in

Deutschland in zwei Hauptbereiche: 

Typ A: Auf der einen Seite waren die Kom po -

nisten, die ihre Werke/Songs selber komponie-

ren und sogenannte Hits kreieren (Schlagerhits,

Pophits, Sauflieder, Gassenhauer etc.), die nach

dem Verständnis der GEMA zu den sogenannten

Standardwerken(!) gehören, die also in allen

Monaten eines Jahres bundesweit in allen

Regionen regelmäßig auf zahllosen Schützen-,

Vereins-, Kur- und Bäderfesten, Hotelbar und

anderen Festen von irgendwelchen Musikern

zum  Besten gegeben werden. 

Typ B: Auf der anderen Seite sieht das „PRO-

System“ der GEMA die bekannten und unbe-

kannten Komponisten, die ihre Songs nicht nur

selber komponieren, sondern auch auf zahllosen

eigenen und engagierten Konzerten(!) selber

spielen(!) (die Generationen der  Rock- & Pop-

Revolution). Darunter ist eine große Anzahl von

Otto Krause ist von Beruf Tonsetzer. Otto

Krause setzt sich ans Klavier, erfindet

Töne und lässt diese Töne dann von anderen

spielen oder singen. Seine erfolgreiche Zeit als

Tönesetzer hatte Otto Krause in den 60er-, 70er-

und 80er-Jahren. Verschiedenste Schlager, gesun-

gen von bekannten Schlagersängerinnen, TV-

Werbe- und Filmmusik wurden damals zu Hits,

andere Tonerfindungen wurden sog. „Gassen hauer“

auf zahllosen Schützen festen und Vereins feiern,

aber auch Hotelbar- und Kurveranstaltungen. 

Otto Krause zehrt von seinen Toneingebungen

als Tönesetzer noch heute, und zwar nicht

schlecht. Otto Krause ist Mitglied der GEMA.

Otto Krause ist sogar ordentliches Mitglied der

GEMA. Dies konnte er nach Satzung der GEMA

vor langer Zeit deshalb werden, weil er der

GEMA nachweisen konnte, dass er mit seinen

Tonsetzungen über die GEMA erheblich mehr an

Tantiemen verdiente als Otto Normalkomponist/

Texter. 

Otto Krause war jahrzehntelang Mitglied des

GEMA-Aufsichtsrates. Unter seiner Leitung und

Anregung führte die GEMA 1998 ein hoch kom-

pliziertes Multiplikationssystem ein, das ihn nach

Meinung gut informierter Kreise vom einfachen

Millionär zum vielfachen Millionär hochkatapul-

tierte. Der GEMA-Aufsichtsrat hatte Anfang der

90er Jahre einen pfiffigen „Politjuristen“ (ehemals

MdB und Finanzexperte von Franz Joseph

Strauß) als Anführer engagiert, der damals Otto

Krause und seinem Aufsichtsrat empfahl, über

das neu eingeführte Multiplikationsverfahren mit

Namen „PRO“ nicht(!) die Mitgliederver sammlung

abstimmen zu lassen, da die Gefahr einer

Ablehnung bestünde. Diesem Ratschlag seines

damaligen guten Freundes ist Otto Krause gerne

gefolgt. Otto Krause machte auf den Mitglieder -

versammlungen der GEMA in den folgenden

Jahren  immer wieder klar, dass über das PRO-

Verfahren aus juristischen Gründen nicht(!)

abgestimmt zu werden bräuchte. 

Diese Nichtabstimmung über dieses giganti-

sche Umverteilungssystem namens „PRO“ war

ja auch sehr praktisch. Otto Krause und viele sei-

ner damaligen Aufsichtsratskollegen und GEMA-

Nomenklatura-Mitglieder mussten sich zum

einen über ihre jährlichen GEMA-Tantiemen und

zum anderen über eine Änderung der Macht -

verhältnisse innerhalb der GEMA keine Sorgen

mehr machen. 

Eine große Anzahl von „ordentlichen“ GEMA-

Mitgliedern zweifelte allerdings stark, dass die-

ses ohne Mitgliederbeschluss seitens des GEMA-

DIE 
„SOLIDARPRINZIPIEN“

EINER
SOLIDARGEMEINSCHAFT
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zumeist semiprofessionellen und professionellen Musiker-Komponisten,

deren Songs weitgehend nur von ihnen selber und nicht von anderen

Interpreten aufgeführt werden.

Das Unwissen des mit der Entwicklung des PRO-Verfahrens beauf-

tragten Statistiker-Professors war derart eklatant, dass er die anderen

Songschreiber und deren Musikgruppen und Interpreten in seinem

„PRO-Gutachten“ an die GEMA gar nicht aufführte (z.B. Cover-, Tribute-,

Oldie-, Blues-, Folk-, Karneval- und Mundartbands, die in ihre

Musikprogramme regelmäßig auch zahllose eigene Songs integrieren). 

Niemand soll nun denken, dass Otto Krause so dumm war, dass er

diese schablonenhafte Vereinfachung des von ihm mittelbar über den

damaligen GEMA-Häuptling beauftragten Statistik-Universitäts-

Professors nicht bemerkt hätte. Mit Wahrscheinlichkeit wusste er, dass

ca. 99% aller Rock- und Popmusikgruppen in Deutschland, die selber

und eigenständig komponieren und texten, ihre Musikprogramme aus

Eigenkompositionen mit verschiedensten Fremdkomposition, d.h.

Coversongs etc. durchmischen, um für das Publikum attraktiv zu sein. 

Trotzdem unternahm Otto Krause in den folgenden Jahren (seit 1998)

im Hinblick auf die folgenden Mitgliederversammlungen fast gar nichts,

um dieses von ihm und seinen verschiedenen Aufsichtsratskollegen zu

verantwortende monströse und von ihm und seinen „Gesellschafts -

mitgliedern“ propagierte „verbesserte Hochrechnungsverfahren“ mit

Namen „PRO“ zu ändern bzw. zu korrigieren. Gut informierte Kreise

deuten darauf hin, dass dies Otto Krause schlichtweg egal war, solan-

ge sich in solider Weise sein Portemonnaie füllte!

Natürlich (wie bei all meinen anderen Artikeln) wird auch an dieser

Stelle die GEMA-Hierarchie laut aufschreien und in geschlossenen

Meinungsverfahren meine Schilderungen als frei erfunden und unwahr

bezeichnen. 

Aus diesem Grund möchte ich zweierlei bemerken: 

In der GEMA gibt es nicht nur Mitglieder mit einem gestörten Rechts-

und Moralverständnis, sondern auch Ehrenmitglieder(!) wie den jahr-

zehntelangen Vorsitzenden und Architekten der GEMA, den heutigen

Ehrenvorsitzenden Prof. Dr. Erich Schulze, der immer wieder in ver-

schiedenen Artikeln und Interviews Anfang der 2000er-Jahre darauf hin-

wies, dass über das neu eingeführte PRO-Verfahren die Mitglieder -

ver sammlung hätte abstimmen müssen! 

Und es gab noch einen anderen Ehrenmann, der schon 1998/99 und

2000/2001 in zwei viel beachteten umfassenden Generalabrechnungen

mit dem PRO-Verfahren schriftlich feststellte, „dass ein Hochrech nungs  -

verfahren, das dermaßen stark in die Einkommensverteilung der Mit -

glieder eingreift und ohne Mitgliederbeschluss eingeführt wurde,

schlicht unerträglich und nach Meinung vieler Rechtsexperten

auch satzungswidrig“ sei. 

Und weiter schrieb dieser Mann: „Diese Bevormundung würde den

GEMA-Mitgliedern ihr Selbstbestimmungsrecht über essenzielle

Bereiche ihres Eigentums nehmen. Sie wurden in diesem Bereich vom

treuhänderischen Verwalter quasi entmündigt!  

Und weiter: Wenn diese Vorgehensweise zur Regel wird, dann

besteht die Gefahr, dass vor dem offiziellen GEMA-Verteilungsplan –

über den die Mitglieder abstimmen – ein verwaltungsinterner Ver tei -

lungs plan vorgeschaltet wird, in dem die zu verteilenden Gelder in ent-

scheidendem  Maße ohne direkte Einflussmöglichkeit der Mitglieder

vorportioniert und  kanalisiert werden. Unter dem generellen Ober -

begriff „verbessertes Erfassungs- und Berechnungsverfahren“ könnten

dann massive Eingriffe in die Vertei lungs  summen auch anderer Bereiche

als dem U-Aufführungsbereich erfolgen! Über unbedeutende Margi -

Serie 8 – Unser Flaggschiff und unser ganzer 
Stolz.
Gefertigt aus handverlesenen Hölzern, wahlweise 
100% sibirische Birke oder 100% nordamerikani-
sches Ahorn, unterstreichen die Drums ihren pro-
fessionellen Anspruch mit jeder Faser und jedem 
einzelnen Teil aus dem sie gemacht sind. 
Die außergewöhnliche Oberfl äche, veredelt mit 
umweltfreundlichen, wasserbasierenden Lacken 
und Satin Chrom Kesselhardware ist etwas Beson-
deres und sticht aus der Masse hervor.

Die Drums der Serie 6 werden nach den 
gleichen Qualitätsstandards wie die Serie 8 
gefertigt. 
Holzauswahl, Kesselkonstruktion, Oberfl äche und 
verchromte bzw. schwarz gepulverte Kesselhard-
ware machen den Unterschied. Makellose Kessel 
aus acht Lagen Birke und fünfteiligem, schwerem 
Zahnsegment Hardwaresatz machen aus diesem 
Drumset ein perfektes Instrument für Drummer, die 
ein preiswertes Set suchen ohne auf Sound und 
coole Optik zu verzichten.
Features: 8-Lagen Birke Kesselkonstruktion. Bekannt für die ausgeprägten Höhen 
und pumpenden Bässe bei gleichzeitiger Absenkung der Mitten hat Birke buchstäb-
lich einen eingebauten natürlichen Equalizer. In der DrumCraft Serie 6 sind die Lagen 
kreuzverleimt. Die Faserrichtung der einzelnen Lagen wurde so gewählt, dass am 
Kessel so wenig Spannung als möglich anliegt. Weniger Spannung bedeutet tieferer 
Grundton. Diese Drums liefern den so oft gewünschten fetten Rocksound gepaart 
mit jeder Menge Attack. 

Mit der Serie 4 wollen wir junge Drummer 
ermutigen ihren Spaß mit Drums voll auszuleben, 
ohne auf wichtige Features am Instrument zu 
verzichten.
DrumCraft 4 bietet von Beginn an ein inspirieren-
des Schlagzeug, das es jedem erlaubt den Spaß 
am Trommeln zu erfahren. Man muss sich nicht um 
Qualität und Features kümmern – das haben wir 
bereits gemacht.
Verlass Dich auf die Drums und hau rein – Alles ist 
genau da, wo man es braucht.
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GEWA music GmbH, Oelsnitzer Str. 58, D-08626 Adorf 
Tel. +49 (0) 37423 - 778 222 
E-Mail: info@gewamusic.com, www.gewamusic.com

DrumCraft Drums werden nach fest defi nierten Qualitätsstandards gefertigt. 
Die drei Serien defi nieren die Ansprüche von „Professionell“ über „Semipro“ 
bis zu fortgeschrittenen Einsteigerschlagzeugen. Alle Drums sind mit dem 
 einzigartigen DC-Böckchen ausgestattet. Es folgt der Bauhaus Philosophie, 
„Weniger ist mehr – Einfachheit ist das erfolgreichste Prinzip der Natur“. 
Trotzdem oder deswegen ist es außergewöhnlich in der Erscheinung und doch 
funktionell. Jede Serie bietet ein kompromissloses Preisleistungs-Verhältnis 
und konkurrenzlose Features in ihrer Kategorie.

�
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nalien darf dann die Mitglieder ver sammlung

abstimmen!“ (siehe MV in 2009!!!)

Und weiter: Zitat : „Die einzige Möglichkeit für

Vorstand und Aufsichtsrat, aus diesem Dilemma

des Vertrauensverlustes herauszukommen, das

durch die Bevormundung der Mitglieder entstan-

den ist, besteht in der sofortigen Absetzung des

PRO-Verfahrens und der Erarbeitung eines

neuen Verfahrens unter Beteiligung und mit

Beschlussfassung der Mitglieder! 

Es war kein Geringerer als der heutige Auf -

sichtsratsvorsitzende der GEMA Jörg Evers,

der diese  Zeilen im Jahre 1999/2000/2001 dem

damaligen verantwortlichen GEMA-Aufsichtsrat

unter Leitung von Otto Krause und seinem GEMA-

Häuptling und der GEMA-Mitglieder versammlung

als massive unübersehbare Kritik vortrug. 

Dass dann noch in einem langjährigen Ver -

fahren über ein Landes- und Kammergericht der

Bundesgerichtshof in 2005 als höchstes deut-

sches Rechtsorgan das Deutsche Patentamt (als

Aufsichtsbehörde der GEMA) aufforderte, darauf

zu achten, dass die GEMA als Verwer tungs -

gesellschaft ihren demokratischen Pflichten aus

§ 7 Urheberrechts wahrneh mungs gesetz nach -

kommt und nach § 19 Abs. 1 Urheber rechts -

wahrnehmungsgesetz eine nachträgliche Mit -

gliederabstimmung über das PRO-Verfahren

durchzuführen hat, unterstreichen die Aus füh -

rungen dieser Zeilen!

Der BGH führte weiter aus: „Die Berechtigten

(die Mitglieder der GEMA, d. R.) haben ein erheb-

liches Interesse daran, dass der Inhalt des

Berech tigungsvertrages selbst hinsichtlich der

Grundsätze, nach denen die Verteilung (der

Urheber rechtstantiemen, d.R.) vorzunehmen ist,

nicht einseitig nach dem Abschluss eines einzel-

nen Berechtigungsvertrages durch Verwal tungs -

entscheid (des GEMA-Vorstandes, d. R.) verän-

dert werden kann.“

Selbst diese beiden Aufforderungen des höchs -

ten richterlichen Organs der Bundesrepublik

Deutschland und die Forderungen und Begrün -

dun gen zweier mutiger Personen mit Zivil courage

konnten Otto Krause und seinen GEMA-Vorstand

nicht dazu bewegen, über das PRO-Verfahren

eine rechtlich einwandfreie Mitglieder ab stim mung

vorzunehmen!

Und auch die damals schriftlich formulierten

Ansichten des heutigen GEMA-Aufsichtsrats -

vorsitzenden Jörg Evers zur fachlichen Quali fi -

kation des seitens der GEMA beauftragten

Stati s tikexperten soll dem Leser an dieser Stelle

nicht vorenthalten bleiben: 

Zitat Jörg Evers (2001): „Für das Gutachten

zur Ermittlung der Aufführungsziffern in Live-U-

Musik-Veranstaltungen wurde als Experte der

Statistik-Universitätsprofessor Dr. A. bestellt, der

wahrscheinlich auf seinem Fachgebiet eine

Koryphäe darstellt, auf dem Gebiet der Live -

musiklandschaft jedoch ein absoluter Laie ist,

völlig abhängig von den ihm erteilten Grund -

informationen! Sollten diese Grundinformationen

nun fehlerhaft und in wichtigen Aspekten unvoll-

ständig sein, so hätte dies zwangsläufig zur Folge,

dass auch die Resultate seines Gut achtens falsch

sein würden. Falls diesem Gutachter nur eine

Vorauswahl von Informationen zur Verfügung

gestellt worden wäre, die eine gewisse erstrebte

Tendenz bestätigen, bestünde somit die Gefahr

einer realitätsfremden Verzerrung der Gutachter-

Schlussfolgerungen.“ 

Otto Krause waren damals die umfangreich

ausformulierten und berechneten Einwendungen

des damals „einfachen“ ordentlichen GEMA-

Mitgliedes Jörg Evers sicherlich nicht egal.

Allerdings konnte ihn auch diese qualifizierte

Kritik am PRO-Verfahren nicht dazu bewegen,

dieses missglückte Hochrechnungsverfahren

neu und wissenschaftlich(!) erarbeiten zu lassen.

Warum auch! Otto Krause zählt mit seinen Songs

bis heute ohne Zweifel zu den Gewinnern des

von ihm in verantwortlicher Stellung eingeführten

neuen Hochrechnungsverfahrens! 

Dies soll hier an einem prägnanten Beispiel

(in Anlehnung einer von Jörg Evers geschrie-

benen Berechnung aus dem Jahre 2001) dem

interessierten Leser vorgerechnet werden:

Otto Krause hatte in den 60er- und 70er-

Jahren zahlreiche simple und einfachste Wirts -

hauslieder – sog. Gassenhauer – komponiert,

getextet bzw. texten lassen. Dazu kommen noch

eine ganze Reihe von erfolgreichen Schlagern.

All diese Werke von Otto Krause wurden und

werden bis heute immer mal wieder von irgend-

welchen Hotelpianisten, Barmusikern, Kur- und

Bäderinterpreten, Tanz- und Galakapellen zum

Besten gegeben. Für diese (meistenteils) Klein -

konzerte in bis zu 100 qm großen Konzert plätzen

(meistens ohne Eintritt) erhält die GEMA nach

ihren eigenen Vergütungssatzlizenzen (U-VK für

Unterhaltungs- und Tanzmusik mit Musikern) ca.

21,50 Euro. Spielen diese in die Tausende

gehenden Barpianisten, Alleinunterhalter und

Interpreten deutschlandweit zu allen Jahres zeiten

und Monaten immer mal wieder in aller Regel -

mäßigkeit diese Schlager-, Bums- und Sau f -

lieder, dann kann es bei der Anwendung des

PRO-Verfahrens zu einer sogenannten Multipl i -

kations-MKZ-Zahl von 144 (!) kommen (12

Monate mal 12 Bezirksdirektionen, heute PLZ-

Bezirksregionen). Mit Hilfe dieses dann entste-

henden Höchstmultiplikators PRO von 144 ver-

dient dann Otto Krause mit seinen sog. GEMA-

Standardwerken (Typ A) bei diesen genannten

Billigtarifen das 50,5-fache der für diese Veran -

staltungen einkassierten Lizenzvergü tungs sätze

der GEMA pro Song! 

In Zahlen: Einer Ausschüttung an Otto

Krause (12/12) in Höhe von ca. 600,– Euro steht

bei einem wo auch immer stattfindenden Einzel -

konzert seiner Werke ein in Relation zum tat-

sächlichen GEMA-Inkasso stehender Lizenz -

betrag von ca. 21,– Euro (nach Abzug der

GEMA-Kommission und des Abzugs für kulturel-

le und soziale Zwecke) in Höhe von ca. 17,– Euro

gegenüber! Dieser 50,5-fach überhöhte Aus -

schüt tungsbetrag an Otto Krause fließt zudem

auch bei ihm noch zu 100% in die sogenannte

GEMA-GENERALDIREKTION MÜNCHEN
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SM Mikrofone sind legendäres, 

praktisch unzerstörbares Equipment. 

Bei energiegeladenen Bühnenauftritten, 

akribischen Studioaufnahmen und jetzt 

auch dank X2u XLR-auf-USB Interface 

beim Digital Recording am PC oder Mac.

Neu: SM27 Allround- und SM137 
Instrumenten-Mikrofon, 

X2u XLR-auf-USB Interface

          
DIE 
LEGENDÄRE 
SHURE 
SM SERIE. „Wertung“ der GEMA ein! (Ein Sub ven tions -

system, mit dem die GEMA noch einmal jahr-

zehntelange „verdiente“ GEMA-Mitglieder durch

ein eigenes Multiplikationsverfahren be günstigt).

Dieses Wertungssystem ermöglicht dann in die-

sem Fall in der Wertungsgruppe 1 sogar eine

Gesamtendausschüttung in Höhe von ca.

1.200,– Euro! Damit übersteigt die tatsächliche

Ausschüttung an Otto Krause das 101-Fache(!)

des dafür – im Verhältnis zum tatsächlichen

Inkasso – zustehenden Betrages!

Leider gibt es in der GEMA zahlreiche Otto

Krauses, d.h. Schlager- und Gassenhauer -

komponisten (und Verlage), die mit ihren musika-

lischen Minimalwerken die GEMA-Voraus setzun -

gen für sogenannte „Standardwerke“ erfüllen.

Sie alle profitieren in gleicher Weise durch dieses

enorme Subventions-Umverteilungssystem der

GEMA wie Otto Krause!

Wenn jetzt einer gedacht hätte, die Otto

Krauses in der GEMA hätten durch dieses gigan-

tische Multiplikationssystem schon genug, der

irrt sich: Denn jetzt kommen noch die von der

GEMA eingeführten GEMA-„Wertungs zu schläge“

für Evergreens und Standardwerke der Unter -

haltungsmusik dazu! 

Woher kommen die zweistelligen Millionen-

Subventionsbeträge? Wo werden diese extre-

men Finanzsummen abgeschöpft, um sie als

Subventions-Geschenke an die Otto Krauses und

„Geschäftsmodeller“ in der GEMA auszuteilen?

Zum einen handelt es sich hier um nichtverteil-

bare Lizenzeinnahmen der GEMA aus all den

abkassierten Konzerten, für die keine Musik -

folge bögen eingeschickt werden und damit keine

Adressaten für Tantiemenzahlungen vorliegen.

Zum anderen werden in bestimmten Konzert -

bereichen der U-Musik (d.h. meistenteils Rock &

Popmusik) Millionenbeträge von Lizenz zahlun -

gen an Veranstalter von der GEMA nicht ausge-

zahlt, sondern bis zu 90% einbehalten mit der

Argumentation der GEMA, diese Konzert-

Lizenz gelder für eigenkomponierte Songs von

selbstaufführenden Songschreibern (Rock- und

Popgruppen und Interpreten, die ihre eigenen

Songs selber in Konzerten spielen/aufführen und

dafür selbst oder ihre Konzertveranstalter

Lizenzen an die GEMA entrichten müssen)

gehörten sowieso lt. Berechtigungsvertrag der

GEMA und gingen die Songschreiber nichts an

(Landgericht München I, B.-Klier-Urteil).

Diesen wahnwitzigen, völlig irrationalen

und unmoralischen Hyperausschüttungs -

subventionen der GEMA mit Hilfe des einge-

führten PRO-Verfahrens und anderer der

Allgemeinheit unbekannter Subventions ver -

fahren stehen Zehntausende namensloser

und unbekannter Rock- und Popmusik -

gruppen gegenüber, die als Amateure, semi-

professionelle oder professionelle Interpreten

„Das neue PRO-Verfahren führt also in den meisten 
Bereichen zu noch größeren Verzerrungen und 
Ungerech tig keiten als das alte Verfahren, das aber 
ebenfalls unbefriedigend ist!  Ein neues realitätsbezogenes
(Abrechnungs-)Verfahren, das in engerer Korrelation zum
Inkasso steht, ist deshalb dringend erforderlich!“ 
JÖRG EVERS (2001)

�
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ihre e igenen Songs

deutsch landweit in klei-

nen Musikclubs auffüh-

ren und aus Un wissen -

heit(!) Mitglied bei der

GEMA sind! Sie erhalten

als Berechtigte (als Texter

und Kom ponisten ihrer eigenen Songs) bei den

vorhergenannten Billig tarifen kleiner Clubs ohne

Eintritt im natürlichen Umkreis ihres Lebens raumes

zumeist eines Bundeslandes bzw. eines GEMA-

Auswertungs bezirkes (neues PLZ-System) durch

die daraus folgende Zugrunde legung einer MKZ1

nur ca. 1/7 des obigen Multi pli kators, nämlich das

3,5-Fache an Subven tionierung, was aber immer

noch zu einer Ausschüttung in dem o.g. Fall von

ca. 41, – Euro pro Song führt. (All diese Berech -

nungen erfolgen in Anlehnung an die Aus -

führungen Jörg Evers aus 2001.) 

Die wirklich durch das irrwitzige PRO-

Verfahren geschädigten Musikgruppen (!) und

Interpreten (!) in Deutschland sind tatsächlich

Tausende von semiprofessionellen und profes-

sionellen Rock- und Pop-Musiker-Urheber in

Deutschland, die aufgrund ihres regionalen, lan-

des- oder bundesweiten Bekanntheitsgrades in

größeren Sälen und mit höherem Eintritt in

Einzel tourneen und Konzerten spielen, aus

„Unwissenheit“ Mitglied der GEMA sind, auf ihren

Konzerten zu ca. 75 % eigene Songs spielen/

aufführen, und als Folge für jedes Konzert bis

zu 750,– Euro Vergütungs satz lizenzen an die

GEMA zu zahlen haben. Sie alle erhalten unter

Zugrundelegung des PRO-Verfah rens und einer

kleinen MKZ-Zahl (Tournee läuft einmal im Jahr

über ein bis zwei Monate in größeren Sälen in

1 – 3 Bundesländern, z. B. neue Bundesländer)

sogar nur eine Auszahlung von ca. 75,– Euro

bei einem GEMA-Lizenz inkasso seitens des

Konzert veranstalters von ca. 750,– Euro (ledig-

lich ca. 10% Tantiemen-Ausschüttung). Diese

Tausen  den semiprofessionellen und professio-

nellen Musik gruppen und Interpreten, zumeist

aus dem Gesamt bereich der Rock- und

Popmusik, subven tionieren somit (u.a.) mit

ihren Konzert  veran sta l tungen bei einem

GEMA-Lizenz inkasso von ca. 300,– bis zu ca.

750,– Euro pro Kon  zert die GEMA-Billigtarife

mit dem über 16-Fachen ihres an sie letztlich

ausgeschütteten Ein kommens! Kommen bei

den teuren Tarifen weniger als 35 Songs pro-

grammmäßig erfasster Konzert auf führungen zum

Einsatz, wie z. B. bei Jazzveran staltungen und

bei Pro grammen mit Rocksongs längerer Laufzeit

und damit geringerer Werk auf führungs gesamt -

zahl, so erhöht sich diese unglaubliche Verzer -

rung noch um ein Vielfaches! (Diese Zeilen eben-

falls in enger Anlehnung an die Ex per tise (2001)

des heutigen Aufsichts rats vorsitzenden der

GEMA Jörg Evers).

Zitat Jörg Evers (2001): „Das neue PRO-

Verfahren führt also in den meisten Bereichen zu

noch größeren Verzerrungen und Ungerech -

tig keiten als das alte Verfahren, das aber

ebenfalls unbefriedigend ist!  Ein neues reali-

tätsbezogenes (Abrechnungs-)Verfahren, das

in engerer Korrelation zum Inkasso steht, ist

deshalb dringend erforderlich!“ 

Hier wird dem Leser klar und deutlich vor

Augen geführt, wer auf der einen Seite durch das

ohne Mitgliederbeschluss eingeführte PRO-

Verfahren in erschreckender Weise profitiert und

wer für die Finanzierung dieses praktisch gehei-

men Umverteilungssystems herhalten muss!

In einer mathematisch genau errechneten

Übersicht zum GEMA-PRO-Verteilungsverfahren

veröffentlichte ich Anfang 2009 eine Einzah lungs-

und Auszahlungsstatistik, die deutlich vor Augen

führt, in welchem Ausmaße in Deutschland Tau -

sende von Rock- und Pop-Musikerkom po nisten

durch das PRO-Verfahren ausgebeutet werden.

Diese Zahlenstatistik brachte zutage, dass die

GEMA in Einzelfällen bis zu 90 % der für Einzel -

veranstaltungen eingezahlten Lizenzerträge ein-

behält und in diesen Fällen nur ca. 10 % dieser

Beträge an die  selbstaufführenden, mit eigenen

Songs konzertierenden Rock- und Pop-Musiker -

komponisten auszahlt. Sie alle sind die (in völ-

liger Unwissenheit des komplizierten GEMA-

PRO-Verfahrens) ausgeplünderten GEMA-

Mitglieder, zumeist aus dem Gesamtbereich

der Rock- und Pop Musik! (In vielen Fällen

die „GEMA-Unterkaste“ der angeschlossenen

und außerordentlichen GEMA-Nicht mitglieder.)

Auf ein Schreiben an den neuen GEMA-

Vorsitzenden Dr. Heker, er möge sich für eine

Beendigung dieses Abrechnungs-Dramas ein-

setzen, erhielt ich vom stellvertretenden Direktor

der Abteilung Abrechnung Berlin Dr. Jürgen

Brandhorst die Antwort! Zitat: „Die Abrechnung

von Werknutzungen in der Unterhaltungsmusik

erfolgt – soweit keine Nettoeinzel ver rechnung

für eine Veranstaltung durchgeführt

wird – grundsätzlich unabhängig

vom Inkasso der betref fenden

Veran  staltung!“ Und dann folgte die

„rechts philosophische“ Begründung:

„Hier kommt das sogenannte

,Solidarprinzip‘ der GEMA zum

Tragen!“

Ein klassischer Fall von Euphe -

mismus! „Solidar prinzip“ beschö-

nigt hier einen Sach verhalt und ver-

hüllt und verschleiert das eigentliche

Inkasso- und Auszahlungsdrama

mit dem Ziel, den protegierten und

profitierenden  Schlager- und Gassen -

hauerkomponisten millionenfache

Lizenzen zuzuschieben und den

anderen Hand werkern der Rock-,

Pop- und Folkmusik aus den semi-

und professionellen Bereichen die

ihnen zustehenden Urheberrechts-

lizenzen für ihre Konzerte mit ihren

eigenen Werken/Songs vorzuent-
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halten. Die GEMA benutzt hier mit dem Wort

„Solidar prinzip“ geschickt einen Sonder begriff

mit einem verharmlosenden und beschönigen-

den Charakter, um zu verschleiern, dass hier als

„Sonderbehandlung“ ein Umvertei lungs prozess

gezielt und geplant von den eigentlichen Profi -

teuren des PRO-Verfahrens eingeführt wurde. 

Was Dr. Brandhorst vergessen hat: Es handelt

sich hier bei seinen Worten nur um einen Teil -

aspekt! In bestimmten Bereichen erhalten zumeist

junge Rock- und Pop-Musiker-Urheber tatsächlich

mit einer geringen MKZ-Zahl kleinere und mittle-

re Subventionsbeträge seitens der GEMA aus-

gezahlt. „Vergessen“ hat Brandhorst allerdings

das Drama der Musikurheber in Deutschland, die

in semi- und professionellen Be reichen in zahllosen

Konzerten in größeren Sälen und bei höherem

Eintritt ihre eigenen Songs aufführen, für ihre

Tourneen und Einzelkonzerte gigantische Lizenz  -

zahlungen für ihre zumeist eige-

nen Songs(!) an die GEMA entrich-

ten müssen und fast nichts an

Tantiemen dafür zurückerhalten!

Allen sei gesagt, dass zum

Großteil diese von der GEMA einbe-

haltenen zweistelligen Millionen -

beträge bei den Verlegern, Kom po -

nisten und Textern landen, die mit-

telbar oder unmittelbar das PRO-

Verfahren in einer „Nacht- und

Nebel  aktion“ ohne Beschluss der

Mitglieder ver sam mlung eingeführt

haben und seitdem z. T. sehr wohl-

habend oder zu mehrfachen Millio -

nären geworden sind – ohne größe-

res eigenes Zutun! 

Zum anderen verhindert das

PRO-Verfahren erfolgreich mittels

einer massiven, bis zu 90 %igen

Abschöpfung der Konzertlizenzen

der konzertierenden semi- und pro-

fessionellen Rock- und Pop-Musiker-

Urheber, (d. h. Komponisten und Texter), dass

diese über das Auftrittsrecht die Voraus setzung

für eine ordentliche GEMA-Mit glied schaft

erreichen (Mindest auf kommen 30.000,– Euro in

fünf Jahren) und damit eine Änderung der

Machtverhältnisse innerhalb der GEMA-

Hierarchie eintritt (denn nur ordentliche GEMA-

Mitglieder und ein paar wenige Delegierte haben

Stimmrecht). Diese Feststellung unterstreicht

auch die Beobachtung, dass seltsamerweise

innerhalb der ordentlichen GEMA-Mit glieder  ver -

sammlungen keine bzw. nur äußerst wenige semi-

und professionelle aktive Rock- und Pop-Musiker-

Urheber anwesend sind (im Gegensatz zu den

zahlreichen Schlager-, Gassenhauer- und Werbe-

Komponisten, die in großer Zahl auf den GEMA-

Mitgliederversammlungen auftreten). 

Lassen wir zum Schluss dieser Zeilen erneut

den heutigen Aufsichtsratsvorsitzenden der

GEMA Jörg Evers zu Wort kommen, der in

2000/2001 Folgendes feststellte: 

Zitat: „Die einzige Möglichkeit für Vorstand

und Aufsichtsrat, aus diesem Dilemma des Ver -

trauensverlustes herauszukommen, das durch

die Bevormundung der Mitglieder entstanden ist,

besteht in der sofortigen Absetzung des PRO-

Verfahrens und der Erarbeitung eines neuen

Verfahrens unter Beteiligung und mit Be schluss  -

fassung der Mitglieder!“

Das ist also die Wahrheit, die die GEMA mit

zahlreichen Presseerklärungen und Statements

vor Politik und Öffentlichkeit verheimlichen, ver-

schleiern und beschönigen will!

In einem folgenden Aufsatz berichte ich detail-

genau über die einzelnen sog. „Geschäfts -

modelle“, mit denen einzelne bundesweit und flä-

chendeckend planende „Generalstäbler“ (Musiker

und Verlage) das PRO-Verfahren (juristisch legal)

aushebeln bzw. nutzen. Auch sie gehören eben-

falls zu denen, die die GEMA mit Hilfe dieses

miss  glückten Umver tei lungs ver fahrens nach

Punkt und Komma des PRO-Verfahrens(!) mit

insgesamt einstelligen Millionen beträgen zur

Kasse bitten.

FOTO- UND GRAFIK-QUELLE: GEMA

GRAFIK: © KONOVALOV PAVEL/

FOTOLIA.COM

LITERATUR:  JÖRG EVERS –

„Das Pro-Verfahren, eine Odyssee Teil 1“

„Das Pro-Verfahren, eine Odyssee Teil 2“

LINK: www.musiker-online.tv/gema.html

Zum anderen verhindert das PRO-Verfahren erfolgreich
mittels einer massiven, bis zu 90%igen Abschöpfung 
der Konzertlizenzen der konzertierenden 
semi- und professionellen Rock- und Pop-Musiker-Urheber,
(d. h. Komponisten und Texter), dass diese 
über das Auftrittsrecht die Voraus setzung für eine 
ordentliche GEMA-Mit glied schaft erreichen 
(Mindest auf kommen 30.000,– Euro in fünf Jahren). 
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E ine der wohl außergewöhnlichsten GEMA-

Mitgliederversammlungen, die es so in der

Form nur selten gegeben hat, fand am 23. und

24. Juni 2009 in München statt. Die Versammlung

begann damit, dass ein GEMA-Veteran zum Ver -

samm lungsleiter bestimmt wurde, der zum einen

dieser Aufgabe nicht gewachsen war und zum

anderen in der Vergangenheit unübersehbar

gezeigt hat, dass er zu den Scharfmachern der

GEMA-Hierarchie gehört. Wenn es in den letzten

15 Jahren auf den GEMA-Mitgliederver samm  -

lungen demokratisch notwendige intensive Sach-

und Fachdiskus sio nen gab, war es immer wie-

der diese eine Person, die ans Mikrofon stürzte

und den Antrag stellte, die Sach- und Fach-

Diskussionen zu beenden. Auf diese Weise war

es nur zu oft den GEMA-Mitgliedern nicht möglich,

ihre Argumentationen zu bestimmten Anträgen

ausführlich zur Diskussion zu stellen.   

Die Mitgliederversammlung begann der

Versamm lungsleiter sogleich mit einem Verbot

an einen frisch gewählten Delegierten der außer-

ordentlichen und angeschlossenen GEMA-

Nicht mitglieder, verschiedene Kandidaten zur

Wahl in den Aufsichtsrat vorzuschlagen – so wie

er es anderen ordentlichen GEMA-Mitgliedern zu

diesem Zeitpunkt gestattete. Dabei verstieg sich

der Versammlungsleiter Hartmut W., seines

Zeichens Komponist aus Berlin, in lautes Schreien,

als der Delegierte vier Kandidaten benennen woll-

te, von denen drei schon zuvor genannt wurden.

Der Delegierte hingegen wollte von seinem guten

demokratischen Recht Gebrauch machen, sei-

nen Kollegen aus dem Bereich der Rock- und

Popmusik, von denen etwa hundert Personen

anwesend waren, trotz großer Zweifel verschie-

denster Einzelner, bestimmte Kandidaten vorzu-

schlagen, darunter den jetzigen Aufsichtsrats -

vorsitzenden und zwei jetzige Aufsichtsrats -

mitglieder. Die Sabotage des demokratischen

Vereinsrechtes ging dann so weit, dass die GEMA-

Techniker dem Delegierten mehrfach das

Mikrofon abdrehten. Davon ließ sich dieser

allerdings nicht beirren und benannte in aller

Ruhe trotzdem seine vier Kandidaten für den

Aufsichtsrat – so, wie es sein gutes Recht als

Delegierter ist!         

Der scheidende Aufsichtsratsvorsitzende

Christian Bruhn verabschiedete sich mit einem

hasserfüllten Appell an alle anwesenden GEMA-

Mitglieder der Komponistenkurie, den sogenann-

ten „Geschäftsmodellern“ das Handwerk zu legen.

Ab diesem Zeitpunkt kippte die Atmosphäre der

Veranstaltung! Wer waren diese „Geschäfts -

modeller“? Wo saßen sie? Wie konnte man sie

erkennen? Man wollte ihnen unübersehbar an

den Kragen! Nachdem die Anträge  25 – 30, die

der Aufsichtsrat gegen die „Geschäftsmodeller“

auf dieser Mitgliederversammlung eingebracht

hatte, wegen einer Sperrminorität von 88 Gegen  -

stimmen am Dienstag gescheitert waren, war klar,

dass unter den ca. 288 Anwesenden etwa 88

„Verräter“, nämlich Anhänger der sogenannten

„Geschäftsmodeller“ saßen, die das PRO-Ver -

fahren alle für ihren eigenen Vorteil nutzten. Diese

„Geschäftsmodeller“ würden generalstabsmäßig

bundesweit und flächendeckend mit Hilfe von

sogenannten „Netzwerken“ Konzerte organisie-

ren, um damit sechs- bis siebenstellige Euro-

Beträge zu „ergaunern“. Die Geschäfts modeller

wiederum argumentierten, dass sie das vom

Aufsichtsrat und Vorstand eingeführte PRO-

Verfahren nach Punkt und Komma legal wie alle

anderen ordentlichen GEMA-Profiteure auch –

darunter bekannte Komponisten und Verleger –

nutzen würden. Die Abstimmungsniederlage vom

Dienstag nutzte die GEMA am folgenden Mittwoch

dazu, ohne Ankündigung in aller Heimlichkeit diese

fünf zuvor gescheiterten Antragspunkte des Auf -

sichts rates erneut zur Abstimmung zu stellen. Es

ergab sich wieder eine radikalisierende erhitzte

Diskussion unter den ca. 600 anwesenden  Kom   -

ponisten, Textern und Verlegern. In einem Fall trat

ein von der GEMA „gewendeter“ Dele gierter vor

das Mikrofon und verlas ein Schreiben eines

ordentlichen GEMA-Oppositions-Mitgliedes, in

dem dieses verschiedene andere Personen der

GEMA-Opposition aufforderte, sich im Saal zu

verteilen und getrennt zu verschiedenen Punkten

Stellung zu beziehen. Ein empörtes lautes Stöhnen

und Fluchen im Saal war die Folge, ohne sich dar-

über im Klaren zu sein, dass auch der Aufsichtsrat,

der Vorstand und die GEMA-tragenden Verbände

sich zuvor dramaturgisch abgesprochen hatten.

Auch das konnte jedes an wesende GEMA-

Mitglied während der Mitglie der versammlung

seitens der Diskussions bei träge verschiedener

„vergoldeter Wendehälse“ ein drucks   voll ver-

merken. Als dann ein einfacher Kölnscher

Karnevalsmusiker aufstand und der GEMA-

Mitgliederversammlung und dem neu gewähl-

ten Aufsichtsrat klarmachen wollte, in welchem

außergewöhnlichen Ausmaß das PRO-Verfahren

ihn als Mundart-Musiker-Urheber schädige,

weil er im Raum Köln während der Karnevalszeit

bis zu 200 Konzerte mit Eigen kom positionen

absolvieren würde, stand vor ihm ein ca. 80-jäh-

riger GEMA-Oldie auf mit den Worten: „So seht

ihr Verbrecher also aus!“. Ca. sechs Meter hinter

diesem armen Karnevalsmusiker fühlte sich dann

ein Christian W. (seines Zeichens „Composer“ und

„Producer“ aus Frankfurt) genötigt, diesem

armen Karnevalisten, der mit den Geschäfts -

modellern überhaupt nichts zu tun hatte, (vor

verschiedenen Zeugen!) entgegen zu schreien:

„Du Gauner, du steckst dir nur die Taschen

voll!“ Worauf dieser ehrbare Karnevals musiker

sich still hinsetzte und kein weiteres Wort mehr zu

sagen wagte. 

Unübersehbar nahm wie in jedem Jahr an

der GEMA-Mitgliederversammlung eine große

Anzahl „mobilisierter“ GEMA-Veteranen teil (z. T.

über 80 Jahre), denen man klargemacht hatte,

dass ihre GEMA-Renten aus der GEMA-Sozial -

kasse durch die „Geschäftsmodeller“ gefährdet

würden und ihre Anwesenheit und Abstimmungen

auf der Mitgliederversammlung solidarische Pflicht

seien (so ein GEMA-Veteran am Mittagstisch).

Vieles auf der GEMA-Mitgliederversammlung

erinnerte eher an die tumultartigen Versamm lun -

gen des Deutsches Reichstages zwischen 1930

und 1933: Hass, Hetze, Unterbindung von demo-

kratischen Rechten der Rede- und Vorschlags -

freiheit, ein Minimum an Toleranz, Gräben, die

breit und tief quer durch die GEMA getrieben

wurden, mit der Absicht, undifferenziert einen

Keil zu treiben zwischen den wenigen anwesen-

den praktizierenden Rock- und Popmusiker-

Kom ponisten/Textern und den sogenannten eta-

blierten „Vielverdienern“, den „ordentlichen GEMA-

Mitgliedern“ (zumeist Klassik-, Schlager- und

Werbe komponisten!).

Nach dieser Mitgliederversammlung ist klar,

weshalb die GEMA in der Vergangenheit die

Presse bei den GEMA-Mitgliederversammlungen

nicht zugelassen hat!  

GRAFIK-QUELLE: GEMA

GEMA-MITGLIEDERVERSAMMLUNG 
DER ORDENTLICHEN GEMA-MITGLIEDER 
am 23. und 24. Juni 2009      

Unübersehbar nahm wie in jedem Jahr an der GEMA-
Mitgliederversammlung eine große Anzahl „mobilisierter“
GEMA-Veteranen teil, denen man klargemacht hatte, 
dass ihre GEMA-Renten aus der GEMA-Sozial kasse durch 
die „Geschäftsmodeller“ gefährdet würden.

VON OLE SEELENMEYER
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Nachdem die Kritik an der GEMA in den

letzten Jahren immer lauter wird und auch

viele GEMA-Mitglieder nach der Einführung des

PRO-Verfahrens ihren Unmut über diese unsoli-

darische Abrechnungspraxis (siehe letzte Aus -

gabe des Musikers, wo wir an Hand einiger Bei -

spiele, u. a. auch an der Ausschüttung bei der

Gruppe Guru Guru gezeigt  haben, wie die Um ver-

teilungspraxis von unten nach oben funktioniert)

zum Ausdruck bringen, liegt jetzt dem Bundestag

eine Petition vor, die nicht nur das krasse Miss -

verhältnis bei den Tarifen für Kleinver an stalter

zum Inhalt hat, sondern das Grundverständnis

GEMA allgemein in Frage stellt. Innerhalb kürzes ter

Zeit haben mehr als 100.000 Menschen diese

Petition unterzeichnet, obwohl nur 50.000 Unter -

schriften notwendig gewesen wären, und allein

schon diese Tatsache zeigt, dass sich viele der

Unterzeichner von der GEMA mehr als ungerecht

behandelt fühlen. Sicherlich gehören zu den

Unterzeichnern der Petition auch viele GEMA-

Mitglieder, denn gerade die Musiker und die

Musikgruppen, die als Selbstveranstalter (kommt

immer häufiger vor, da viele Musikclubs nur ein

ausgewähltes Programm präsentieren) auftreten,

werden auf der einen Seite über die Tarife der

GEMA für Live-Auftritte kräftig zur Kasse gebe-

ten und erhalten auf der anderen Seite nach der

Ausschüttung über das PRO-Verfahren nur einen

Bruchteil der gezahlten Gebühren zurück. Aufgrund

dieser breiten Kritik an der GEMA hat diese am 09.

Juli zu einer Pressekonferenz nach München

geladen, um aus ihrer Sicht Stellung zu bezie-

hen. Auf drei Punkte möchten wir hier eingehen.

1DIE GEMA-GEBÜHREN 
FÜR LIVE-VERANSTALTUNGEN

Wie Herr Jörg Evers erklärt, hat sich bei den

GEMA-Tarifen für Kleinveranstalter seit Jahren

nichts geändert. Dagegen zahlen Großveran stal ter

aber verhältnismäßig viel weniger! Als Beispiel wird

ein Konzert mit 10.000 Besuchern und 60, – Euro

Eintritt zugrunde gelegt und aufgezeigt, dass

dieser Veranstalter lediglich 8.970,– Euro an die

GEMA zahlt, also nur –,89 Euro pro Besucher!

Folglich fordert die GEMA eine kräftige Erhöhung

der Gebühren in diesem Bereich. Die Frage der

Tarife für Kleinveranstalter und ob diese gerecht

bzw. in der heutigen Praxis: angemessen sind,

lässt Herr Jörg Evers allerdings unbeantwortet.

Hier ein Beispiel aus der täglichen Praxis. Im Jahr

2008 fand in Dudenhofen eine Veranstaltung im

Kleinkunstbereich statt, ein Jazz-Konzert. Das

Konzert war mit 34 zahlenden Gästen besucht.

Im Anschluss an diese Veranstaltung stellte die

GEMA eine Rechnung über 127,54 Euro.

Umgerechnet auf die anwesenden Zuhörer also

3,75 Euro pro Besucher. Das bedeutet, die

GEMA hat fast 40 % vom erhobenen Eintritt pro

Besucher für sich beansprucht. Dabei scheint

der GEMA die Frage nach den Kosten wie Gage,

Saalmiete, Technik, Werbung usw. völlig egal zu

sein. Die Folge aus dieser horrenden Forderung

ist: Die GEMA tritt hier als Kulturvernichter auf,

denn welcher Konzertveranstalter kann bei die-

sen Tarifen auf Dauer überleben! Setzt man diese

Zahl ins Verhältnis zu dem Beispiel von Jörg

Evers bei den Großveranstaltungen, dann zeigt

sich recht deutlich, die GEMA kassiert im

Bereich bei kleinen Veranstaltungen kräftig ab

und bringt viele Veranstalter an den Rand des

Ruins. Deshalb haben viele kleine Clubs die Live-

Musik aus ihrem Angebot gestrichen, es sei

denn, der Veranstalter beruft sich auf die

Missverhältnisklausel und fordert eine korrigierte

Rechnung bei der GEMA an. Aber wer hat die

Kenntnis hiervon? Darüber hinaus ist dieser

Antrag mit der Beantwortung vieler Fragen ver-

bunden und erfordert immer wieder einen büro-

kratischen Aufwand! Betrachtet man die GEMA-

Tarife genau, dann fällt auf, dass gerade im

Klein kunstbereich die Gebühren-Staffelung (bis

100 qm Saalgröße wird alles in einen Topf gewor-

fen, und erst darüber gibt’s kleinere Ab stufungen)

nicht den realen Verhältnissen entspricht, denn

heutzutage finden viele Konzerte im Kleinkunst -

bereich mit oft weniger als 50 Besuchern statt.

Und in diesem Bereich kassiert die GEMA über-

proportional ab!

EXKURS:
Die GEMA schreibt in ihrer Broschüre „Musik

für alle“, dass geistiges Eigentum einen beson-

deren Wert hat und deshalb die Werte eines

Schriftstellers oder Musikers geschützt werden

müssen! Das ist auch richtig, denn Kunst und

Technik sind die Triebfeder der Zivilisation. Ohne

Erfinder oder künstlerisch tätige Menschen gibt

es keinen Fortschritt. Legen wir diese Worte mal

zugrunde und betrachten einen Erfinder, der eine

ganz spezielle Glühbirne erfindet. Der Erfinder

meldet sein neues Produkt natürlich beim Patent-

amt an, mit der Folge, dass jeder, der diese Erfin -

dung nutzt, eine Lizenz an den Erfinder zu

zahlen hat. Allerdings muss der

Erfinder natürlich keine Lizenz

zahlen, wenn er seine Erfin -

dung selbst herstellt! Da

auch die GEMA dem

Patent amt unterliegt,

erhalten die Musik -

stücke eines Kom -

po nisten den glei-

chen Schutz, den

WOHIN FÜHRT 
DER WEG 

DER GEMA?

Die Musiker und die Musikgruppen, die als Selbst veranstalter
in größeren Konzerten auftreten, werden auf der einen Seite
über die Tarife der GEMA für Live-Auftritte 
kräftig zur Kasse gebeten und erhalten auf der anderen Seite
nach der Ausschüttung über das PRO-Verfahren 
nur einen Bruchteil der gezahlten Gebühren zurück.
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Urheber rechtsschutz. Wenn nun ein anderer

Musiker diese Songs öffentlich aufführt, dann

muss er hierfür eine gewisse Lizenz zahlen. Das

ist auch richtig so!

Aber wie verhält sich die Sache bei Musikern,

die ihr eigenes Repertoire aufführen? Geht man

davon aus, dass ein Erfinder an sich selbst keine

Lizenz zahlt, dann müsste dies auch für den

selbstaufführenden Musiker zutreffen. Aber weit

gefehlt. Die GEMA kassiert auch bei selbstauf-

führenden Musikern nach ihren Tarifen kräftig ab!

Dies wäre ja auch kein Problem, würde der

selbstaufführende Musiker (z. B. 1 Konzert mit

300 qm Saalgröße und 15,– Euro Eintritt) bei der

Ausschüttung sein Geld wieder zurückerhalten.

Wieder weit gefehlt, denn über das PRO-Verfahren

erhält der Musiker, der auch gleichzeitig Urheber

seiner Songs ist, nur einen Bruchteil dessen

zurück, was die GEMA abkassiert hat. Eigentlich

dürfte in diesem Fall wie beim Erfinder der

Glühbirne überhaupt keine GEMA-Gebühr ent-

stehen! Aus diesen Gründen steht die GEMA

u.a. auch in der Kritik und in keinem besonders

hellen Licht.

2DIE GERECHTIGKEIT 
IN DEN AUSSCHÜTTUNGEN

Wenn Herr Dr. Harald Heker behauptet, dass

insbesondere aus dem Bereich der angeschlos-

senen und außerordentlichen Mitglieder der

Vorwurf erhoben wird, die GEMA würde unge-

recht verteilen, dann muss diese Tatsache ja

auch einen Grund haben! Oder vertritt Herr

Dr. Heker nur die ordentlichen Mitglieder in der

GEMA, und für diese ist alles mehr als in Ordnung,

dann kann man den Unmut der angeschlosse-

nen und außerordentlichen Mitglieder natürlich

auch nicht verstehen. Der DRMV hat nun seit

mehr als zehn Jahren aufgezeigt, wie über das

PRO-Verfahren die Umverteilung von unten nach

oben funktioniert, auch wenn es in einzelnen

Bereichen (Veranstaltungen ohne Eintritt) eine

Ausnahme geben kann. Wie die tatsächliche

Praxis aussieht, dass weiß auch Herr Dr. Heker,

und diese lässt sich nur in Zahlen und nicht

durch Sprüche darlegen. Wir haben in der letz-

ten Ausgabe die Ausschüttung bei der Gruppe

Guru Guru etwas unter die Lupe genommen und

das krasse Missverhältnis zwischen GEMA-

Inkasso und Ausschüttung dargestellt. Gerne

sind wir bereit, diesen Zahlen die Ausschüttung

für einen Titel wie z. B. „Marmor, Stein und Eisen

bricht“ dem gegenüberzustellen. Es zeigt sich

immer wieder, ob nun ein Künstler nur regional

auftritt oder ob ein Künstler eine Tournee spielt

oder das ganze Jahr über auftritt: Die Ausschüt -

tun gen der GEMA durch das PRO-Verfahren 

stehen in keinem Verhältnis zu den Einnahmen!

Insofern wird die Kritik an der GEMA so lange an -

dauern, solange das ungerechte PRO-Verfahren

existiert! Nein, die Kritik wird weiter wachsen!

3INNERE STRUKTUR 
DER GEMA

Auch wenn Herr Frank Dostal daran erinnert,

dass die GEMA eine demokratische Institution

sei, dann fragt man sich, was er darunter ver-

steht! Die GEMA hat ungefähr 65.000 Mitglieder,

wobei mehr als 90 % zu den außerordentlichen

und angeschlossenen Mitgliedern zählen. Diese

90 %, also der große und überwiegende Teil der

Mitglieder, darf nicht an der jährlichen Hauptver -

sammlung (außer an der Aussprache einen Tag

vorher) teilnehmen, hat kein Stimmrecht, hat kein

Recht, selbst Anträge zu stellen und kann auch

nicht in den Aufsichtsrat gewählt werden! Mit

anderen Worten, die große Mehrzahl der Mitglie -

der ist als beitragszahlendes Mitglied gerne gese-

hen, aber von der Teilnahme am gesellschaftli-

chen Leben der GEMA ausgeschlossen. Mit einer

Ausnahme, sie erhalten die GEMA-Nachrichten

und können sich über das gesellige Treiben der

GEMA informieren! Da die ordentliche Mitglied -

schaft nur dadurch erreicht werden kann, dass

innerhalb von fünf Jahren bestimmte Mindest -

grenzen an den GEMA-Ausschüttungen über-

schritten werden, bleibt dem Großteil der Mitglie -

der die ordentliche Mitgliedschaft versagt, da man

gerade mit der Einführung des PRO-Verfahrens

den Urhebern nur einen Bruchteil dessen aus-

schüttet, was an Gebühren für ihre Veranstal -

tungen an die GEMA gezahlt wird!

Ein sehr kleiner Trost bleibt allerdings: Die fast

60.000 angeschlossenen und außerordentlichen

Mitglieder dürfen pro Sparte (Komponisten, Text -

dichter, Verleger) je zehn gewählte Delegierte für

die Jahreshauptversammlung der ordentlichen

Mitglieder wählen, die dann wenigstens stimm-

berechtigt sind. Mit welcher Konsequenz diese

Minderheit was erreichen kann, kann sich jeder

selbst ausrechnen. Diese 30 Delegierten dienen

lediglich zur statistischen Legitimation! Man

könnte das Demokratieverständnis des Herrn

Dostal auch so ausdrücken, dass bei der Bundes-

tagswahl nur die Menschen ein Stimm recht

haben, die mehr als 1 Million Euro im Jahr verdie-

nen. Die restlichen Bürger dürfen dann 30

Delegierte wählen, die neben ein paar 100.000

Millionären auch mitwählen dürfen! Über 80

Millionen der Bevölkerung bleibt dagegen von

der Wahl ausgeschlossen und hat kein Stimm -

recht! Da hat mancher ,sogenannter Demokrat

aus dem rechten Lager‘ ein besseres Demokratie -

verständnis!

FAZIT:
Wie schon in der letzten Ausgabe des MUSIKER

MAGAZINS angekündigt, täte die GEMA gut daran,

die Kritik (ob von innerhalb oder außerhalb) ernst-

zunehmen und entsprechend zu handeln. Dabei

wären folgende Bereiche besonders wichtig:

1. Angemessene Tarife für Kleinveranstalter

2. Teilhaben aller Mitglieder am gesellschaftlichen

Leben der GEMA mit gleich berech tigtem Stimm -

recht für alle GEMA-Mitglieder.

3. Völlige Transparenz in allen wichtigen Ange -

legen heiten, gerade was die Ausschüt tun gen

betrifft, und das alles ohne komplizierte mathema-

tische Formeln wie PRO = MKZ x C x (1-P)+P, bei

der fast kein Mitglied die Berechnung nachvoll-

ziehen kann, wie eine Befragung etlicher Mit glie -

der gezeigt hat.

4. Die sofortige Abschaffung des ungerechten

PRO-Verfahren, wenn auch schon Mitglieder des

Aufsichtsrates der GEMA dieses Ausschüttungs -

verfahren als völlig inakzeptabel brandmarken!

Deshalb bleibt: Auch mit noch so vielen State -

ments, Pressekonferenzen oder Meetings (der

DRMV war im April bei der GEMA in Berlin zu

einem Gespräch geladen, und schon da zeigte

sich, die GEMA kann sich vor der zunehmenden

Kritik nicht verstecken) sind die angesprochenen

problematischen Bereiche nicht zu lösen, sondern

die GEMA muss sich baldmöglichst reformieren;

oder es bleibt nur die Alternative – eine weitere

Urheberrechts-Gesellschaft!

TEXT: KARL-HEINZ OSCHE

FOTOS: ©SASCHA TIEBEL/FOTOLIA.COM

© SEBASTIAN KAULITZKI/FOTOLIA.COM

D-56070 KOBLENZ-LÜTZEL - ANDERNACHER STR. 90
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D-71332 WAIBLINGEN MAX-EYTH-STR. 26
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Seit geraumer Zeit wehren sich die Mitglieder

vergeblich gegen das Pro-Verfahren, das

nachweislich zu extrem ungerechter Verteilung

der Einkünfte aus öffentlichen Aufführungen führt.

Obwohl der BGH der GEMA bescheinigt hat,

dass das Pro-Verfahren ohne Zustimmung der

Mitgliederversammlung nicht hätte eingeführt

werden dürfen, weigern sich Vorstand und

Aufsichtsrat der GEMA, das Verfahren in einer

Mitgliederversammlung zu diskutieren und dar-

über abstimmen zu lassen.

Autoren, die Ihre Werke selbst aufführen, 

leisten erhebliche Zahlungen an die GEMA und

stellen nach Erhalt Ihrer Abrechnungen fest, dass

so gut wie nichts an sie zurückfließt. Veranstalter,

die für die von ihnen durchgeführten Veranstal -

tungen an die GEMA zahlen, stellen ebenfalls fest,

dass das Geld nicht bei den Autoren an kommt.

Schließlich wird immer lauter beklagt, dass die

GEMA Zahlungen an ihre Autoren wegen angebli-

chen Missbrauchs zurückhält. Die Summe dieser

Klagen hat nun dazu geführt, dass die Betroffe nen

über 100.000 Unterschriften gesammelt und eine

Petition gegen die GEMA beim Bundestag ein-

gebracht haben. Dies ist deshalb bedauerlich,

weil die GEMA selbst sich als Interessenver tre -

terin ihrer Mitglieder darstellt und von Politik und

Öffentlichkeit so gesehen wird. Dass nun gerade

die Mitglieder der GEMA dies anders sehen, ist

genauso bestürzend wie die Tatsache, dass auch

die Gerichte der GEMA zunehmend falsches

Ver halten bescheinigen.

Jüngstes Beispiel ist die Entscheidung des

Landgerichts Berlin vom 27.01.2009 (Az. 16 O

712/07). Gegenstand der Klage war der Streit

eines Komponisten gegen die GEMA über die

Berechtigung, aufgeführte Musikprogramme von

der Verrechnung auszuschließen oder zurückzu-

stellen. Die GEMA hatte den Ausschluss oder die

Rückstellung von Programmfolgen von der Ver -

rechnung damit begründet, dass sie wegen

angeblichen Missbrauchs nach den Vorschriften

des Verteilungsplans dazu berechtigt war. Dem

ist das Landgericht Berlin nicht gefolgt und hat

festgestellt, dass die streitigen Musikfolgen nicht

von der Verrechnung ausgeschlossen oder

davon zurückgestellt werden durften.

Nach Abschnitt IV Ziff. 4 Abs. 2 A-VPA können

Programme von der Verrechnung ausgeschlos-

sen werden, die den Tatsachen nicht entspre-

chen. Diese Bestimmung dient dem Zweck, der

missbräuchlichen Ausnutzung des Verteilungs -

plans entgegenzuwirken. Da nach dieser Vor -

schrift nur Programme, deren Unrichtigkeit zu einer

unberechtigten Berücksichtigung von Werken bei

der Verrechnung führen würde, ausgeschlossen

werden können, spielen andere eventuelle

Unrichtigkeiten, die keinen Einfluss auf die Ver -

rech nung haben, keine Rolle. Das Landgericht

Berlin führt folglich dazu aus, dass es sich bei

Abschnitt IV Ziff. 4 Abs. 2 A-VPA nicht um eine

Ordnungsvorschrift handelt, die im Interesse einer

leichten Handhabung vorsehe, dass nur inhalt-

lich völlig korrekte Programme bei der Verrech -

nung berücksichtigt werden dürfen, sondern

entsprechend der Präambel dieser Bestimmung

nur als Vorkehrung gegen den Missbrauch des

Verteilungsplans diene. Dies hat zur Folge, dass

z. B. Programme von der Verrechnung auszu-

schließen sind, die gar nicht öffentlich aufgeführt

worden sind oder solche, bei denen andere als

die angegebenen Werke aufgeführt wurden.

Auch mit der immer wieder gern gegen

Selbst aufführer herangezogenen Bestimmung IV

Ziff. 4 Abs. 3 Satz 1 A-VPA setzt sich das Land -

gericht Berlin auseinander. Nach dieser Bestim -

mung können solche Musikfolgen von der Ver -

rech nung zurückgestellt oder ausgeschlossen

werden, wenn sie den Namen einzelner Bezugs -

berechtigter auffallend häufig enthalten, also der

DER GUTE RUF DER GEMA 
GERÄT INS WANKEN,
weil das Vertrauen der Mitglieder in 
ihre Organisation schwindet
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Komponist seine eigenen Werke öffentlich auf-

führt. Das Gericht bescheinigt den selbstauffüh-

renden Berechtigten ein selbstverständliches

Interesse an der Aufführung ihrer eigenen Werke,

das keiner weiteren Begründung bedürfe. Das

der GEMA nach dieser Vorschrift eingeräumte

Ermessen muss richtig ausgeübt werden. Dies

ist aber nur dann der Fall, wenn berechtigte

Zweifel an der Richtigkeit aller zur Verrechnung

eingereichten Programme bestehen. Wenn nur

Zweifel an der Richtigkeit eines Programms

bestehen, nicht aber an den anderen, darf nur

das eine Programm von der Verrechnung

zurückgestellt werden und alle anderen nicht.

Nach Abschnitt IV Ziff. 4 Abs. 5 Satz 2 A-VPA

ist die GEMA zur Zurückstellung von der Verrech -

nung berechtigt, wenn begründete Zweifel an

der Richtigkeit von wesentlichen

Pro  gramm teilen bestehen. Hierbei

handelt es sich nach Auffas sung

des Landgerichts Berlin ebenfalls

um eine Ermessensvorschrift, die

nicht unter Ver letzung des Grund -

satzes des Verbots des Ermessens  -

missbrauchs angewendet werden

darf. Etwaige Unrichtigkeiten, die

sich auf die Verrechnung gar nicht auswirken

oder auswirken können, begründen im Sinne der

richtigen Anwendung dieser Vorschrift keine

berechtigten Zweifel und schließen deshalb eine

Rückstellung oder einen Aus schluss von der

Verrechnung aus.

Abschließend beschäftigt sich das Land -

gericht Berlin mit dem Problem des Beschleuni -

gungsgebots und stellt unter Bezugnahme auf

eine bereits 2006 ergangene Entscheidung fest,

dass die GEMA auch dann nicht zum Ausschluss

oder zur Zurückstellung von Musikfolgen von der

Verrechnung berechtigt ist, wenn Zweifel, die sich

aufgrund von Veranstaltungskontrollen ergeben,

nicht unmittelbar den Berechtigten zur Kenntnis

gebracht werden. Der erst Monate nach der

Aufführung mit den Zweifeln konfrontierte Be -

rech tigte ist in der Regel nicht in der Lage, aus-

reichende Nachweise für die Richtigkeit seiner

Angaben zu beschaffen. Dadurch droht unter

Umständen der Ausschluss einer Reihe von rich-

tigen, den Tatsachen entsprechen den Pro gram -

men von der Verrechnung. Weil aber bloße Zweifel

an der Richtigkeit einiger Programme keinen

sachlich gerechtfertigten Grund dafür darstellen,

dass praktisch alle Programme von der Verrech -

nung ausgeschlossen werden, stellt die Praxis

der GEMA einen Verstoß gegen das Willkür -

verbot nach § 7 Urheberwahrneh mungs gesetz

dar und ist deshalb rechtswidrig. Der GEMA ist es

nicht gestattet, sich auf ihre begrenzten Verwal -

tungs ressourcen zur Bewältigung ihres Massen -

geschäfts zu berufen, wie bereits das KG Berlin

durch Urteil vom 19.11.2002 (Az. 5 U 330/01)

fest gestellt hat.

Grundsätzlich ist der Entscheidung des Land -

gerichts Berlin weiter zu entnehmen, dass sich

die GEMA an den von ihr selbst gesetzten Regeln

festhalten lassen muss und Umsetzungsmängel

oder Hindernisse nicht zulasten der Berechtigten

gehen dürfen.

TEXT: RA WOLFGANG KRÜGER

FOTO: © IGRIK / FOTOLIA.COM
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Shit happens!

Es wird immer lauter
beklagt, dass die GEMA
Zahlungen an ihre Autoren
wegen angeblichen
Missbrauchs zurückhält.
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Mit Urteil vom 25.06.2009 (Az. 7 O 4139/08)

hat das Landgericht München I festge-

stellt, dass eine Aufspaltung des Online-Nutzungs -

rechts in das Recht zur öffentlichen Zugänglich -

machung (§ 19 a UrhG) und in das Vervielfälti -

gungs recht (§ 16 UrhG) nicht möglich ist. Welche

Nutzungs arten nach § 31 UrhG lizenziert werden

können, wird durch die wirtschaftlich-technische

Gestal tungsmöglichkeit der Nutzung eines Werkes

be stimmt. Danach beantwortet sich die Frage,

ob eine Aufspaltung eines Nutzungsrechts zuläs-

sig ist oder nicht. Der Entscheidung des Land ge -

richts München I lag folgender Fall zugrunde: Ein

Unternehmen nahm für sich in Anspruch, exklu-

siv das Vervielfältigungsrecht an Werken zu ver-

treten und verlangte von einem Unternehmen,

das diese Werke auf einem Internet-Portal Dritten

zugänglich machte, eine Vervielfältigungs lizenz,

obwohl an die GEMA bereits die Lizenz für die

öffentliche Zugänglichmachung bezahlt worden

war. Diesem Verlangen hat das Gericht nicht

stattgegeben und dies damit begründet, dass

der Urheber nach § 31 UrhG zwar hinsichtlich

einzelner oder aller Nutzungsarten Lizenzen ver-

geben könne, unter der Nutzungsart aber nur die

wirtschaftliche Nutzungsmöglichkeit im Sinne

einer wirtschaftlich-technisch selbständigen und

abgrenzbaren Art und Weise der Auswertung zu

verstehen sei. Unter Anwendung dieses im

Urhe berrecht längst bekannten Grundsatzes,

dass technisch notwenige Vorbereitungs hand -

lungen für eine wirtschaftlich gewollte Nutzung

keiner gesonderten Vergütung unterliegen,

kommt das Gericht zu dem Ergebnis, dass die

wirtschaftlich gewollte und relevante Nutzung

das öffentliche Zugänglichmachen über die

Internet-Plattform sei und die dafür notwendige

Vervielfältigung zum Zwecke der Bereitstellung

des Werkes über das Internet als notwendige

Vorbereitungshandlung keinen eigenständigen

wirtschaftlichen Wert habe und deshalb nicht

gesondert zu vergüten sei.

Es bleibt abzuwarten, ob dieses Urteil rechts-

kräftig wird.

TEXT: RA WOLFGANG KRÜGER

Ab dem Jahr 2008 sind Wirtschaftsgüter des

Anlagevermögens, deren Anschaffungs-

oder Herstellungskosten netto (ohne Umsatz -

steuer) mehr als 150,– Euro, aber nicht mehr als

1.000,– Euro betragen und die beweglich, abnutz-

bar und selbstständig nutzbar sind, jeweils jährlich

zu einem Sammelposten zusammenzufassen und

einheitlich über fünf Jahre mit 20 % abzuschrei-

ben. Diese Regelung ist zwingend, eine Wahl -

möglich keit besteht nicht. Für die Anschaffungen

eines jeden Jahres ist jeweils ein eigener Sammel -

posten zu bilden.

Die alte Grenze der Geringwertigen Wirt schafts -

güter (GWG) bis 410,– Euro gibt es im Bereich der

Einkunftsart der selbstständigen Musiker nicht

mehr. Bis zum 31.12.2007 war es ja so, dass man

einzelne Wirtschaftsgüter bis 410,– Euro, z. B.

eine Akustikgitarre mit Anschaffungskosten von

350,– Euro, sofort zu 100% als GWG abschrei-

ben konnte. Dieselbe Gitarre mit einem Anschaf -

fungspreis von 350,– Euro wäre ab 2008 einheit-

lich mit 20% über fünf Jahre abzuschreiben. 

Wenn diese Gitarre z. B. erst im Dezember 2008

gekauft wurde, muss die Abschreibung nicht zeit -

anteilig erfolgen. Es bleibt bei 20 % pro Jahr. Die

Abschreibungen laufen auch weiter, bis das 5.

Jahr vollendet ist, wenn das Wirtschaftsgut gar

nicht mehr vorhanden ist, z. B. wegen Verkauf

oder Zerstörung dieser Gitarre.  

TEXT: SÖREN BISCHOF – STEUERBERATER,

GITARRIST UND KOMPONIST 

FOTO: ATREYU1980 / PHOTOCASE.COM

Wer einem Dritten das Recht zur 
öffentlichen Zugänglichmachung

an musikalischen Werken 
einräumt, kann nicht zusätzlich ein

Entgelt für das mechanische
Vervielfältigungsrecht verlangen.

MUSIKER UND STEUERRECHT 
Praktische Hinweise für Musiker 

THEMA: ABSCHREIBUNG 
VON WIRTSCHAFTSGÜTERN ALS SAMMELPOSTEN    

KEIN GELD 
FÜR ÖFFENTLICHE

WERKE
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W ie bereits in den letzten Ausgaben des

MUSIKER MAGAZIN berichtet, stellt der

DRMV seinen Mitgliedern besondere Dienstleis  -

tungen für die erfolgreiche Tätigkeit im Musik -

business zur Verfügung.

In Zeiten, in denen sich die Alimentation über

die klassischen Vermarktungswege immer

schwieriger gestaltet, nimmt die Auswertung

eigener Musik- und Leistungsschutz rechte

eine immer wichtigere Bedeutung für aus-

übende Künstler ein.

Wie ebenfalls angekündigt, möchten wir aus-

gewählte Fragen bzw. die Antworten aus unserer

Beratungspraxis gerne öffentlich vorstellen und

ausführlicher behandeln, wenn die besondere

Thematik von mehreren Seiten aufgekommen

ist. Für zunächst individuelle Anfragen besteht

offensichtlich ein breiteres Interesse bei Musikern.

Die jeweiligen Anfragen werden von uns selbst-

verständlich in anonymisierter Form vorgestellt.

FF fragte: „Können auch meine Gagen als Live-

Musiker bei der GVL angerechnet werden?“

Antwort DRMV: Bekanntlich ist die GVL für aus-

übende Künstler und Werkinterpreten (z. B.

Studiomusiker) quasi die urheberrechtliche Ver -

tretung. Die GVL nimmt die sog. „Zweitver -

wertungs rechte“ für die Künstler wie Hersteller

wahr. Auf Basis der von ihr aufgestellten Tarife

und abgeschlossenen Verträge zieht diese

Vereinigung (z.B. über die GEMA) die aufkom-

menden Vergütungen ein und verteilt sie an ihre

Berechtigten. Bei der „Erstverwertung“ sollte es

sich demnach zumindest um ein Engagement

gehandelt haben, von welchem etwa von einem

Radio-/TV-Sender Aufnahmen gemacht wurden,

welche auch nachweisbar gesendet/übertragen

werden/wurden. Der Sender zahlt dafür in der

Regel ein Honorar an jeden einzelnen Musiker

(Darsteller). Auf Basis dieses Betrages errechnet

sich die spätere prozentuale Ausschüttung der

GVL. Honorare und Gehälter (z. B. für fest

gebuchte Musiker im Rahmen einer Tournee

oder Einzelgastspielen) sind nur dann bei der

GVL anmeldefähig, wenn dabei also gleichzeitig

das Senderecht (Radio oder/und TV) abgegolten

wurde. Dies ist allerdings nicht gleich bei allen

öffentlichen Veranstaltungen oder Bühnenauf -

führungen der Fall. Wichtig bei der Jahresmeldung

gegenüber der Verwertungsgesellschaft ist, dass

die Übertragung bereits tatsächlich erfolgt bzw.

in absehbarer Zeit zu erwarten ist. Wenn in der

Eigenschaft als Musiker also Quittungen oder

Rechtsübertragungen für angefallene künstleri-

sche Dienstleistungen/Darbietungen ausgestellt

wurden, empfiehlt es sich, also zu fragen, ob und

über welchen Kanal das Konzert ausgestrahlt

wurde/wird. Dieses muss für die GVL überprüf-

bar sein. Einfacher und eindeutig nachvollziehbar

ist es selbstverständlich, wenn von den jeweili-

gen Aufführungen ein Ton-/Bildträger produziert

wird, welcher von einer ordentlichen Vermark -

tungs firma auch in den Handel gebracht wird.

Werden registrierte Tonträger oder Konzert -

mit schnitte z. B. im Rundfunk bzw. TV – auch

bei privaten Gesellschaften – ausgestrahlt, so

fallen hier gesetzliche Vergütungsansprüche an,

welche von den Hörfunk- und Fernsehsendern

für die Verwendung dieser erschienenen Ton -

träger bzw. Titel eingezogen werden.

Voraussetzung für eine GVL-Ausschüttung 

bei regulären Sende-Übertragungen ist, dass 

die betreffenden Häuser einen entsprechenden

Vertrag mit einer Verwertungsgesellschaft abge-

schlossen haben. Zukünftig soll es nämlich auch

anderen, z. B. ausländischen Verwertungsgesell -

schaften möglich sein, hier in Deutschland die

Interessen von ausübenden Künstlern wahrzu-

nehmen. Sobald es hierzu konkrete Neuigkeiten

gibt, so werden diese selbstverständlich von uns

vorgestellt und näher behandelt.

Fragen zur Mitgliedschaft in der GVL, welche

Voraussetzungen zu erfüllen bzw. welche Unter -

lagen, Anträge einzureichen oder abrechnungs-

fähig sind, können von DRMV-Mitgliedern an

unsere Redaktion gerichtet werden. Die interes-

santesten wie allgemein geltende Probleme wer-

den in loser Reihenfolge im MUSIKER MAGAZIN

veröffentlicht und gemäß der geltenden Richt -

linien kompetent behandelt.

Individuelle Anfragen können hierfür schriftlich

an die bekannte Mail-Adresse des DRMV oder

auch direkt an Knut Purwin gerichtet werden

(Knut.Purwin@thefunkey.de). Die telefonische

Beratung findet einmal wöchentlich, nämlich

dienstags in der Zeit zwischen 18.00 – 19.00 Uhr,

statt. Die Nummer wird nach vorheriger Anmel -

dung beim DRMV bekannt gegeben.

TEXT: FUNKEY

FOTO: © ALEXEY KLEMENTIEV /

FOTOLIA.COM

SPEZIALISIERTES ANGEBOT FÜR DRMV-
MITGLIEDER ZUM THEMA GVL

Die Band 

aus TV TOTAL

Play Pop!
Die freshe Playalong-Serie

Für Solo- und Ensemble-Spiel
Mit: 
- Rehab (Amy Winehouse) 
- Shadow Of The Day (Linkin Park) 
- Cryin’ At The Discotheque (Alcazar) 
- New Soul  (Yael Naim) 
- Shut Up (Black Eyed Peas) 
u. a.

Brass Mix
für Trompete, Alt-/Tenor-Sax 
und Posaune
ISMN 979-0-001-15782-7
ED 20565

Guitar
ISMN 979-0-001-15777-3
ED 20562

Keys & Melody
für Klavier, Keyboard 
und Gesang (Flöte)
ISMN 979-0-001-15778-0
ED 20563

Rhythm Section
für E-Bass, Schlagzeug 
und Percussion
ISMN 979-0-001-15781-0
ED 20564M
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09

Alle Ausgaben 
mit Play-Along-CD

je 

€ 13,95



DEUTSCHER ROCK& POP
MUSIKERVERBAND E.V.

Verband der Musiker/innen, Musikurheber, 
Musikfirmen und Musikerinitiativen im Bereich der Popularmusik

MITGLIEDER IM DEUTSCHEN ROCK & POP MUSIKERVERBAND:

Udo Lindenberg, Peter Maffay, Wolfgang Niedecken (BAP), Scorpions, Wolf Maahn, Achim Reichel, Lisa Fitz, Julia Neigel,
Steffi Stephan, Jean Jaques Kravetz, Veronika Fischer, Doro Pesch, Klaus Kreuzeder, Detlef Petersen, Prof. Dr. Hermann
Rauhe, Prof. Dr E. Schulze und mehr als 3.000 weitere Musikgruppen, MusikerInnen, Komponisten, Texter etc.

MITGLIEDSBEITRÄGE

Zeitschriften-Abo € 20,– (Kulturzeitschrift „Musiker Magazin“ 4 x jährlich inkl. Porto)
fördernde Mitglieder € 55,– (alle Leistungen außer Rechtsberatung/Vertragsüberprüfung)
Einzelmitglieder € 76,– (alle Leistungen/Rechtsberatung/Vertragsüberprüfungen)
komplette Musikgruppen € 100,– (alle Leistungen/Rechtsberatung/Vertragsüberprüfungen)
Vereine/Initiativen € 130,– (alle Leistungen/Rechtsberatung/Vertragsüberprüfungen)
Firmen € 130,– (alle Leistungen/Rechtsberatung/Vertragsüberprüfungen)

Alle Beratungsanfragen von Mitgliedern bitte
schriftlich per Post/Fax/E-Mail einreichen.

INFO-HOTLINE
nur für dringende Eilanfragen

Fon 04131-23 30 30 • Fax 04131-2 33 0315
info@drmv.de

MITGLIEDERLEISTUNGEN

Das Mitgliedschafts-Formular kann unter www.musiker-online.tv heruntergeladen werden 
oder beim Deutschen Rock & Pop Musikerverband e.V. angefordert werden.

Kolberger Str. 30 | 21339 Lüneburg | Fon: 04131-23 30 30 | Fax: 04131-2 33 03 15 | Mail: info@drmv.de | Web: www.drmv.de

■ Rechtsberatung

■ Fachberatung über alle Bereiche des Musikbusiness

■ Vertragsüberprüfung aller Verträge des Musikbusiness

■ Verträge aus dem Musikbusiness

■ Spezialanwälte für Musikrecht

■ Gesamtvertrag DRMV/GEMA für Konzertveranstalter

■ Gesamtvertrag DRMV/GEMA für Tonträgerproduktionen

■ Gesamtvertrag DRMV/GEMA für Musik im Internet

■ Songschutz/Namenschutz

■ Label für Eigenproduktionen

■ EAN- / ISRC-Code

■ Veranstalter / Club-Kartei

■ CD-Händler / CD Vertriebskartei

■ Musikdownloadanbieter

■ CD-Sonderherstellungspreise

■ CD- / DVD-Presswerke

■ Produzenten-Kartei

■ Manager / Management-Kartei

■ Tonträgerfirmen und Musikverlage

■ Rock & Popmusiker/Innen-„Star“-Kartei

■ Konzertdirektionen/Konzertagenten-Kartei

■ PR- und Werbeagentur-Kartei

■ Musikredaktionen

■ DRMV Firmen-Stützpunkte

■ Presseausweis

■ Kulturzeitschrift Musiker Magazin

■ Internet-TV / Internet CD-Vertrieb

■ Festivals-Kartei

Der Deutsche Rock & Pop Musikerverband e.V. ist ein Künstlerverband von über 3.000 Musikgruppen & Musikern aller musikstilistischen
Bereiche, Komponisten und Textern, Kulturinitiativen, DRMV-Orts & Regionalsektionen, freien Musikproduzenten, Musik  journalisten, Tonstudios,
PA & Lichtverleihern, Spezialanwälten für Musikrecht, Independent-Labels & Musikverlagen – und all denjenigen, die zum Musikbusiness
dazugehören. Mitglieder können Musikgruppen,Musiker, Musikurheber, Musikerinitiativen, Musikfirmen, Musikclubs  & Musikinteressierte aus
allen Ländern werden.  Der Deutsche Rock & Pop Musikerverband e. V. vertritt auf kommunaler, Landes- und Bundesebene die kulturpoliti-
schen und wirtschaftlichen Interessen der Musiker, Musikurheber und Musikerinitiativen aus dem Bereich der Popularmusik gegenüber der
Öffentlichkeit, politischen Entscheidungsträgern, den zuständigen Behörden, Institutionen, Organisationen und Medien (Rundfunk, TV,
Schallplattenindustrie und Musikverlage) und tritt ein für eine Mitgliedschaft bzw. Mitwirkung in kulturellen und künstlerischen Institutionen
(z. B. in Organisationen, die urheberrechtliche Nutzungs- sowie Leistungsschutzrechte wahrnehmen, verwerten und Tantiemen ausschütten).
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VORWORT: 

Trotz der Kenntnis der insbesondere großen Unternehmen und Kon -

zerne, dass Veranstaltungen als Mittel für Werbebotschaften verwendet

werden können, hat sich überraschenderweise das Veranstaltungsrecht

als eigenes Rechtsgebiet noch nicht vollständig etabliert. Gerade des-

wegen besteht die Notwendigkeit, dem Veranstaltungsmanager einen

Überblick über die sich bei der Planung, Organisation und Durchführung

von Veranstaltungen ergebenden Rechtsprobleme zu verschaffen. Diese

reichen von der Wahl der Unternehmensform, behördlichen Anforde -

rungen an Veranstaltungen, Veranstaltungsverträgen, Haftung des Veran-

stalters, Veranstaltungen und Medienrecht, Urheberrecht, Verwertungs -

gesellschaften, Kennzeichenrecht, Wettbewerbsrecht bis hin zur Künstler -

sozialversicherung. 

Insbesondere soll der Überblick über die folgenden Rechtsgebiete

verschärft werden:

� Veranstaltungsagenturen und Rechtsform

� Veranstaltung und Vertrag

� Veranstaltung und Haftung

� Wichtige presse- und rundfunkrechtliche Bestimmungen für die

Durchführung von Veranstaltungen

� Urheberrecht für Veranstalter

� Gesellschaft für musikalische Aufführungs- und mechanische

Verviel fältigungsrechte

� Schutz von Namen und Bezeichnungen

� Kennzeichenrecht

� Das Recht am eigenen Bild

� Veranstaltungen und Wettbewerbsrecht

� Behördliche Anforderungen an Veranstaltungen

� Künstlersozialversicherung

Der Veranstalter soll durch praxisorientierte Checklisten, Kontroll fragen

und Merksätze in die Lage versetzt werden, mögliche rechtliche Gefahren -

quellen und Problemfelder bereits im Vorfeld von Veran stal tun gen selbst

zu überblicken, zu klären und gegebenenfalls weitere Hilfe in Anspruch

zu nehmen.

Der besondere Dank gilt der ebam Business Akademie für Medien,

Event und Kultur, die den Entstehungsprozess dieses Werkes geduldig

und hilfsbereit begleitet hat. 

Weiterhin danke ich meiner Mitarbeiterin Vera Vetter

für ihre außerordentliche Mithilfe.

FOTO: © YURI ARCURS/FOTOLIA.COM
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VERLAG: MUSIKMARKT  GMBH & CO. KG 

ISBN 3 9809540-3-X – WWW.MUSIKMARKT.DE

VERANSTALTUNGSRECHT
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VERLAG MUSIKER PRESS

OLE SEELENMEYER

KNOW HOW - FAKTEN - BERICHTE - VERTRÄGE - KULTUR

DAS MUSIK- UND MEDIENBUCH

FÜR ROCK & POPMUSIKER, 

KONZERTVERANSTALTER, KONZERTVERMITTLER,

MANAGER, PRODUZENTEN, STUDIOS, LABELS, 

MUSIKVERLAGE UND MUSIKERINITIATIVEN
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VERLAG MUSIKER PRESS

ERFOLGREICH
IN DER

ROCK & POP
MUSIK

Das neue Musikerbuch!

ERFOLGREICH IN DER
ROCK & POP MUSIK

936 Seiten

FÜR DRMV 
MITGLIEDER € 25,– 

€ 50,–

Der professionelle Ratgeber für Rock-
und Popmusiker 
aller musikstilistischen Bereiche!

Über 270 verschiedene Themen über
die gesamte Musikbranche!

Über 170 verschiedene Musterverträge
aus der Musikbranche!

K N O W  H O W  – F A K T E N  – B E R I C H T E  – V E R T R Ä G E

BESTELLCOUPON:
Hiermit bestelle ich das Buch „Erfolgreich in der Rock & Pop Musik“ für:

€ 50,– € 25,– (DRMV Mitglieder) Vorauskasse Nachnahme

Vorname: Name:

Firma:

Straße: PLZ, Ort:

Telefon: E-Mail:

Zu bestellen über: Musiker Press, Kolberger Str. 30, 21339 Lüneburg, Telefon: (0 41 31) 23 30 30, info@drmv.de

Vorauskasse - Scheck/Bar/Überweisung (zzgl. € 3,90 Versandgebühren), Nachnahme (zzgl. € 13,– Versand- und Nachnahmegebühren)
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VERTRAGSFORMEN MIT DER
TONTRÄGERINDUSTRIE

KÜNSTLERVERTRAG:
Als Künstlervertrag wird in der Regel ein Vertrag

bezeichnet, durch den ein Künstler an eine Ton -

trägerfirma exklusiv gebunden wird. Dies bedeu-

tet, dass der Künstler sich verpflichtet, aus-

schließlich dieser Tonträgerfirma während der

Vertragsdauer die Aufnahme seiner Darbietungen

zu gestatten, während die Tonträgerfirma sich

nicht nur zur Aufnahme verpflichtet, sondern auch

dazu, den Künstler an der wirtschaftlichen Ver -

wertung der Aufnahmen zu beteiligen. Wesent -

liches Merkmal eines Künstlervertrages ist, dass

die Tonträgerfirma sämtliche Kosten einer Auf -

nahme aus eigenen Mitteln zahlt. Zu solchen

Kosten zählen die Aufnahmekosten (Tonstudio,

Techniker, Begleitmusiker, Arrangeure, evtl. Unter-

bringungskosten am Aufnahmeort) und die an

den künstlerischen Produzenten zu zahlende

Lizenz. Aufgrund alleiniger Bezahlung der Auf nah -

men stehen der Firma für die Dauer der gesetz-

lichen Schutzfrist die Auswertungsrechte an den

Aufnahmen alleine zu, ohne dass die Rechte an

den Aufnahmen jemals an den Musiker als

Künstler zurückfallen würden.   

Gleichwohl stehen dem Künstler natürlich für

die gesamte Auswertungsdauer des Tonträgers

die vereinbarten Lizenzen zu, die wegen der voll-

ständigen Übernahme aller Herstellungskosten

durch die Tonträgerfirma vergleichsweise gering

sind. Die Lizenz ist eine Umsatzbeteiligung, die

bezogen auf hergestellte und verkaufte Tonträger

und deren Preis zu berechnen ist. Die Höhe der

Lizenz richtet sich dabei – unabhängig von den

Erwartungen an den Karriereverlauf des Künstlers

– entscheidend danach, ob der Musiker als

Solist Leistungen erbringt und die Tonträgerfirma

deswegen auch die Honorare aller Begleitmusiker

tragen muss oder ob als Künstler eine ganze

Musikgruppe in Erscheinung tritt, für die keine

Begleitmusiker benötigt werden. 

BANDÜBERNAHMEVERTRAG:
Wenn ein Künstler bzw. eine Künstlergruppe

es vorzieht, auf eigene Kosten ein Tonstudio an -

zumieten, um dort Aufnahmen der eigenen Dar -

bietungen zu produzieren, kann der Künstler bzw.

die Künstlergruppe mit einer drastisch höheren

Lizenz rechnen, da die Tonträgerfirma dann von

den Kosten und den Risiken der Aufnahme

befreit wird. Dass eine bereits fertig auf Zweispur,

d.h. Stereo links/rechts, abgemischte Aufnahme

aus einem professionellen Tonstudio eher für die

Beurteilung der Marktchancen tauglich ist als ein

preiswert auf Hobbygeräten oder in kleinen

Studios hergestelltes Demo-Band, das meist als

Grundlage für einen Künstlervertrag genügen

muss, versteht sich von selbst.

Die im Rahmen von Bandübernahme verträgen

gezahlten Lizenzen sind daher zwei- bis dreimal

so hoch wie diejenigen, die im Rahmen von

Künst ler verträgen gezahlt werden. Allerdings

erwartet die Tonträgerindustrie dann auch, dass

die hohe Lizenz den Lizenzanspruch eines vom

Musiker hinzugezogenen künstlerischen Produ -

zenten einschließt.

Ebenso sind im Rahmen von Bandüber nahme-

verträgen auch deutlich höhere Vorschüsse auf

Lizenzen zu erwarten, da diese Vorschüsse die

Durchführung der Produktion des Masterbandes

durch den Lizenzgeber, d.h. die Musiker, zumin-

dest weitgehend abdecken müssen. Typisch für

Bandübernahmeverträge ist auch, dass die

(Besitz-)Rechte am Masterband, das Ausgangs -

basis der Vervielfältigung von Tonträgern ist, nach

Ende der vereinbarten Auswertungsdauer an

den Musiker als Inhaber aller Rechte an diesem

Band zurückfallen. Daher ist – jedenfalls bei ana-

log aufgenommenen Masterbändern, für die die

Qualität des Originals (anders als bei digitalen

Kopien) entscheidend ist – unter keinen Um -

ständen eine Vertragsklausel akzeptabel, nach

der das Eigentum am Masterband auf die Ton -

trägerfirma übergeben soll. Letztere kann syste-

matisch und sachlogisch nur ein Besitzrecht für

die Dauer der vertraglich vereinbarten Nutzungs -

rechte an den auf dem Band befindlichen Auf -

nahmen haben.

Anzumerken bleibt, dass auch die Kombination

von Künstler- und Bandübernahmevertrag denk-

bar ist: wenn etwa eine Produktionsfirma oder

ein künstlerischer Produzent den Musiker durch

einen Künstlervertrag an sich binden will, wäh-

rend die vom Musiker erworbenen Rechte durch

einen Bandübernahmevertrag auf eine Tonträger-

firma übertragen werden. In diesem Fall bedarf

es keines weiteren Vertrags mit einem künstleri-

schen Produzenten, da dieser dann aus der

Differenz zwischen der aus dem Bandüber nahme -

vertrag erzielten Lizenz (gezahlt von der Tonträger -

firma) und der vom Produzenten an den Künstler

aufgrund des Künstlervertrags zu zahlenden

Lizenz „bedient“ wird. Ebenso ist auch die

Kombination möglich, dass Künstler und Produ -

zent gemeinsam einen Künstlervertrag mit einer

Tonträgerfirma abschließen, durch den dem

künstle rischen Produzenten ein identischer

Anteil an der Lizenz wie jedem der beteiligten

Musiker zufließt, d. h. der Produzent wird wie ein

Bandmitglied behandelt. 

EIGENVERÖFFENTLICHUNG
DURCH MUSIKER

KÜNSTLEREIGENES LABEL:
Vielfach entscheiden sich Musiker, nicht nur

Aufnahmen ihrer eigenen Darbietungen selbst

her zu stellen, sondern diese auch selbst, unter

eigenem Label, zu veröffentlichen. Um ein eige-

nes Label zu schaffen, ist vorab zu klären, ob

nicht bereits ein namentlich gleiches Label exi-

stiert, damit die Verletzung fremder Namens -

rechte vermieden wird. Ansonsten braucht die

Musikergruppe nur noch ein Tonstudio anzumie-

ten und dort die eigenen Darbietungen aufneh-

men zu lassen. Ebenso einfach ist es, anschlie-

ßend von den eigenen Aufnahmen bei einem

Presswerk als Lohnhersteller Tonträger fertigen

zu lasen, wobei die Menge der hergestellten Ton -

träger davon abhängt, wie diese anschließend

verkauft werden sollen.

Falls ausschließlich ein Verkauf vom Bühnen -

rand aus erfolgen soll, sollte nur die vom Lohn -

hersteller aufgegebene Mindestmenge (meist 500

Stück) hergestellt werden, da größere Mengen

zwar zu niedrigeren Stückpreisen führen, aber

auch vorfinanziert werden müssen. Auch bei

derartigen Eigenveröffentlichungen muss der

Musiker neben den reinen Herstellungskosten

schließlich für jede hergestellte CD auch eine

Lizenz an die GEMA bezahlen. Selbst wenn der

Musiker mit dem Urheber identisch ist, ist diese

Lizenz fällig, sofern der Urheber Mitglied der

GEMA ist.

Werden zu viele CDs hergestellt, dauert es

einfach zu lange, bis die höheren Kosten über

den Verkauf bei Auftritten wieder eingespielt

sind, denn erfahrungsgemäß sind bei Auftritten

nur geringe Mengen absetzbar. Zwar kann bei

der Herstellung von 1.000 CDs nicht nur der

Stückpreis des Lohnherstellers niedriger liegen,

sondern auch die Berechnung des Glasmasters

als Werkzeug entfallen, sodass der Preis pro CD

um ca. 0,25 Euro niedriger ausfallen kann. Jedoch

ist zu bedenken, dass 1.000 CDs beim Press -

werk sofort bezahlt werden müssen. Dazu kommt,

dass auch gleich für 1.000 CDs die Vervielfälti -

KNOW-HOW IM MUSIKBUSINESS
von RA Ulrich Schulze-Rossbach
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gungs lizenz an die GEMA zu entrichten ist, die

mit 11,26 % vom HAP (Abgabepreis an den

Handel) auf alle hergestellten CDs anfällt, ergo

mit 1,269 Euro bei einem unterstellten HAP von

11,27 Euro (der Tarif von 9,009 % gilt nur im Fall

der Industrieverträge). Kurz: Die Herstellung von

größeren Mengen ist nur dann sinnvoll, wenn

schnellere Abverkäufe zu erwarten sind. Andern -

falls wird Geld, das möglicherweise anderweitig

gebraucht wird, zu lange gebunden. 

Wenn Musiker beabsichtigen, ihre CD auch an

Radiosender  zu schicken, ist es dringend gebo-

ten, sich von der Gesellschaft zur Verwertung

von Leistungsschutzrechten (GVL) eine soge-

nannte Label-Code-(LC)-Nummer zuteilen zu

lassen. Zwar ist diese theoretisch nicht notwen-

dig, doch entspricht es der praktischen Er -

fahrung, dass viele Sender CDs ohne LC-Nummer

nicht gerne spielen, da sie meinen, Sorge haben

zu müssen, zur Aussendung nicht berechtigt zu

sein (was an sich abwegig ist, wenn der Künstler

seine CD selbst einschickt: Natürlich hat er

Interesse daran, dass sie gesendet wird!).

Bei der GVL existiert ein jeweils quartalsweise

überarbeitetes Verzeichnis aller Labels. Dabei ist

es möglich, sich vor der Registrierung zu verge-

wissern, ob nicht schon ein Label existiert, des-

sen Name zu Verwechslungen führen könnte.

Des Weiteren ist es erforderlich, an die GVL

einen Aufnahmeantrag als Tonträgerhersteller zu

richten. Für die Zuweisung einer solchen LC-

Nummer ist die Vorlage eines fertig hergestellten

Tonträgers notwendig, weshalb ein Aufnahme -

antrag bei der GVL erst dann gestellt werden

kann, wenn die ersten Tonträger bereits herge-

stellt sind. Da sich auf diesen zwangsläufig noch

keine LC-Nummer befinden kann, bedeutet dies

für die Musiker, dass sie anschließend zumindest

auf diejenigen Exemplare, mit denen Rundfunk -

anstalten bemustert werden sollen, LC-Nummern

mit Klebezetteln aufbringen. Nur bei angebrach-

ter LC-Nummer besteht überhaupt die Aussicht,

dass ein Sender die CD spielt und sendet; außer-

dem kann nur dann mit einer Lizenz zahlung durch

die GVL gerechnet werden. Die an Endver brau -

cher verkauften CDs brauchen dagegen keine

LC-Nummer.

Eine solche Eigenveröffentlichung hat nur

dann Sinn, wenn entweder der/die Musiker per-

manent auftreten und sich nennenswerte Verkäufe

ihrer eigenen Veröffentlichung vom Bühnenrand

aus versprechen, oder wenn infolge einschlägi-

ger Kontakte eine echte Chance besteht, dass

die Veröffentlichung auch gesendet wird, oder

aber, wenn der Vertrieb durch eine unabhängige

Vertriebsfirma gesichert ist, die CDs in Kommi ssion

nimmt. Wenn Musiker ihr eigenes Label nicht nur

über den Selbstverkauf während ihrer Konzerte

etablieren, sondern auch sonst ihre Veröffent -

lichung vertreiben wollen und somit einer

Indepen dent-Firma vergleichbar werden, bleibt

ihnen ebenso wie jeder „normalen“ Independent-

Firma nichts anderes übrig, als sich zunächst

eine unabhängige Vertriebsfirma zu suchen, die

bereit ist, mit dem Musiker bzw. den Musikern

einen Vertriebs vertrag zu schließen und sich

dann gewerblich zu organisieren. Zwar sollte

man die umgekehrte Reihenfolge für logischer

erachten, doch stellt sich meist die Suche nach

einem Vertriebs partner als der schwierigere Teil

dar. Wenn nicht der Vertrieb gesichert ist, kann

auch auf die „Firmengründung“ verzichtet werden.

Solange Musiker den „Vertrieb“, d. h. den

Verkauf ihrer Veröffentlichung, nur selbst vorneh-

men, bedarf es keiner Gewerbeanmeldung, da

dann der Verkauf als Teil der freiberuflichen

Musiker tätigkeit verstanden wird und die Erträge

als weitere freiberufliche Einnahmen im Rahmen

der Steuererklärung berücksichtigt werden kön-

nen (dies ist eine rein praktische Sichtweise der

meisten Finanzämter, die daraus folgt, dass auf-

grund der geringen Umsätze sowieso keine

Gewer be steuer anfällt). Dies gilt dann nicht,

wenn durch die Einschaltung eines Vertriebs als

Zwischenhändler eine eindeutig gewerbliche

Tätigkeit ausgeübt wird, sodass bei „echter“

Labelgründung entweder der Einzelmusiker oder

die GbR eine Gewerbegenehmigung bei der für

den Ort der Tätigkeit zuständigen Wirtschafts -

behörde beantragen muss. Diese Genehmi gung

ist gebührenpflichtig, aber nicht mit erläuterungs -

bedürftigen Schwierigkeiten verbunden.

Wenn sich eine Vertriebsfirma findet, wird regel -

mäßig ein Kommissionsvertrag geschlossen, durch

den die Musiker die auf ihrem eigenen Label vor-

genommene Veröffentlichung als Kommis sions -

ware an den Vertrieb liefern, während im Gegen -

zug die Vertriebsfirma alle verkauften Einheiten

monatlich abrechnet und hierbei den vereinbar-

ten Preis pro Tonträger an den/die Musiker zahlt.

In jedem Fall sollten sich die Musiker gründlich

überlegen, ob sie sich neben ihrem eigentlichen

Tätigkeitsfeld „Musik machen“ noch das Arbeits -

feld „Label“ antun müssen. 

P & D VERÖFFENTLICHUNG:
Denkbar ist es auch, mit einer Tonträgerfirma –

hierfür kommen Major-Firmen praktisch gar nicht

in Frage – einen sogenannten Press- und Distri -

butionsvertrag (P & D) zu schließen, bei dem

nicht nur der Vertrieb in fremde Hände gegeben

wird, sondern auch bereits die Herstellung. Die

Darstellung dieser seltenen Veröffentlichungs -

form würde den Rahmen dieses Buchs spren-

gen; wenn ein solcher Vertrag angeboten oder

erwogen wird, ist es zwingend erforderlich, fach-

männischen Rat einzuholen. 

FOTO:© SERGEY LAVRENTEV/
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VORWORT:

Pünktlich um kurz vor acht Uhr abends treffen

die Gäste in festlicher Garderobe ein. Als sie nach

der Begrüßung die zugewiesenen Plätze auf der

Sofagarnitur eingenommen haben, nimmt der

Gastgeber feierlich die erste der vier Schall -

platten aus dem schön gestalteten Papp -

schuber, „Album“ genannt. Das hatte er vorher in

einer Musikalienfachhandlung für 28 Deutsche

Mark gekauft; der Betrag entspricht dem dama-

ligen Tagesgehalt eines Volksschullehrers. Für

die nächsten zwei Stunden lauschen die Gäste,

die Augen in das Libretto vertieft oder andäch-

tig geschlossen, konzentriert den Klängen der

herrlichen Stimmen von Irmgard Seefried und

Anton Dermota in der Aufnahme von Mozarts

„Zauberflöte“, eingespielt 1950 von Herbert von

Karajan und dem Mozart-Ensemble der Wiener

Staatsoper. Unterbrochen wird der Genuss nur

gelegentlich vom Austauschen, Entstauben und

Wenden der Platten. Vor dem Schlafengehen

vermerkt der Gastgeber noch sorgfältig die

Teilnehmer und das Datum auf der Innenseite

des Albums.

Verglichen mit den heutigen Formen des

Musikkonsums mutet das oben beschriebene

Ritual, das vor zwei Generationen nicht unüblich

war, reichlich bizarr an. Musik ist zur billigen

Massen ware geworden. Schlimmer noch – Musik

wird kostenlos und an den Rechteinhabern vor-

bei auf Schulhöfen, am Arbeitsplatz und im

Internet „festplattenweise“ getauscht. Musik ist,

in Form von Klingeltönen, zum Erkennungs zeichen

auf der Straße geworden. Die digitale Revolution

hat es mit der DSL-Flatrate, dem MP3-Format

und der 500-Gigabyte-Festplatte zum Preis einer

„Rolling Stones“-Konzertkarte ermöglicht, dass

schon Schüler in der Sekundarstufe ganze Samm -

lungen mit Hunderten von Alben (die heißen

immer noch so) aller denkbaren Musik genres

besitzen – freilich, ohne sie jemals alle anhören

zu können.

Nicht nur aus der Sicht der Konsumenten hat

sich der Umgang mit dem Kulturgut Musik

grundsätzlich gewandelt. Auch die Musikpro -

duktion und vor allem der Handel mit der Ware

Musik haben mit den vergleichsweise beschauli-

chen Zuständen früherer Jahrzehnte heute wenig

gemeinsam. Neue technische Formate, Pro mo -

tion-Kanäle und Vermarktungsformen bringen ste-

tig neue Unternehmen und Berufsbe zeich -

nungen hervor, deren Lebensdauer oft kürzer ist

als die Phase, in der sie angekündigt wurden.

Im vorliegen Werk sollen in Form einer Moment -

aufnahme die wesentlichen Entwick lungen und

Strukturen der digitalen Musikver mark tung nach-

gezeichnet werden. Alle beteiligten Autoren eint,

dass sie in ihrer beruflichen Position täglich mit

den technischen, wirtschaftlichen oder rechtli-

chen Herausforderungen, die sich in diesem Wirt -

schaftsbereich stellen, umgehen. So entsteht ein

vielfältiger Überblick, der dem Leser nicht nur die

unterschiedlichen Tätig keitsformen, sondern

auch die oft gegensätzlichen Interessen der Betei-

ligten aufzeigen soll.

Vor allem aber gibt das Buch auch zahlreiche

praktische Hinweise für jene, die – allen Negativ -

trends zum Trotz – mit „recorded music“ Geld ver-

dienen möchten: zur Unterstützung und als Hilfe -

stellung bei der Konzeption und Umsetzung ihrer

Geschäftsideen und bei der täglichen Arbeit.

Wir danken den Autoren für die in Rekordzeit

abgelieferten Beiträge und den Blick „ins Näh -

kästchen“. Herrn Friedrich v. Rothkirch danken

wir für das stilsichere Lektorat. Und schließlich

danken wir unseren Familien für ihre Geduld.
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Framus Diablo Pro
US Swamp Ash body, Ovangkol bolt-in neck,
Rosewood fingerboard, Dot inlays, Original
Seymour Duncan pickups: SHR-1 (neck), SSL-1
(RW/RP - middle), STB-4 Trembucker (bridge),
Framus 5-way switch, 1 x Push/pull volume con-
trol for humbucker splitting, 1 x tone control,
Framus locking machine heads, Framus vibrato
(by Wilkinson), original Mother-of Pearl/Celluloid
pickguard. Fret Setup made by            technology.
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Visit us on the World Wide Web: www.framus.de • www.framus-vintage.de • www.warwick-distribution.de
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Visit us on the World Wide Web: www.framus.de • www.framus-vintage.de • www.warwick-distribution.de

FRAMUS DIABLO PRO
& FRAMUS RUBY RIOT II

Hony Violin
Oil Finis h
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Framus Ruby Riot II
30 watts all-tube combo, 2 channels,
Accutronics spring-reverb, 1x12” Celestion®
Vintage 30 speaker, 1x12“ Celestion® G12M
Green back 25 speaker, Integrated Tremolo with
depth and speed controls, available in Classic
Black or Ruby Red.
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Diese Steckkarte ermöglicht die Vernetzung

digitaler Medien auf höchstem Niveau und

eröffnet Usern ganz neue Möglichkeiten

beim Erstellen von Mehrspuraufnahmen in

den Bereichen Livesound, Festinstallation

und Rundfunk/TV. Mit dieser Karte werden

digitale Aufnahmen über Netzwerk möglich.

Ein extra Audiointerface ist dann für

Aufnahmen nicht mehr notwendig. Jede

Dante-MY16-AUD-Karte sorgt für 16 bidi-

rektionale Audiokanäle (acht bei 96 kHz)

und eine vollwertige Audionetzwerk-Redun -

danz. Yamaha-01V96VCM-User können

z.B. mit einer beliebigen Audiosoftware bis

zu 16 Spuren auf Mac und PC aufnehmen. 

YAMAHA PRÄSENTIERT FÜR SEINE PROFESSIO-
NELLEN YAMAHA-PRODUKTE EINE NEUE KARTE: 
Dante-MY16-AUD-Karte von Audinate

Mehr Informationen gibt es bei www.yamahacommercialaudio.com

Am 24. September feierten wir in New York

die Eröffnung des neuen Warwick und

Framus Custom Shop Show rooms. Die

Renovierung, die fast ein Jahr dauerte, hat

sich gelohnt: Die Eröffnungs feier zog New

Yorker Musikergrößen wie Earl Slick (David

Bowie), Kasim Sulton (Meat Loaf/Todd

Rundgren) und Bakithi Kumalo (Paul Simon)

sowie die Warwick Endorser und internatio-

nal hoch angesehenen Bassisten TM

Stevens, Jonas Hellborg, Andy Cichon und

Hansford Rowe und viele weitere illustre

Besucher an. Mit besonderem Stolz erfüllte

uns die Anwesenheit einer lebenden

Legende: Mr. Harold „Hap“ Kuffner. Der

Mann, der durch seine Mitarbeit bei den

Mandolin Brothers und Steinberger Sound

zu Recht einen Vorreiterstatus innerhalb der

Branche besitzt, nahm mit Freude an den

Eröffnungsfeierlichkeiten teil und nutzte die

Gelegenheit zu einem ausgiebigen Fach -

gespräch mit seinem alten Bekannten und

Warwick/Framus-Firmenchef Hans Peter

Wilfer. Genau wie alle anderen Gäste zeigte

sich auch Hap von der Qualität der

Warwick/Framus-Produkte überzeugt und

äußerte seine besten Wünsche für die

Zukunft. Auch der Vize-Konsul des deut-

schen Konsulats in New York, Dr. Stephan

Grabherr M.A., ließ es sich nicht nehmen,

an den Feierlichkeiten teilzunehmen, eben-

so wie Vertreter der renommierten US-Fach -

magazine Bass Player, Guitar Aficionado,

Premier Guitar und des deutschen Gitarre &

Bass.

Der Warwick und Framus Custom Shop

Showroom liegt zentral in Manhattans East

Village und stellt mit über 90 ausgestellten

Standard- und Custom-Shop-Instrumenten

sowie den kompletten Verstärker-Serien

beider Marken deren Weltklasse unter

Beweis. Sowohl die großartigen Instru mente

als auch die exzellente Beratung machen

den Warwick/Framus Showroom zu einer

Top-Anlaufstelle für Bassisten und Gitarristen

in New York und darüber hinaus.

Warwick GmbH & Co Music Equipment KG

www.warwick.de – www.framus.de

GROSSE ERÖFFNUNG DES WARWICK & FRAMUS
CUSTOM SHOP SHOWROOMS IN NEW YORK!

Das Opus 600 UHF Drahtlos-System ist die

perfekte, kostengünstige Lösung für den

Bühneneinsatz (Musiker und Schauspieler)

und in Installationen, wie bspw. in Hotels,

Schulen, Sport-/Mehrzweckhallen und

Kirchen.

Die wichtigsten Merkmale des Opus 600er-

Systems auf einen Blick:

• Optimale Übertragungsqualität mit bis zu

16 simultan betreibbaren Kanälen pro

Frequenzbereich (abhängig von Umge -

OPUS 600 UHR
Pure beyerdynamic sound, wireless

bungs bedingungen und länderspezifi-

schen Vorschriften).

• Einfachstes Setup und Bedienung dank

AutoScan- und Sync-Funktion.

• Wechselkopfsystem mit wahlweise vier

erstklassigen Mikrofonkapseln.

• Batterielaufzeiten von über 20 Stunden

mit zwei 1,5V-Alkaline-Batterien.

• Empfänger als Ein- und Zweikanal-

Versionen erhältlich.

• Alle Sets werden inklusive Rack ein -

bauwinkeln, Mikrofonklammern, Batte -

rien und praktischer Transporttasche aus-

geliefert. 

Opus 600 T Set: Taschensender-Set für

Instru mente, z.B. E-Gitarren, Bassgitarren

und akustische Gitarren mit Tonab neh mern.

www.beyerdynamic.de

V-STUDIO WIRD PARTNER VON SAE DEUTSCHLAND
Cakewalks leistungsfähiges  PC-basiertes Musikproduktions-System eröffnet neue Möglichkeiten für Studenten

EDIROL Europe, Vertrieb von V-Studio in

Deutschland, und das SAE Institute haben

eine neue Partnerschaft angekündigt, durch

die SAE-Studenten im Rahmen ihres

Studiums praktische Erfahrungen mit dem

V-Studio 700 Musikproduktions-System

sammeln können. In allen sieben deutschen

SAE-Instituten wird dafür vom Hamburger

Unternehmen Xi-Machines V-Studio 700

auf leistungsfähigen Workstations instal-

liert. Eine Ausweitung des Projekts auf SAE-

Zentren in Großbritannien und anderen euro -

päischen Ländern ist in Planung. Cakewalk

und EDIROL Europe sind Unter nehmen der

Roland-Gruppe, wobei Roland mit der

Entwicklung des revolutionären V-Studio

und der VS-Produkte Weg bereiter für das

konzeptionelle Zusam men wachsen von

Hard-Disk-Recording mit einer ergonomi-

schen Kontrolloberfläche war. Das unter

Cakewalk-Namen entwickelte VS-700, das

zu Beginn dieses Jahres auf den Markt

gebracht wurde, kombiniert nun Rolands

weltbekannte Hardware-Expertise mit der

Leistungsfähigkeit und Flexibilität von

Cakewalks DAW-Software „SONAR Pro -

du cer“. Das umfangreich ausgestattete

Musikpro duktions-System beinhaltet sowohl

die V-Studio Konsole als auch die V-Studio

I/O-Einheit mit integriertem Roland Fantom

VS Hardware-Synthesizer, die „SONAR 8

Producer“-Software sowie eine Vollversion

des preisgekrönten Rapture Soft Synth.

Darüber hinaus bietet V-Studio 700 direkte

Kontrolle über Video-Hardware von EDIROL,

komplett mit V-Link-Unterstützung.

SAE Institute ist das weltweit größte private

Ausbildungsinstitut für Audio-Technologie,

Kreative Medien und Digitales Film-Training.

Aktuell  nehmen über 20.000 Studenten in

56 verschiedenen Niederlassungen an

prak tischen Kursen und akademischen

Programmen teil. www.sae.edu �
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Bisher wurden hochwertige maßgefertigte

In-Ear-Hörersysteme durch den hohen

Anschaffungspreis hauptsächlich von der

Profiliga eingesetzt. Der UE-4 Pro stößt mit

seinem Verkaufspreis von 449 Euro inkl.

MwSt. erstmals in eine Preisregion vor, bei

der sich auch Semiprofis und Hobby musiker

den Umstieg auf ein maßgefertigtes In-Ear-

System leisten können. Möglich wurde die-

FISCHER AMPS
Ultimate Ears stellt neues maßgefertigtes

In-Ear-Hörersystem UE-4 Pro vor

ses unschlagbare Preis-/Leistungsver hältnis

durch eine optimierte Laborfertigung mit

neuen hochwertigen elektronischen Kompo -

nenten. In Sachen Sound werden wie bei

Ultimate Ears üblich auch beim UE-4 Pro

keinerlei Kompromisse gemacht, der UE-4

Pro ist inZwei-Wege-Treibertechnik ausge-

führt und hat dadurch auch im Bassbereich

genug Druck und Headroom für ein optima-

les Arbeiten auf der Bühne. Wie seine gro-

ßen Brüder ist der UE-4 Pro mit austausch-

baren Kabeln ausgestattet, und eine Alu-

Transportbox mit eingraviertem Namen ist

im Lieferumfang. Der UE-4 Pro ist auch in

einer Ambient-Variante mit zwei verschieden

einstellbaren Außengeräusch dämp fun gen (12

dB und 26 dB) zum Preis von 499 Euro inkl.

MwSt. lieferbar.

FISCHER AMPS, www.fischer-amps.de

Die Firma König & Meyer Musikzubehörhersteller in  Wertheim am

Main produziert mit 250 Mitarbeitern 1500 Produkte, die in 80

Länder der Welt exportiert werden. Anlässlich der 60-Jahres-Feier

waren auch der Deutsche Rock & Pop Musikerverband e.V.  und

das MUSIKER MAGAZIN vor Ort und durften sich von der nachhal-

tig hohen Qualität der Produkte überzeugen.

Um Nachwuchskünstler zu fördern und den Erfahrungsaustausch

vom Musiker zum Hersteller zu nutzen, unterstützt König & Meyer

verschiedene Bands und Projekte unterschiedlichster Musik bereiche.

Wer kennt sie nicht, die Microstative.

Innovative Eingriffe in die Produktionsabläufe haben dazu beige-

tragen, dass König & Meyer auch in Sachen Umweltschutz die

Nase ganz vorn hat. So konnten in den vergangenen Jahren so

natürliche Ressourcen wie Wasser in der Produktion um 94 %

reduziert werden. Traditionsbewusstsein und eine hohe Liefertreue

werden auch in Zukunft dazu beitragen, dass sich noch viele

Musiker an den hochwertigen Produkten der Firma König & Meyer

erfreuen können. www.k-m.de

60 YEARS STAND FOR MUSIC
König & Meyer – Mehr als nur ein Stativ!

TRACE ELLIOT 
12-BAND EQ-SERIE 

Die 12-Band EQ-Serie ermöglicht das höch-

ste Maß an Soundkontrolle und Leistung in

der Trace Elliot Familie. In dieser Serie gibt

es sechs Fußschaltmöglichkeiten: Pre

Shape (für den klassischen Trace Elliot

Sound), Valve (für warmen Röhrensound

und Overdrive), 12-Band „Classic Trace

Elliot“ Grafik-Equalizer, Dual-Band-Kom -

pressor mit separaten Einstellmöglichkeiten

für Hi- und Low-Bands, ein außerordentlich

flexibler Effekt-Einschleifweg (Hi-Pass/Low-

Pass/Full Range Ausgänge, links/rechts

Mono-Returns, Seriell-/Parallel-Schalter,

Loop-Level-Regler) und ein Mute, der das

Signal auf den Tuner Out schaltet. Weitere

Features sind elektronische, symmetrische

XLR-DI-Ausgänge (Pre EQ und Post

Preamp) für rechts und links, Line Outs für

rechts und links, Mosfet-Technologie und

zwei Röhren-Vorstufen. Alle Stereo-Features

gelten für das AH-1000 Topteil. Die 1210

und 1215 Combos sind mono ausgelegt.

www.trace-elliot.co.uk

Was gut war, kommt wieder: In bester

Analogtechnik und verpackt in frischem

Design präsentiert Tascam eine neue Serie

von Mischpulten mit 16 Eingangskanälen,

die sich durch vielfältige Anschlussmöglich -

keiten, kompakte Abmessungen und gerin-

ges Gewicht auszeichnen und als Keyboard-

oder Submischer auf der Bühne ebenso

geeignet sind wie fürs Homerecording oder

als Herz einer kleinen mobilen oder fest

installierten Beschallungsanlage. 

Neben dem Basismodell M-164 gibt es ein

M-164FX mit eingebautem Effektprozessor

und ein M-164UF mit dem gleichen Effekt -

prozessor und zusätzlichem USB-Audio-

interface. Über die USB-Verbindung stehen

dem Nutzer auf einem Computer 16

Audioeingänge und zwei Audioausgänge

zur Verfügung. Das M-164UF ist also ideal

TMS DRUMS

Wir freuen uns, Ihnen mitteilen zu können,

dass ab sofort die offizielle Homepage für

unsere TMS Drums online ist:  

www.tms-drums.de 

für Mehrspuraufnahmen im Heimstudio

oder unterwegs.  Alle drei Mischpulte ent-

halten sechs Mikrofon/Line-Kanalzüge mit

XLR- und Klinken-Anschlüssen, Phantom -

speisung und 3-Kanal-Klangregelung sowie

fünf Stereo-Kanalzüge, über die sich prak-

tisch alle erdenklichen Audioquellen zufüh-

ren lassen. Eine Miniklinkenbuchse auf der

Ober seite erlaubt es, schnell einen MP3-

Player anzuschließen. Zudem gibt es einen

Phono-Eingang für Plattenspieler. Eine

Stereo-Subgruppe und zwei Aux-Wege sind

ebenfalls vorhanden. 

www.tascam.de

TASCAM ERFREUT 
WIEDER MIT
ANALOGMISCHPULTEN
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ROCK HERO – VOM  COMPUTER ZUR GITARRE
Der Kick-Start für alle Guitar Hero® Fans

Manche Computerspiele sind besser als ihr Ruf: Statt

Aggressivität zu fördern, wecken Musik-Konsolenspiele

wie Guitar Hero® oder Rock Band® bei Jugendlichen

die Lust auf ein echtes Instrument. Für alle, die auf eine

richtige Gitarre „umsteigen“ wollen, gibt es nun Rock

Hero. Laut einer Studie der britischen Organi sation Youth

Music geben 2,5 Millionen Kinder und Jugendliche in

Großbritannien an, dass sie ein Instrument erlernen, weil

sie durch Music Games dazu inspiriert wurden. Solche

Musik-Konsolen spiele machen nicht nur Spaß, sondern

trainieren auch Fähigkeiten wie Rhythmusgefühl, Hand-

Augen-Koordination und Fingerfertigkeit. Fähigkeiten, die man auch für das Spielen eines

Instruments benötigt. Damit die Lust aber nicht gleich bei den ersten Fingerübungen und

Etüden wieder vergeht, hat der erfahrene Rockgitarrist Olaf Lenk, Kopf der international

erfolgreichen Metal-Band At Vance, den Einsteigerkurs Rock Hero entwickelt. Lenk, selbst

ein begeisterter Gamer, holt die Kids genau dort ab, wo sie Spaß haben – beim Spielen.

Die Arrangements sind so einfach gehalten, dass Songs wie Knockin On Heaven’s Door,

Wonderwall, Smoke On The Water oder Breaking The Law direkt von Anfängern gespielt

werden können und dennoch richtig rocken. Dabei hilft der beiliegende String-Damper: Er

dämpft die jeweils unbenutzten Saiten ab, sodass man sich ganz auf die Griffe konzentrie-

ren kann und keine Saiten mitklingen. Auf der Play-Along-CD hat Olaf Lenk alle Songs ein-

gespielt – einmal in der vollständigen Version und dann als Playback. Ein paar Songs gibt

es dazu noch in einer langsameren „easy“-Version. 

Bestellnummer: SPL 1038, ISBN: 978-3-7957-5542-3, 17,95 Euro, www.schott-musik.de

Mit dem Kopfhörer SRH840 stellt Shure das

Flaggschiff einer neuen Serie vor. Die

Shure-Ingenieure entwickelten mit dem

SRH840 ein Modell, das professionellen

Musikern genauso wie anspruchsvollen

Musiklieb habern gerecht wird. Zu den wei-

teren SRH-Modellen gehören Kopfhörer für

Home und Studio Recording bis hin zu pro-

fessionellem DJ-Mixing.

Sowohl im Musikstudio als auch im heimi-

schen Wohnzimmer wird der SRH840 den

Bedürfnissen von Profi-Musikern und

audiophilen Musikliebhabern gerecht. Der

Kopfhörer wurde für die professionelle

Aufnahme und anspruchsvolle Klangwieder -

gabe entwickelt. Aufgrund seines präzise

optimierten Frequenzgangs liefert er einen

dynamischen Bass, klare Mitten und erwei-

terte Höhen. Der verstellbare, breite und

gepolsterte Kopfbügel sorgt für besten

Tragekomfort. Die Ohrpolster sind aus-

tauschbar.

Neben dem Flaggschiff der SRH-Kopfhörer-

Serie bringt Shure drei weitere Modelle auf

den Markt. Musikliebhaber können hier aus

Varianten vom Einsteigermodell bis hin zu

einem Kopfhörer für professionelles DJ-

Mixing auswählen. Der SRH240 verfügt

über einen weiten Frequenzbereich mit

kräftigem Bass und präsenten Höhen und

ist damit für den täglichen Musikgenuss

bestens geeignet. Das ohrumschließende

Design bietet einen guten Tragekomfort und

reduziert störende Umgebungsgeräusche.

Der SRH440 ist dank verstellbaren Kopf -

bügels und des Faltbügel-Designs die per-

fekte Kombination aus professioneller

Soundqualität und hohem Tragekomfort.

Das Modell ist ideal für Home und Studio

Recording, denn es verfügt über einen

erweiterten Frequenzbereich mit außerge-

wöhnlicher Wiedergabetreue.

DJs sind mit dem SRH750DJ gut gerüstet.

Das Modell überzeugt am Plattenteller

durch einen besonders druckvollen Bass

mit erweiterten Höhen. Die hohe Impedanz

ist ebenso speziell auf professionelles DJ-

Mixing abgestimmt wie die um 90° drehba-

ren Ohrmuscheln. Ein Bayonet-Clip ermög-

licht den einfachen Austausch des an der

linken Ohrmuschel angebrachten Kabels.

Der Kopfbügel ist verstell- und faltbar.

Austauschbare Ohrpolster garantieren auch

über viele Nächte hohen Tragekomfort.

Verfügbarkeit und Preise

Die Kopfhörer SRH840, SRH440 und

SRH240 sind ab sofort erhältlich. Der

SRH750DJ wird ab November 2009 auf

den Markt kommen. 

Die unverbindlichen Preisempfehlungen

lauten: SRH840 (199,00 Euro), SRH440

(99,99 Euro), SRH240 (59,99 Euro),

SRH750DJ (129,00 Euro)

Weitere Informationen zu Shure unter:

www.shure.de

SHURE BRINGT NEUE SRH PROFI-KOPFHÖRER-
SERIE AUF DEN MARKT

SWISSONIC EASY 
FIREWIRE

• Audio Interface Firewire

• 24 Bit/96 kHz Wandler

• 2x Line-In 6.3 mm Klinke symmetrisch

• 1x Stereo 6.3 mm Kopfhörerausgang

• Lautstärke-Controller für Kopfhörer-

Ausgang

• Frequenzbereich: 20 Hz – 20 kHz

• Bus-Powered

• Anschluss für 12V-Netzteil (im Liefer -

umfang enthalten)

• 3 Jahre Thomann-Garantie

• 30 Tage Money Back Garantie

Artikelnr. 218447

Preis incl. MwSt. und Versandkosten:

75,– Euro; (UVP: 129,– Euro, Sie sparen:

54,– Euro – entspricht 41,86 %)

www.thomann.de
�
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Dieses Buch wendet sich an Menschen, in

deren Leben Musik eine Rolle spielt.

Faktisch gesehen sind das so gut wie alle.

Denn Musik umgibt Kinder, Jugendliche

und Erwachsene täglich und nahezu über-

all. Sei es gewollt oder nicht.

Musik hören ist was für jeden: Egal wen

man fragt, die Menschen haben musikali-

sche Vorlieben für bestimmte Stile, haben

Lieblingsgruppen und -lieder. Jedoch sind

es in  Deutschland nur etwa 8% der Be -

völkerung, die selbst Musik machen. Der

Rest hält sich für unmusikalisch, nicht aus-

dauernd genug oder hat zwar mal musi-

ziert, aber das Handtuch geworfen. 

„In jedem steckt ein Musiker“ geht den

Umständen dafür auf den Grund. Es entlarvt

hartnäckiges Nicht-Musizieren als gesell-

schaftliches Phänomen und zeigt Parallelen

zu Erziehung, Bildung und Intelligenz ent -

wicklung. Den frustrierenden Fakten setzt

der Autor motivierende Tipps entgegen, wie

man den Musiker in sich entdeckt. Das

macht dieses Buch zur lesenswerten

Lektüre für jeden – Erwachsene wie

Jugendliche.

Mit seinen zahlreichen Abbildungen und

einem attraktiven Vier-Farb-Layout ist „In

jedem steckt ein Musiker“ ein leicht

zugängliches Werk, das keine besonderen

Vor kennt nisse verlangt. Im Gegenteil: Es

gibt den Lesern auf verständliche Art

HANS-PETER BECKER  – IN JEDEM STECKT EIN MUSIKER
Ratgeber für ein bewusstes Leben – kreativ, intelligent und musikalisch.

SVEN EHRHARDT 
FRÜH ÜBT SICH...  

Das Buch „Früh übt sich“ wurde für die musikalische

Früherziehung der Kinder entwickelt. Es basiert auf einem

über Jahre erfolgreich angewendeten Unterrichtskonzept,

das speziell für das Schlagwerk konzipiert wurde. Der

Gedanke, spezifische Übungen für Kinder im Alter zwi-

schen 4 und 6 Jahren zu entwickeln, um sinnvoll und mit

viel Freude an das Schlagwerk heranzuführen, stand im

Mittelpunkt. Ebenso war es wichtig, auch behinderten

Kindern neue Möglichkeiten zu eröffnen, mit diesem

Konzept die Grundlagen des Schlagzeugspielens zu erler-

nen. Deshalb beinhaltet das Buch ein leicht verständliches

„Drei-Notenlinien-Prinzip“. Das bedeutet, dass die Kinder

mit der Bassdrum (große Trommel), Snaredrum (kleine

Trommel) sowie der HiHat arbeiten. Der Rhythmus steht

also im Vordergrund. Die einzelnen Noten sind zunächst als

Kirsche, Birne und Turnschuh dargestellt. Nachfolgend wird

Schritt für Schritt auf die traditionelle Notenschreibweise

umgestiegen. Unter Berücksichtigung des Alters der Kinder

wird am Anfang des Buches lediglich eine Übung pro DIN-

A4-Seite aufgezeigt. Das erleichtert es den Kindern sehr,

sich länger zu konzentrieren und lange Spaß am Spielen zu

haben. Der Autor unterbreitet dem Lehrer zusätzliche

Vorschläge und Anregungen zur Gestaltung seines

Unterrichts und der Umsetzung der einzelnen Übungen für

dieses Buch. Sehr gut geeignet ist „Früh übt sich“ auch für

die Arbeit in Kindertagesstätten. Ebenso kann man nämlich

im Gruppenunterricht durch die Verteilung der einzelnen

Symbole auf verschiedene Perkussions instrumente, in

Verbindung mit der kreativen Kombi nation der einzelnen

Übungen, dieses neuartige Lern konzept anwenden.   

Sven Ehrhardt arbeitet seit zehn Jahren als  Studio- und

Live-Schlagzeuger für namhafte Produzenten und Künstler.

Seit Jahren unterrichtet er erfolgreich an Musikschulen und

Sie bietet den Bands und Musikern aus dem deutschspra-

chigen Raum einen exklusiven Zugang zu vielen interes-

santen Promotion- und Marketing-Tools – kostenlos und

über das Internet hinaus, in einer Form, die keine zweite

Plattform bietet: Die Betreiber setzen nicht nur auf die eige-

ne Reichweite und Technologie, sondern auf ein hochwer-

tiges Netzwerk, das aus Medien, Veranstaltern, Insti tu -

tionen und Vertriebspartnern besteht. Diese Partner wie-

derum profitieren nicht nur von der enormen Reichweite,

die die Band-Community mit über 16.000 aktiven Band-

und Musikerprofilen ermöglicht, sondern vor allem von der

Erfahrung der Redaktion, die alle Inhalte vor Veröffentli -

chung sichtet und bewertet. Viele Nachwuchsbands erhal-

ten auf diese Weise zum ersten Mal das Feedback einer

Fachredaktion, das sich nicht zuletzt in Form eines sichtba-

ren Rankings niederschlägt. 

Bei regioactive.de steht die Qualität der Musik klar im

Vordergrund. Dies wird auch durch die journalistische

Ausrichtung der Plattform deutlich. Ein über ganz

Deutschland verbreitetes Redaktionsteam berichtet sowohl

über Live-Events (inter-)national bekannter Acts als auch

über Gigs der ansässigen Nachwuchsszene. Dieser Mix

bietet den noch unbekannten, aber nicht minder begabten

Bands die größtmögliche Aufmerksamkeit und stellt sie auf

Augenhöhe mit etablierten Musikern.

Somit handelt es sich bei regioactive.de um eine einzigar-

tige Mixtur aus Online-Magazin und Musiker-Community,

mit dem klaren Fokus auf den aktiven Nachwuchs aus allen

Regionen Deutschlands. www.regioactive.de

grundlegende Einblicke in Themen wie

Lernen, Motivation und Gedächtnis. Darum

ist es keinesfalls ein Fachbuch für Musik,

sondern für das Leben.

Hans-Peter Becker, der seit über zwanzig

Jahren die bundesweit aktive Modern

Music School leitet, hat maßgeblichen

Anteil an der Ausbildung der 8% musizie-

render Menschen. Mit dem Ratgeber „In

jedem steckt ein Musiker“ lässt er nun auch

die übrigen 92% an seiner Erfahrung und

seiner Kompetenz teilhaben – aus dem

Wunsch heraus, dass die Zukunft zu 100%

von Menschen getragen wird, die ihr Leben

bewusst gestalten. Kreativ, intelligent und

musikalisch. 

Modu Publishing – Hardcover, 160 Seiten.

Mit vielen farbigen Abbildungen.

19,90 EURO, ISBN: 978-3-940903-00-6

www.modu-publishing.com

Beschallungs-Systeme  I  Mischpulte
Mikrofone  I  Funksysteme  I  Kabel
Stative  I  Zubehör  I  Service ....

gibt international Workshops. Durch seine Erfahrungen im

Schlagzeugunterricht  und vor allem durch die Arbeit in

Kindergärten und Grund schulen im Bereich der musikali-

schen Früherziehung weiß er genau, wie man Kinder

begeis tert und mit viel Freude und Enthusiasmus an die

Musik und speziell an das Schlagwerk heranführt. 

ISBN 978-3-89775-118-7 Euro 19,80

80 Seiten, Querformat, Spiralbindung

www.leu-verlag.de

NACHWUCHSFÖRDERUNG 2.0
Die deutschsprachige Musikplattform regioactive.de –

die musikszene im web



Hollywood – die fränkische Brettgitarre!
Mit dem Bau von Solidbody-Instrumenten startete Framus im Jahr 1958. Dabei war das Modell
„Hollywood“, mit dem die Geschichte der Brettgitarre begann, zunächst noch als Hollowbody-
Konstruktion gefertigt, bestehend aus einem Zargenkranz mit aufgeleimter Decke und Boden. Doch dar-
aus entwickelte sich ganz schnell die einfache massive Konstruktion…

Über diese Entwicklung, die dazu gehörenden Musikinstrumente und über vieles mehr können Sie sich
im Framus Museum detailliert informieren. Insgesamt zeigen wir Ihnen auf drei Etagen mehr als 200
Vintage-Gitarren und -Bässe. Im Obergeschoss stehen vier Gitarren und ein Bass aus aktueller
Produktion zum Antesten bereit. Schauen Sie doch einmal persönlich oder gleich mit Ihrer Band bei uns
vorbei. Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Framus Museum • Adorfer Straße 25 • 08258 Markneukirchen/Vogtland • Tel.: 037422/555 9000 • Mail: service@framus-vintage.de
Das Framus-Vintage-Archiv sowie weitere Informationen zum Museum finden Sie unter: www.framus-vintage.de

Öffnungszeiten des Museums: Dienstag - Sonntag: 10:00 - 18:00 Uhr

5/132 Hollywood
Baujahr: 1962
Wert: ca. 3.250,- EUR

0/60-56 Baby 3D
Baujahr: ca. 1958
Wert: ca.  3.950,- EUR 

Das Framus-Vintage-Projekt
wurde dieses Jahr mit dem
bundesweit anerkannten Preis
der Vereinigung deutscher
Wirtschaftsarchivare e. V. für
Historische Unternehmens-
kommunikation ausgezeichnet.

UVP: 55,-EUR UVP: 34,80 EUR

Framus – Vintage / – Built in the
Heart of Bavaria sind erhältlich im
Framus Museum sowie unter

http://shop.warwick.de
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POOLSTAR
»4«

Weil Brian Jones vor jetzt schon 40 Jahren

in einem Swimmingpool ertrank, nennt sich

die Band, die jetzt das Album „4“ heraus-

brachte, „Poolstar“. Quasi als Hommage an

den Rolling Stone der ersten Stunde.

Poolstar rocken, fröhlich, punkig und voll

nach vorne. Sie supporteten die Ärzte

schon bei ihrer Jäzzfäst-Open-Air-Tour

2008. Mit dem Mentor und Bass-Arzt Rod

Gonzales an der Seite und einem Master -

mix-Feinschliff von Michael Schwabe (u.a.

Beatsteaks, Die Toten Hosen) soll die CD

abgehen wie Nachbars Lumpi! Heraus -

ragend: Der Song „My Rapture“ hat einen

Offbeat in der Strophe und dürfte wegen

seiner Emotionalität und den originellen

Blechbläsern selbst einem „Emo“-Boy die

Tränen in die Augen treiben.  „Summertime“

erinnert gar an die Small Faces. Mit

„Silverspoon“ dürften sie ein neues Genre

be gründet haben: Sing-along-Punk-Core.

Poolstar erhalten für ihr Album „4“ vier von

vier möglichen Billardkugeln in meiner auf

vier beschränkten Punkteskala.

www.poolstar.de

BLUE MOON
»I Can’t Stop Living
Without You«

Das Projekt „Blue Moon“ ist ein internatio-

nales Projekt, das sich durch die einprägsa-

me, charismatische und fesselnde Stimme

von Lars Slowak und die Produktion des

Geschäftsführers und Bandgründers Horst

Lemke auszeichnet. Der Song „I Can’t Stop

Living Without You“ ist eine Mischung aus

leichtem Gitarrenrock, einer Prise Country

und einer mitreißenden, eingängigen Melo die.

Jarrett und Keith Emerson zu seinen

Vorbildern zählt. Längst zählt er jedoch

selbst zu  einem prägenden Künstler. Einer

seiner Songs wurde von Sandra („Maria

Magdalena“) gecovert und in Israel Chart-

Spitzenreiter. Uwe Gronau arbeitete schon

mit Michael Cretu und Hubert Kah zusam-

men. Einen Hang zur Welt-Musik erlebt man

in „Speechless World“, in „Die Zeit steht

still“ tickt der Sekundenzeiger, ehe man aus

einem musikalischen Traum nach ganzen

22 Stücken erwacht. Ausgereifte, hypnoti-

sierende, New-Wave-inspirierte Musik!

www.uwe-gronau.de

OT-OBERER TOTPUNKT
»Erde ruft«

Oberer Totpunkt – kurz OT – sind eine

Ausgeburt aus Dark Wave, Industrial mit

Drum’n’Bass und deutschen, gesproche-

nen Storys. Rasante Soundcollagen und

Beats lenken durch dunkle, morbide Welten.

Als Autorin und Spoken-Word-Performerin

ist Bettina Bormann verantwortlich, Michael

Krüger ist der Composer und Schlagzeuger

nebst Kompositionen von David Nesselhauf.

Es ist wie eine Fahrt durch die Geisterbahn

des menschlichen Inneren. Eine philosophi-

sche Offenbarung haben OT geschaffen.

Songs  wie „Sie sind da“ oder „Imperator“

lassen dem Hörer fürchterlich kalte Schauer

den Rücken hinunterschießen. Der Song

„Hamburg“ ist ein gesellschaftskritisches

Opus. Gelegentlich erinnern OT an Anne

Clark, die ihrer Poesie auf ähnlichem Weg

Luft verschafft. Verstörend schöne, erschre -

ckend mitreißende, pulsierende Musik

begleitet den Sprechgesang von Bettina

Bormann. Für anspruchsvolle Gestalten der

Dunkelheit ein absolutes Muss!

http://totpunkt.com

A. D.-J.
VOLKWIN & CO.
»Live«

Volkwin Müller hat bislang mit verschiede-

nen Formationen sechs CDs veröffentlicht,

allesamt von guter Qualität und immer mit

eigenen Songs. Das ändert sich nun mit der

Veröffentlichung „Volkwin & Co. – Live“. Die

Doppel-CD enthält insgesamt 24 Titel. Die

erste CD trägt den Titel „Covers“ und ent-

hält Kompositionen von Lennon/ McCartney,

Sting, George Harrison, Mark Knopfler und

Gallagher/Lyle. Die zweite CD mit dem Titel

„Eigene Songs“ enthält Songs aus der

Feder von Volkwin. Mit dem Trio „Volkwin &

Co.“ hat der Bandleader Volkwin Müller die

Formation gefunden, mit der er seine Vor -

stellungen von den eigenen Songs und von

verschiedenen eigenen Versionen von

Meilen  steinen der Rock- und Popmusik

um setzen kann. Immer wieder, wenn man

dieses Album hört, weiß man, dass hier

Musik mit großer Emotionalität und viel

Leidenschaft gespielt wird, was langfristig

zu einer wachsenden Fangemeinde führt.

Und man sitzt da und genießt es – als wäre

man mitten im Publikum.

www.volkwin.de

THE NURSERY RHYME
COLLECTION

33 englische Top-Musiker spielen 70 der

schönsten englischen Kinderlieder aus vier

Jahrhunderten. Durch den typischen Pop-

Sound der 60er-, 70er- und 80er-Jahre

erstrahlen alle Lieder in einem neuen Glanz

und machen die Kleinsten nahezu spiele-

risch mit der englischen Sprache vertraut.

Die Kinderlieder sind thematisch in vier ver-

schiedene Bereiche unterteilt und eignen

sich zum Spielen, Tanzen, Lernen und Ein -

schlafen. Egal wie gut die Englisch -

kenntnisse sind: Mit Spaß lernt man leich-

ter, und das ist nicht nur bei Kindern so.

Somit ist die CD auch etwas für Er -

wachsene und wurde zur „CD des Monats“

gekürt.www.englisch-jetzt.de

MARTIN KILGER
»Wofür ich steh«

Der Name „Martin Kilger“ steht für moder-

ne Popmusik mit deutschen, hintergründi-

gen Texten und einer gesunden Prise Selbst-

ironie. Seine musikalische Laufbahn begann

bereits mit 17 Jahren, als er den ersten

Platz bei einem Gesangswettbewerb beleg-

te und kurze Zeit später für Nina Hagen und

die Söhne Mannheims am Key board stand.

2007 firmierte Martin Kilger noch unter

dem Pseudonym „Sound:scaper“, und seine

Ballade „Leicht“ erntete große Erfolge. Jetzt

steht er mit seinem neuen Album in den

Startlöchern. Neben schönen Balladen fin-

det man hier auch Rock nummern und fri-

sche Reggaebeats. Im Song „Weinen“ lie-

fert er sich sogar ein Gesangsduell mit Xavier

Naidoo. So vielseitig wie Martin Kilger

selbst ist auch sein Album, was oft für die

eine oder andere musikalische Überra-

schung sorgt und stilistisch oft an die

Söhne Mannheims erinnert.

www.myspace.com/soundscaperrocks

UWE GRONAU
»Full Moon Forest«

Wabernde Keyboardteppiche, ergreifende

Pianomelodien, meditative Reisen in bunte,

farbige Klangwelten: All dies erwartet den

Hörer von Uwe Gronaus siebter Solo-CD.

Fantasiereisen auf den Mond, Gedanken

werden laut, während die Musik  verzau-

bert. Nicht verwunderlich, dass Gronau Keith

CDS DES MONATS
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Zusammen mit dem Singer, Songwriter und

Produzenten Till Kahrs wurde zum zweiten

Mal eine musikalische Leistung erbracht,

die sich wirklich hören lassen kann.

www.marabu-records.de

PHILIP BÖLTER
»New Hour«

Der 21-jährige Philip Bölter veröffentlichte

sein zweites Album am 04.09.2009, pünkt-

lich zu seinem erfolgreichen Studienab -

schluss der Popakademie in Mannheim.

Zusammen mit dem Schlagzeuger Daniel

Schild, dem Bassisten Benjamin Gärtner

und den Background-Sängerinnen Christina

Müller und Sarah Krimm nahm er das aktu-

elle Album in den Studios der Popakademie

auf. Alle anderen Instrumente wurden von

Philip Bölter selbst eingespielt. In seinen

Texten beschreibt er seine Erfahrungen, die

er während seines Studiums gemacht hat.

Neben der akustischen Gitarre bekommt

man doch ab und zu noch die härtere E-

Gitarre zu hören, und diese sorgt für die

nötige Abwechslung. Musikalisch bewegen

sich alle Songs im Bereich der Rock- und

Folk-Musik, und mit den schönen eingängi-

gen Melodien wird das Album zu einem

echten Hörgenuss. www.philip-boelter.de

KRAPOHL
»Bornholm Affairs«

Mit „Bornholm Affairs“ veröffentlicht der

Foto graf und Musiker Martin Krapohl seine

erste Solo-CD. Neben diesem Soloprojekt

ist er außerdem Sänger der Gruppe Club57

und Mitglied der Band The Pack aus

Düsseldorf. Vom Bornholmer Sommer inspi-

riert gibt ihm die Flucht aus der Großstadt

die Kraft und Ruhe, seine Songs zu schrei-

ben. Harte Gitarrenriffs treffen auf den

sanften Klang eines Pianos und die natürli-

che Stimme von Martin Krapohl. Das

Schlagzeug gibt hierbei durchdringend den

Takt an. Auch wenn diese Kombination ver-

muten lässt, dass hier vor allem Balladen zu

hören sind: Die Rockmusik steht klar im

Vordergrund, und „Bornholm Affairs“ macht

eindrucksvoll klar, dass man nicht unbe-

dingt auf eine Karibische Insel fahren muss,

um das richtige Gefühl für Latin-Elemente

zu bekommen. An der Ostsee scheint dies

auch sehr gut zu funktionieren, und so ver-

mittelt Martin Krapohl mit seiner Musik

Urlaubsfeeling pur.

www.bornholm-affairs.de

B3B1B
»Live!«

Die Entstehungsgeschichte der Band ist gar

nicht so leicht zusammenzufassen. Alles

begann 1987, als sich Armin W. Bach und

Stefan „Kugie“ Kugler trafen. Man wollte

zusammen Musik machen und die unter-

schiedlichsten Musikstile mit ausdrucks-

starken Texten, einer inhaltlichen Handlung

und optischen Elementen verbinden. 

Über die Jahre folgten einige Besetzungs -

wechsel, bis irgendwann mit Marcus

Waloschik der richtige dritte Mann gefun-

den wurde. Innerhalb kürzester Zeit wurde

ein Programm auf die Beine gestellt und

getourt. Und da war es egal, wie groß die

Bühne war, auf der man spielte. Die Songs

der aktuellen CD wurden während eines

Konzertes beim Bardentreffen in Nürnberg

2008 aufgenommen und geben einen

schönen Einblick in ein Live-Konzert von

B3B1B, inklusive Publikumsstimmung. 

Und die war wirklich gut. Kein Wunder, denn

die Songs reißen mit ihrem Witz und

Charme jeden mit, und der fränkische

Dialekt und der Liedermacher-Charakter

machen die Musik des Trios noch sympa-

thischer.

www.b3b1b.de

A. D.-J.
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MERTIN
Rechtsanwälte Steuerberater

Hartwicusstraße 3, 22087 Hamburg,
Tel: 040-22 74 72-0 Fax: 040-22 74 72-70
krueger@kanzlei-mertin.de

Rechtsanwalt Wolfgang Krüger

Wir beraten Sie in allen Fragen
mit Bezug zur Musik- und
Veranstaltungsbranche:
GEMA, GVL, Umsatzsteuer, 
Namensrecht, Vertragsrecht,
Markenrecht, etc.

www.kanzlei-mertin.de

Für die fachgerechte Steuerberatung wenden
Sie sich bitte an das Steuerberatungsbüro 
DATURA GmbH,
Hartwicusstraße 3, 22087 Hamburg

ROCKETCLOVER
»Some Kind Of Clover«

Rocketclover sind die drei von den schon an

dieser Stelle rezensierten Raketenklee. Und

als eben diese haben sie ihre Konzert -

besucher schon mehrmals mit ihren eigen-

willigen Metallica-Coverversionen verzückt.

Youtube und Universal haben einen Wett -

bewerb für Metallica-Cover versionen aus-

gerufen: Die drei Jungs mit dem gemein -

samen Nachnamen Clover gewannen

prompt. Aus dieser Idee wurde das Projekt

Rocketclover und eine CD mit dem Titel

„Some Kind Of Clover“. Hier tummeln sich

alle wichtigen Metallica-Songs wie Seek

And Destroy, Master Of Puppets oder

Nothing Else Matters. Allesamt kommen sie

in einem anderen Gewand daher, mal mit

Breakbeats und Reggae oder wie in mei-

nem Favouriten Motorbreath als kauzige

Folk-Rock-Nummer à la Jethro Tull. Ein

echter Hörspaß, diese Scheibe, auch oder

erst recht, wenn man typische Tribute

Bands nicht mag. Empfehlenswert auch für

Nicht-Metaller! 

www.rocketclover.com

GREEN WAVE
»We Used To Cut The
Green Grass … 
The War Is Over …«

Rainer Wahlmann konnte mit Green Wave

und dieser Trilogie des Artrock eine Doppel-

CD auf die Beine stellen, wie sie sonst nur

in den Siebzigern machbar gewesen wäre:

Eine Konzept-Doppelscheibe vom postnu -

klearen Leben, Rückblenden eingeschlos-

sen. Geräusche, Stille, Radio rauschen, just

einsetzender Rock Groove, verzerrte Gitarren,

Hammond-Flirren, feine, überraschende

Pausen und Brücken zwischen den Themen,

verstörende Soli, mehrstimmige Chorus -

melodien. Dazu eine diabolisch beschwö-

rende, klagende und anklagende Stimme

von „Mr. Green Wave“ Wahlmann – irgend-

wo anzusiedeln zwischen Pavlov’s Dogs

David Surkamp und Sex Pistols’ Johnny

Rotten. Die Band weiß und be herrscht, was

sie da spielt. Sie gehören schließlich zu den

erfahrensten Artrockern des Saarlands und

darüber hinaus. Die Geschichte der Trilogie

auf Doppel-CD lässt sich auf der Homepage

nachlesen. Dabei diese Musik genießen!

Hier ist auf jeder Ebene ein Werk entstan-

den, das im Konzert der aktuellen Prog-

Rock-Größen keinen Vergleich zu scheuen

braucht. Nicht nur für den Porcupine-Tree-

Hörer gilt: Absolut empfehlenswert!

www.green-wave.de

RÜDIGER OPPERMANN
»Same Same – But
Different«

Der Harfenist und KlangWelten-Erfinder

Rüdiger Oppermann gilt als „Deutscher

Meister der keltischen Harfe“ und hat

Maßstäbe gesetzt für die Schönheit des

Harfenklangs. Neben Eigenkompositionen

sind auf diesem Album noch traditionelle

Stücke und Songs von anderen Musikern

wie z. B. Jimi Hendrix (The Jimi Hendrix

Experience) vertreten, denen er seinen ganz

eigenen Stempel aufdrückt. Dabei kann

man sich bei einigen Songs gar nicht vor-

stellen, dass man einer Harfe solche Klänge

entlocken kann. Rüdiger Oppermann über-

trägt indische und afrikanische Strukturen

auf sein Instrument, und durch ihn wurde

die keltische Harfe in Deutschland populär.

Sein Album  gibt dem Hörer einen beein-

druckenden Einblick in sein musikalisches

Schaffen und lädt zum Träumen und Ent -

spannen ein. 

www.klangwelten.com

BASTIAN KORN

Nachdem Bastian Korn im zarten Alter von

5 Jahren eine Ukulele von seinem Vater

geschenkt bekommen hatte, wurden die

Weichen für seine musikalische Karriere

gestellt. Seit 25 Jahren ist Bastian mit sei-

nem Zwillingsbruder als 78 Twins erfolg-

reich auf den Bühnen. Bastian Korn ist

Sänger, Pianist und Komponist. Nun sind

die ersten sieben Songs seines Soloalbums

produziert.  Mit eingängigen Pianoarrange -

ments und souligem Popgesang schafft er

es, die Hörer für sich zu gewinnen. „Es geht

nicht ohne Dich“ lässt den Hörer in Bastians

musikalisches Können eintauchen. Mit „Hör

gut zu“ wickelt er den Zuhörer mit seinen

funkigen und rhythmischen Pianoläufen um

seinen Finger. Sein ehrlicher Song „Auf

Träume kommt es an“ ist ein melodischer

Mutmacher und zieht den Hörer in seinen

Bann. Spätestens mit „Du bist mein Heroin“

schafft er es durch seine soulige Stimme

und seine gefühlvolle Komposition, den

Hörer süchtig zu machen. Die ideale Platte,

um ein bisschen Stimmung in den grauen

eintönigen Herbst zu bringen. Sehr empfeh-

lenswert! 

www.myspace.com/bastiankorn

www.bastian-korn.com

CHRIS GARDEN 
»… ein Lächeln«

Bekannt wurde Chris Garden durch ihren

Auftritt beim Eurovision Song Contest 1988

in Dublin, bei dem sie gemeinsam mit 

ihrer Tochter als „Maxi & Chris Garden“

Deutschland vertrat. Nach diesem Erfolg

war es einige Zeit ruhig um die beiden, bis

sie sich entschlossen, als Solokünstlerinnen

weiterzumachen. Das aktuelle Album von

Chris Garden „… ein Lächeln“ besteht aus

eigenen Songs und Coverversionen mit

eigenen Texten, welche alle mit einem fröh-

lichen Augenzwinkern gesungen werden.

Ihr professioneller Gesang und die warme

Stimme vermitteln gute Laune und zaubern

dem Hörer ein Lächeln auf die Lippen.

Künstlerisch anspruchsvolle Chansons mit

Witz und Charme.

HANS DER
KLEINGÄRTNER

Nun ist sie auch in den Kleingärten der

Republik angekommen: Die Reggaeblüte.

Dabei sind die Kleingärtner von Hans der

Kleingärtner an die Wurzeln der Pflanze

gegangen, um sie zu pflegen. Relaxter Roots

Reggae, entspannte Lyrics, in „Choose Your

Way“ gar ein bisschen Rasta-Philosophie,

genauso in „Dr. Pablo“. Mal geht es ein

wenig schneller in den Offbeat, dann wird

sich an die Wailers angelehnt und lässig

getoastet. Dann geht es wieder mit witzigen

deutschen Texten auf Reggaeparty, wie bei

„Auf Reisen“. Hans der Kleingärtner hat es

drauf! Originaler, origineller Reggae aus

deutschen Landen – nicht nur für den

Garten.

www.hansderkleingaertner.de

A. D.-J.
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i sa pro jekt
www.isa-pro jekt .de  /  0911-498838

latin jazz pop formation

s_everest_777@yahoo.de 

Hiermit beanspruche ich den Titelschutz gem. § 5 Abs. 3 MarkenG  

für den Namen “BONDARK” als Künstler-, Projekt-, Band-  

und Labelnamen in allen Schreibweisen, Schriftarten, Abkürzungen,  

Variationen und Darstellungsformen für alle in- und ausländischen 

Print-/elektronischen und deren Nachfolger -Medien und in Verbindung 

mit öffentlich dargebotener Musik, Bühnen- oder sonstigen Werken 

sowie Ton-/Bild-/Medienträgern al ler Art. 

Darko Budjen, Seestr. 36a, 69214 Eppelheim   

Titelschutzanzeigen müssen uns fertig layoutet
zugesandt weden.

Sie können nur noch gegen Bargeld 
veröffentlicht werden
Anzeige 45 x 20 mm 

(fertig layoutet):
10,– € für Mitglieder

25,– € für Nichtmitglieder

Unter Hinweis auf § 5 Abs. 3 Markengesetz nehme ich 
Titelschutz in Anspruch für den Namen „Caisaron“
in allen Schreibweisen, Schriftarten, Wortfolgen, Abkürzungen, 
Variationen, Darstellungsformen als Musikprojekt-,
Künstler-, Band-, Label- & Produktnamen in allen in- & 
ausländischen Print-, Bild- & Tonmedien, elektron. Medien & 
Nachfolgemedien, sowie Film-, Ton-, Bühnen- und sonstigen 
vergleichbaren Werken. 
Frank Albrecht, Bahnhofstraße 33, 01987 Schwarzheide

www.caisaron.de

Hiermit beanspruche ich Titelschutz gemäß §5 Abs.3

Markengesetz für den Namen „Lyvai“ in allen

Schreibweisen,Schriftarten,Abkürzungen,Variationen,Wortfolgen
und Darstellungsformen als Produkt-, Marken-, Band-, Künstler-,
Agentur-, und Labelname für alle in- und ausländischen Print-,
elektronischen und deren Nachfolgemedien und in Verbindung mit 
öffentlich dargebotener Musik sowie Tonträgern,Film und Ton,
Bühnen oder sonstigenvergleichbaren Werken beantragen.

Webseiten : www.lyvai.de, www.myspace.com/lyvai

Management by Peace & Freedom
Schöpfer: Frau Kira Nina Lee

www.kiralee.de

Gemäß § 5, Abs. 3 Markengesetz nehme ich Titelschutz in Anspruch für den Namen

schwabing records
in allen Schreibweisen, Darstellungsformen, Schriftarten, Abwandlungen, Abkürzungen,
Wortverbindungen, Titelkombinationen, graphischen Gestaltungen, entsprechenden
Zusätzen, Untertiteln und Zusammensetzungen als Firmen-, Label-,  Musikprojekt-,
Musikproduktions-, Musikverlags-, Musikpromotion-, Produkt-, Tonstudio- und Veranstal -
tungsname für alle in- und ausländischen Print-, Ton-, Bild- und Tonbildmedien jeder Art,
elektronische und digitale Medien und Multimediaanwendungen jeder Art und deren
Nachfolgemedien und in Verbindung mit öffentlich dargebotenen Musik-, Bühnen- oder
sonstigen Werken sowie für Promotion, Merchandising und Dienstleistungen aller Art.

Renate Schweiger
Musiklabel – Musikproduktion – Musikpromotion – Musikverlag
Hohenzollernstraße 46 Rgb., 80801 München, www.schwabing-records.de

Hiermit beantrage ich Titelschutz gem. § 5 Abs. 3 Markengesetz für die Namen

EUROCATS 
CATS UNITED
EURO VOICES

in allen Schreibweisen, Schriftarten, Wortfolgen, Abkürzungen, Variationen,
Darstellungsformen als Musikprojekt-, CD Veröffentlichung, Künstler-,Band-
und Labelnamen in allen in- und ausländischen Print-, Bild- & Tonmedien
sowie Bühnen- und sonstigen vergleichbaren Werken.
Karin Lucas – www.eurocats.de – mail@eurocats.de

Hiermit beantrage ich Titelschutz gem. § 5 Abs. 3 Markengesetz
für den Namen

Miniaturen der Meister
in allen Schreibweisen, Schriftarten, Wortfolgen, Abkürzungen,

Variationen, Darstellungsformen als Produkt-, Marken-, und
Labelnamen für alle in- und ausländischen Print-, elektronischen

und deren Nachfolgemedien und in Verbindung mit öffentlich 
dargebotener Musik sowie Tonträgern, Film und Ton, Bühnen- und

sonstigen vergleichbaren Werken.
Helge Barabas, Tiefenstockheim 74, 97342 Seinsheim

Hiermit beantrage ich Titelschutz gem. § 5 Abs. 3 Markengesetz für die Namen 

Dr. Taktus
Dr. Taktus' rhythmologische Praxis 

in allen Schreibweisen, Schriftarten, Wortfolgen, Abkürzungen, Variationen und
Darstellungsformen als Produkt-, Marken-, Band-, Künstler-, Agentur- und
Labelnamen für alle in- und ausländischen Print-, elektronischen und deren

Nachfolgemedien und in Verbindung mit öffentlich dargebotener Musik sowie
Tonträgern, Film und Ton, Bühnen- und sonstigen vergleichbaren Werken. 

Helge Barabas, Tiefenstockheim 74, 97342 Seinsheim

Hiermit beantragen wir Titelschutz gemäß § 5 Abs. 3
Markengesetz für die Namen und Titel in allen Schreibweisen,
Schriftarten, Abkürzungen, Variationen und Darstellungen als
Musikprojekt, CD Veröffentlichung, Buch und Printproduktionen,
allen In und Ausländischen Printmedien, elektronischen und deren
Nachfolgenden und in Verbindung/Verbund mit öffentlich 
dargebotener Musik, sowie Bild / Ton / Medienträger jeder Art:

> Music of  my Life

> Music 4 Hotels

> Music for Hotels

> Chillumination

Toolboxx Handelsgesellschaft mbH
Im Hagen 38
D-21382 Brietlingen / Germany

Fon. +49 (0)4131 – 20 84 55
Fax. + 49 (0)4131 – 20 84 54
www.toolboxx-consult.de
info@toolboxx-consult.de

Unter Hinweis auf § 5 Abs. 3 Markenschutzgesetz nehme ich

Titelschutz in Anspruch für den Namen „KING’S CALL“
in allen Schreibweisen , Schriftarten, Abkürzungen, Wortfolgen,
Variationen und Darstellungsformen als Musikprojekt, Band-,

Künstler-, und Labelname in allen in- und ausländischen Bild-, Print-
, und Tonmedien, Büchern und Druckerzeugnissen,  elektronischen
Medien und Nachfolgemedien in Verbindung mit öffentlich dargebo-
tener  Musik-, Bühnen- oder sonstigen Werken, sowie Ton-, Bild-,
Medienträger aller Art und Merchandising in jeder Form. 
Alex Garoufalidis, Krümmweg 17, 38518 Gifhorn
www.kingscall.eu, www.myspace.com/kingscallrock 

Hiermit beanspruche ich Titelschutz gemäß § 5 Abs. 3
Markenschutzgesetz für die Namen „Jo Barna“,
„Weltentramp“ und „Weltentramp-Projekt“
in allen Schreibweisen, Schriftarten, Abkürzungen,
Wortfolgen, Variationen und Darstellungsformen als
Musikprojekt, Band-, Künstler-,Label- oder
Verlagsname in allen in- und ausländischen Bild-,
Print-, Tonmedien, Büchern und Druckerzeugnissen,
elektronischen Medien und Nachfolgemedien in
Verbindung mit öffentlich dargebotener Musik,
Bühnen- oder sonstigen Werken, sowie Ton-, Bild-,
Medienträgern aller Art und Merchandising 
in jeder Form. 

Jochen Barnack – www.jobarna.de
Holbeinstraße 33, 65195 Wiesbaden

Unter Hinweis auf § 5 Abs. 3
Markengesetz, nehme ich Titelschutz 
in Anspruch für den Namen: 
FLYING VIBES RECORDS 
in allen Schreibweisen, Schriftarten,
Wortfolgen, Variationen,
Darstellungsformen als Projekt - oder
Labelnamen in allen in- und 
ausländischen Print-, Bild-, Tonmedien. 
www.eckhardnaujoks.com
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Digitaltonstudio

Ganderkesee
Telefon: 04223 - 38 04 69
Mobil: 0173 - 89 45 623
oder 0172 - 40 56 845
info@analogtonstudio.de

Analogtonstudio

Bremen
Telefon: 0421 - 32 57 31
Mobil: 0172 - 60 40 176

oder 0162 - 36 65 655
www.dubcity.de

Das Beste aus beiden Welten

www.analogtonstudio.de

Analog & Digital Recording, Vintage Guitars, Bass, Amps, Synthies,
Organs, Effects, Mics für den Ultimativen Sound Ihrer Production.

Tonstudio Zion Music
Sandhofer Str. 16, D-68305 Mannheim
Tel 0173 4466004
www.ZIONMUSICLTD.COM

Sänger sucht Profimusiker,

Richtung Rock (Nickelback, Creed). 

Gesucht: Rockband oder Musiker

Großballungsraum Rhein/Ruhr

(Duisburg). Sylviavh@live.de oder

0203-8058375.

Keyboarder, Streicher, Drummer 

aufgepasst! Zeigt euer Talent! 

Prof. Einstellung sollte vorhanden

sein. Nähe Lüneburg, 

Stil: Rock.  0160-5936572

Profi-Liedtexter (deutschsprachig)

sucht Zusammenarbeit mit Profi-

Komponisten und Sängern.

Interessenten wenden sich bitte an

Mail: ho.wiwa@gmx.de oder 

Tel.: 0821-464660

Sänger (Popmusik) su. prof. Band

Richtung U2/Coldplay/One

Republic; mehrjährige Banderf., Nov.

2006 nominiert DRPP.  

Tel.: 0151/15257002

Sänger/in für Schlagerproduktion

gesucht. 

Bernd Röder, Adolf-Kolping-Platz 1,

53721 Siegburg, 

Tel.: 02241-1277922

Suche bundesweit bzw. im

deutschsprachigen Raum Job als

Lehrer für Klavier, Keyboards und

Musiktheorie sowie Auftrags -

arbeiten als Komponist und

Arrangeur. Habe weiterhin langjähri-

ge Erfahrung in Orchesterleitung. 

Kontakt unter Tel. 07736-921 958.  

Sängerin sucht herzlichen und prof.

Produzent/Lüneburg. 

Stil: Kate Bush, Dolly Parton. 

Eigene Songs vorhanden. Lee.

0160/5936572

Wo sind die talentierten Musiker?

Drummer, filigran, prägnant, sucht

einzelne Rockmusiker, Band!

Offen für Hobby, Semi, Prof.,

Berufsmusiker! Lust auf gute Probe

+ Gigs + Zukunft?

Tel. 0152/29315775 Saarland!

Sängerin mit Leidenschaft sucht

Produzenten bzw. Bands. 

Die Chemie muss stimmen!

www.nina-massahi.de  

info@nina-massahi.de

Suche die nie richtig erkannte

Blues- etc. Musikerin/Partnerin. 

Bin 53, piano composer. 

Sehr großes Werk, aber erfolglos.

Bin Widder mit meiner Beinmacke.

Viel eigenes trotz Schnittmengen,

bürgerlich bis durchgeknallt. 

0173-1859667 / 030-4459407

Gitarreros des Freistaates aufge-

hört!!!!! CUBRIC suchen zweite(n)

Gitarristen/in! Wir (28–35 Jahre)

sind eine derzeit 4-köpfige

Rockband aus Landshut (frühere

Paperstreet Soap Company) und

suchen einen zweiten Mann/eine

zweite Frau an der Gitarre zur dau-

erhaften Verstärkung für Liveauftritte

und Studiosessions.  Unser Style:

Rock!! Aufrichtige Songs mit Sinn

und Herz, facettenreicher Sound von

kraftvoll-dynamisch über aggressiv-

treibend bis hin zu verträumt-melan-

cholisch. Wo und wie oft wir spie-

len? Derzeit ca. 15 Konzerte pro

Jahr, deutschlandweit. Infos:

www.myspace.com/cubricband

Kontakt: contact@cubricband.com   

Versierter Profi-Gitarrist, 41, 

viel Erfahrung live, TV, Studio, sucht

Band mit bezahlten Gigs im

Großraum Berlin.  0151-59166112,

oder rnr-berlin@yahoo.de

Profiband sucht Drummer!

Chillout-/ Ambientband mit

Festivalauftritten in England 

sucht Click-Drummer.

Die Band befindet sich in

Vorbereitung für Europa-Support-

Tour, Festivals und Clubauftritte.

www.myspace.com/alanjbound,

Kontakt: +49 (0)174-3963641

www.typologisch.de

Grafik

 T. 040.37 08 16 13
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Eupener Str. 137, 50933 Köln, 
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Preisträger ‘08 sucht Booker: 

ScufX alternative Rock 

It’s a long way to the top if 

you wanna rock’n’roll! 

www.scufx.de   info@scufx.de

Spy Kowlik Gewinner 2007 Sparte

Ska sucht Label/Bookingagentur,

neue CD April 2010. 0179/4121031

info@spy-kowlik.de

Folkband „ALRUNA“ sucht

Management. Haben noch Termine

frei!  Tel. 0208/479918  

cornyheld@aol.com

Talentierte optimistische Fotografin

und Darsteller M/W zeigt Talent. 

Ein interessantes Projekt wartet auf

Euch. Raum Lüneburg. 

Näheres unter www.kiralee.de

Ihr wollt sichergehen, dass nur IHR

euren Bandnamen verwendet?

www.Bandnamen.de

Songs mit Seele wünschen sich

Arrangement mit Herz!

Singer/Songwriterin, stilistisch 

vielseitig, sucht Gitarre oder Piano

zur erfolgreichen Zusammenarbeit.

04131-727304

Kreativer Textdichter sucht

erfolgreiche Zusammenarbeit mit

professionellem Komponisten. 

Tel: 08035-1257

TASCAM MD-CD1 MKII (Neupreis

856,– Euro) abzugeben, noch 

original verpackt, für 650,– Euro

Kontakt: Chiffre 1204

Speziellen Gehörschutz für

Musiker und vieles mehr findet ihr

bei www.LivingForMusic.de

Neuwertiger Yamaha-Mixer „EM-

85” m. Boxen günstig abzugeben. 

H. Klemm, Tel. 0201/215465

Altsaxophon (DOLNET) mit Koffer,

Ständer, Putzzeug zu verkaufen. 

VB 1100,– Euro. K. Utesch, 

04133-223800 oder 04131-45018

VERKAUFE

�

DIVERSES
GEMA-Notendrucke, Note-for-Note-

Transcriptions. Tel. 040/402817,

www.notenservice.com

Außergewöhnliche Sängerin und

Gitarristin auch mit eigenen Songs

sucht eine(n) professionelle(n)

Manager(in). 

Tel. 0221-623463,  Köln.

GEMA-Notendrucke für Verlags-

oder Komponisten-Anmeldungen

www.notenservice.com  

Tel. 040/402817
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Beatles-Pop-Orchester im Aufbau

sucht für bundesweite Konzerte im

Gala-, Event- & Konzert bereich prof.

qualifizierte Sänger/Darsteller 

für den John-Lennon-Part.

Bewerbungen mit Bild / Ton / Info 

an Chiffre 1111, Musiker Magazin,

Kolberger Str. 30, 21339 Lüneburg,

Tel: 04131/233030 

info@musikermagazin.de

AUFRUF!

Wer kennt einen „Musikproduzenten“ 

Marco Delgardo aus Mallorca?

Infos an: DRMV – info@drmv.de

Ihr sucht ansprechende 

deutschsprachige Songtexte, die

mal leidenschaftlich, mal provokant

sind?  www.hilberger.de

Aufgepasst! Naturheilpraxis 

spezialisiert auf Musikermedizin. 

Infos: 0731-9380907. 

www.akupunktur-ulm.com

Kulturverband/Kulturstiftung für

den Bereich Rock/Popmusik sucht

Jahrespraktikantin. Bewerbung

bitte an den DRMV/Popstiftung 

info@drmv.de  04131-233030.

Speziellen Gehörschutz für

Musiker und vieles mehr findet ihr

bei www.LivingForMusic.de

SONOR SIGNATURE BUBINGS

Drum Set by Horst Link 

zu verkaufen. In gutem wie 

komplettem Originalzustand! 

Das Set wurde ausschließlich im

Studio benutzt, war jedoch die 

letzten 10 Jahre über abgebaut.

Trotz leichter Gebrauchs spuren 

handelt es sich um ein 

faszinierendes Set, welches in dieser

Qualität und Vollstän digkeit 

wohl kaum noch erhältlich ist!

Infos: DRMV – 04131/233030

Bei Streitfällen u. ungelösten

Fachfragen:

Sachverständigengutachten

Stefan Braun, 

Diplom-Sachverständiger (BWA),

Tel.:  069-71448649,  

www.medien-sachverstaendiger.de,

Medienberatung  & Gutachten

Auftragskompositionen, Auftrags -

produktionen  Tel. 02365-3803767

www.mario-mertens.de 
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T r a g b a r e r  S t e r e o r e c o r d e r  D R -10 0

Der DR-100 ist der Profi unter den Handheld-

Recordern von Tascam. Erstklassige Kompo-

nenten, Robustheit und ein durchdachtes Bedien-

konzept mit schnellem Zugriff auf die wichtigsten 

Funktionen machen ihn zum perfekten Werkzeug 

für hochwertige Aufnahmen jederzeit und überall. 

Dank seiner einzigartigen Batterie-Reserveum-

schaltung arbeitet der DR-100 auch bei längeren 

Einsätzen völlig autark – ideal für Interviews, Kon-

ferenzmitschnitte und Liveaufnahmen wo immer 

Sie gerade sind.

Erleben Sie den handlichsten Profi-Recorder von 

Tascam live. Jetzt. Bei Ihrem Fachhändler.

 t Digitalrecorder im Taschenformat 
für den professionellen Einsatz 

 t Robustes Metallgehäuse
 t Aufnahme und Wiedergabe von 
MP3- und WAV-Dateien

 t Aufnahme auf SD-/SDHC-Karten
 t Wählbares Aufnahmeformat:

– WAV mit 16 oder 24 Bit
– MP3 mit 32–320 KBit/s

 t Auflösung bei der Aufnahme: 
96 kHz* (nur WAV) 48 kHz oder 
44,1 kHz

 t Vier eingebaute, hochwertige 
Kondensatormikrofone
– Zwei gerichtete Mikrofone für 

Stereo-Musikaufnahmen
– Zwei ungerichtete Mikrofone für 

Konferenz- und Tagungsmitschnitte
 t Zwei XLR-Mikrofoneingänge mit 
48-Volt-Phantomspeisung

 t Hochleistungs-Mikrofonvor ver-
stärker (–58 dBu bis +2 dBu)

 t A/D- und D/A-Wandlern der 
Audio4pro™-Familie von AKM 
(Rausch abstand >100 dB)

 t Stereo-Lineeingang mit 
einstellbarem Pegel

 t Tandem-Pegelsteller für  intuitives 
Einpegeln der Aufnahme

 t Schaltbares Trittschallfilter 
(40 Hz, 80 Hz, 120 Hz)

 t Schaltbare analoge, automatische 
Pegelaussteuerung

 t Analoger Limiter zur Vermei dung 
von Übersteuerung (schaltbar 
mittels Schiebeschalter)

 t Eingebauter Abhörlautsprecher 
(abschaltbar mittels Schiebe-
schalter)

 t Kopfhörerausgang mit Pegel-
steller

 t Separater Stereo-Lineausgang

 t Speicher für vorgezogene 
Aufnahme (2 Sekunden)

 t Verzögerte Aufnahme verhindert, 
dass Tastengeräusche aufge-
zeichnet werden

 t Pegelgesteuerter Aufnahme-
beginn

 t Overdub-Funktion
 t Locate-Marken
 t Dateien umbenennen
 t WAV-Dateien teilen
 t Während der Aufnahme eine neue 
Audiodatei erstellen (manuell oder 
automatisch bei einer bestimmten 
Dateigröße)

 t Direktes Markieren oder Löschen 
einer Datei auf der Display-
Startseite

 t Wiedergabefunktionen:
– Loop-Wiedergabe
– Wiedergabe eines gewählten 

Verzeichnisses oder einer Playliste
– Anzeige von ID3-Informationen
– Pitch-Control (–50 % bis +16 %)

 t Stativadapter (¼ Zoll) auf der 
Unterseite

 t 2-Gigabyte-SD-Karte im 
Lieferumfang enthalten

 t USB-2.0-Verbindung für Datei-
austausch mit einem Computer

 t Batterie- oder Akkubetrieb mit 
Reserve-Umschaltung: BP-L2 
Lithium-Ionen-Akku (enthalten) 
oder zwei AA-Batterien/Akkus

 t Fernbedienung, Wind schutz 
und Transport tasche im 
Lieferumfang enthalten

 t Als Zubehör erhältlich:
– Ersatzakku BP-L2
– Wechselstromadapter PS-P520

Der Meister unter den 
Handhelds.

24 Bit /96 kHz *

Schneller Zugriff auf häufig 
genutzte Funktionen über 
Schalter auf der Rückseite *Mit Firmware Version 1.10



Schöner informieren: 

blättern Sie in unserem 

interaktiven Blätterkatalog! 

unter www.musicstore.de

billiger kaufen
...frei Haus
von einem der größten 
Europäischen Versandhäuser Der neue Music Store Katalog! 

416 Seiten Hits, News + Deals! 
Kostenlos bestellen!
www.musicstore.de
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